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Keues in Kürze.
Jm Preußiſchen Landtag iſt ein volks-

parteilicher Entſchließungsantrag eingegangen,
der die alsbaldige Vorlegung eines Geſetzes
fordert, durch das die Altersgrenze für die
richterlichen Beamten auf das 68. Lebensjahr
feſtgelegt wird.

Im ſächſiſchen Landtage wurde der deutſchnatio
nale Antrag auf Aufhebung der Revolutionsfeier-
tage (1. Mai und 9. November) mit den Stimmen
der Altſozialiſten und der Kommuniſten abgelehnt.
Die Nationalſozialiſten waren nicht anweſend.
Der Landtag beſchloß, den Wohnungsgeldzuſchuß
für die Beamten vom 1. April an um zehn Proz.
zu erhöhen.
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Zu der Meldung, daß der völkiſche Flügel
um von Graefe ſich mit der Wirtſchaftspartei
zu einer Fraktionsgemeinſchaft zuſammen
ſchließen werde, erfahren wir aus Kreiſen der
Wirtſchaftspartei, daß an einen ſolchen Zu
ſammenſchluß nicht zu denken ſei. Jn der
Fraktion der Wirtſchaftlichen Vereinigung ſei
kürzlich ausdrücklich feſtgeſtellt worden, daß
keine Gruppe der Fraktion, auch die Wirt-
ſchaftspartei nicht, an einen Zuſammenſchluß
mit den Völkiſchen denke. Die frühere private
Fühlungahme einzelner Mitglieder der Völki-
ſchen und der Wirtſchaftspartei wird alſo
keinerlei Konſequenzen haben.

Nach den ungünſtigen Ziffern der paſſiven
deutſchen Handelsbilanz für Fehruar wird
heute aus Hamburg gemeldet daß über den
Hafen Hamburg die erſte Hälfte des März
ine Beſſerung gebracht hat. Vom l. bis
15. März iſt über den Hafen Hamburg ein
etwa ſechsprozentiger Aeberſchuß der Ausfuhr
über die Einfuhr feſtzuſtellen.
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Der „Luxemburgiſchen Zeitung“ zufolge
findet Anfang April eine neue Zuſammenkunft
der deutſchen und der franzöſiſchen Jnduſtriellen
ſtatt, die ſich mit Kartellfragen befaſſen werde.
Eine zweite deutſch- öſterreichiſche Jnduſtriellen-
beſprechung iſt, der „Wiener Reichspoſt“ zu
folge, für die Oſtertage nach Dresden an-
beraumt.
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Am zu einem Abſchluß in den Handels-
vertragsverhandlungen mit Polen zu kommen,
wird deutſcherſeits eine nochmalige Reviſion
der für dieſes Jahr um 20 v. H. ermäßigten
Zahl der zugelaſſenen polniſchen Landarbeiter
vorgenommen. Da erkennt man ſo recht die
Torheit der deutſchen Sozialdemokraten: auf
der einen Seite ſind ſie es, die den Handels-
krieg mit Polen für unerhört erklären, anderer-
ſeits ſind ſie es auch, die mit großem Hallo Ab
ſchaffung aller polniſchen Landarbeiter ver
langen. Beides zugleich iſt aber nicht zu er
reichen, wenn es alſo nach den Sozial
demokraten ginge, nähme der Zollkrieg mit
Polen nie ein Ende.

Tae geſtern nachmittag im neuen Kattowitzer
Stadtparlament vorgenommene Wahl der unbe
ſoldeten Stadträte ergab für die Deutſchen 7 und
für die Polen 4 Stadträte; ein weiterer entfällt
auf die Vereinigte Mieterpartei.
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Der polniſche Feldwebel, der die Kränze am
deutſchen Kriegerdenkmal in Danzig Neufahr-
waſſer herabgeriſſen hat, iſt abkommandiert und
aus Danziger Gebiet entfernt worden, um ihn der

Danziger Gerichtsbarkeit zu entziehen.
Die polniſche Regierung hat dem Danziger

Senat ihr Bedauern über den Vorfall bei dem
Gefallenendenkmal in Neufahrwaſſer aus
ſprechen laſſen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhing
ton: Das Staatsdepartement unterſgate die
Begebung einer Auslandanleihe an Lettland
infolge der Anterſtützung des Garantiepaktes
zwiſchen Lettland und Sowjetrußland. Dem
„Herald“ zufolge bleibt die Politik Amerikas
gegen die Gewaltherrſchaft der Sowjets un-
verändert ablehnend.

Nach italieniſchen Blättermeldungen haben die
Peuyorker Bankiers der Wallſtreet wegen des
Adriakonfliktes die Emiſſion der jugoſlawiſchen 30-
MillionenDinar-Anlehe geſperrt.
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Anläßlich des gegenwärtigen Beſuches eines
franzöſiſchen Geſchwaders in Bukareſt legen ſich
die offiziellen rumäniſchen Kreiſe die größte Zurück-
haltung auf. Die frangzoſen freundlichen t
ſind dadurch peinlich berührt. Der Miniſterpräſi
dent Avereſku zeigt, wie ſehr er ins italieniſche
Fahrwaſſer geraten ſei.

Merſeburg, den 24. März 1927

Das Reichskabinett beriet geſtern erneut die
Frage des Notgeſetzes über die Regelung der Ar
beitszeit.

Es erklärte ſich einſtimmig mit den von den
Regierungsparteien in der urſprünglichen Vorlage
vorgenommenen Aenderungen einverſtanden, die
eine Ergänzung im Sinne der Reichsregierung
darſtellen, und verfügte die ſofortige Weiterlei-
tung der Beſchlüſſe an den Reichsrat.

rDas Arbeitszeitkompromiß.
Der Entwurf ſieht über das bisher bekannt-

gewordene hinaus, noch folgende Beſtimmungen
vor:

Jn I wird die Ueberſchreitung der Arbeits-
zeit in Ausnahmefällen auf zehn Stunden täglich
begrenzt. Eine Ueberſchreitung iſt nur aus drin-
genden Gründen des Gemeinwohls mit befriſteter
Genehmigung zuläſſig, wenn es ſich um Vorberei-
tung- und Ergänzungsarbeiten, bei denen eine
Vertretung des Arbeitnehmers durch andere
Arbeitnehmer des Betriebes nicht möglich iſt, und

Nach den geſtern in London eingelaufenen
Meldungen aus Schanghai beabſichtigen die Kan-
tontruppen, nachdem die Ruhe und Ordnung in
Schanghai wiederhergeſtellt iſt, einen konzentrier-
ten Angriff auf die ausländiſchen Niederlaſſungen.
Jig Zuſammenhang damit ſoll der amerikaniſche
Konſul bereits eng Plan ausgegrheitet haben,
nach dem a. e Ausländer auf Kriegs und Trans
ch iffen aus Schanghai fortgebracht werden
ollen.

Jn Schanghai haben ſich geſtern die Straßen-
kämpfe zwiſchen den Kantontruppen und verbarri-
kadierten Ueberreſten der Nordtruppen wieder
verſtärkt. Jn einer Straße wurden allein fünfzig
Soldaten getötet. Die Kampfbezirke von Schang-
hai gleichen rauchenden Trümmerhaufen, aus de-
nen erſt nach und nach die Opfer der letzten drei
Tage herausgeſchafft werden können.

Geſtern nachmittag haben in Schanghai wieder-
holt Angriffe gegen die internationale Nieder-
laſſung ſtattgefunden. Engliſche Garde und
Marineſoldaten konnten erſt nach längerem Feuer-
gefecht die Angreifer, meiſtens Verſprengte der
geſchlagenen Nordtruppen, zurückſchlagen. Auf
amerikaniſcher Seite gab es einige Verwundete.

Die Kantoneſen in Schanghai.
Die „Morningpoſt“ meldet aus Schanghai:

Die Südarmee erläßt Proklamationen, in denen
das Fremdenviertel zur Aebergabe aufgefordert
wird. Die „Times“ melden aus Kanton: Die
Generale der Südarmee erklären, nach dem Fall
Schanghais werde die Armee gegen Peking
vormarſchieren.

Wie die chineſiſche Nachrichtenagentur aus
Hankau meldet, hat die kantoneſiſche National-
regierung beſchloſſen, den Außenminiſter, den
Finanz und Verkehrsminiſter nach Schanghai
zur Aebernahme der Verwaltung und Wieder-
herſtellung der Ordnung zu entſenden.

Die Mitglieder der Nationalregierung ſeien
einmütig der Anſicht, daß die Konzeſſionen der
fremden Mächte in Schanghai nicht mit Ge
walt, d. h. nicht mit militäriſcher Macht oder
mit organiſierten Maſſenaufſtänden zurück

Wieder Ruhe im Balkan.
Die „Morningpoſt“ meldet aus Belgrad:

Das Einlenken Jugoſlawiens und das Zu
geſtändnis einer Anterſuchung an der alba
niſchen Grenze hat die unleugbar vorhanden
geweſene Kriegsgefahr auf dem Balkan vor
läufig behoben. Der engliſche Geſandte ſagte
dem Vertreter der „Morningpoſt“: Beruhigen
Sie die öffentliche Meinung. Es kommt
nicht zum Krieg.“ Auch Chamberlain
gab der Preſſe ähnliche Erklärungen, Darauf-
hin trat an der Londoner Börſe eine Be
feſtigung aller Kurſe ein.

Jm Mailänder „Corriere della Sera“ wird
geſchrieben, daß der Duc den Krieg
nicht wünſcht. Es gebe keine Machtfrage
zwiſchen Jtalien nd Jugoſlawien, ſondern nur
die Anwendung des Rechtes, das Jtalien aus
dem Vertrag von Tiruna ableite.
Jugo lawiſche Einladung zu einer internationalen

Enquete.
Das jugoſlawiſche Miniſterium des Aeußern

bereitet, wie aus Belgrader diplomatiſchen Krei

Das Reichskabinett zur Arbeitszeitfrage.
die Heranziehung betriebsfremder Arbeitnehmer
dem Arbeitgeber nicht zugemutet werden kann.
Was als Vorbereitungs- und Ergänzungsarbeit
anzuſehen iſt, beſtimmt der Reichsarbeitsminiſter,
nach Anhörung der wirtſchaftlichen Vereinigungen
der Arbeitnehmer und Arbeitgeber.

Nach S 10 finden die Beſchränkungen der Ar
beitszeit keine Anwendung bei Arbeiten in Not-
fällen, die unabhängig vom Willen der Beteilig-
ten eintreten und nicht auf andere Weiſe zu be-
ſeitigen ſind, beſonders wenn Rohſtoffe oder
Lebensmittel zu verderben drohen, oder die Ge
fahr des Mißlingens eines Arbeitserzeugniſſes
vorliegt. Das gleiche gilt, wenn eine geringe
Zahl von Arbeitnehmern am gleichen Tage mit
Arbeiten beſchäftigt wird, deren RNichterledigung
das Ergebnis der Arbeit gefährden oder einen
un verhältnismäßig großen wirtſchaftlichen Scha-
den zur Folge haben würde.

Zu den Beſtimmungen über den Lohnzuſchlag
bei Mehrarbeit iſt noch hinzuzufügen, daß in
Streikfällen ein Schlichter bindend zu entſcheiden
hat, und daß bei bereits beſtehenden tarifvertrag-
lichen Vereinbarungen über Mehrarbeit die neuen
Vorſchriften erſt nach Ablauf des Vertrages ſpäte-
ſtens jedoch vom 1. Juli 1927 an gelten.

Engliſche Alarmmeldungen aus Schanghai.
erobert werden ſollten, betrachteten aber Propa-
ganda und wirtſchaftliche Kampfmittel nicht als
Gewalt.

Die ausländiſchen Truppen unter englifchem
Kommando.

Wie us Schanghai gemeldet wird. haden
ſich die holländiſchen, e an tge japa
niſchen, amerikaniſchen und italieniſchen Kon
tingente in der internationalen Zone dem eng
liſchen Kommando unterſtellt. Die Franzoſen
dagegen nicht: ein intereſſantes Anzeichen für
den Stand der engliſch franzöſiſchen Be
ziehungen.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern
Chamberlain, daß England keine Einwände da
gegen hätte, wenn Kanton, den Chinakonflikt in
Genf vorbringen würde.

Die „Morningpoſt“ meldet aus Schanghai:
Auf dem engliſchen Admiralsſchiff wird mit
den Abgeſandten der Südarmee verhandelt. Die
verlangte Zulaſſung des Schutzes der Fremden-
ſtadt durch die Kantontruppen iſt von Lord
Douglas abgelehnt worden. Die Engländer
treffen zum Schutze der Fremdenniederlaſſung
alle artilleriſtiſchen Sicherheitsmaßnahmen. Der
Pariſer „Herald“ meldet aus Schanghai: Man
rechnet mit Kämpfen um den Beſitz der Kon-
zeſſionen in Schanghai. Die Kantontruppen
bringen ungeheure Truppenmaſſen in die Stadt.

Tſchangtſolin drängt Wupeifu gegen Han
kau zurück.

Einigung zwiſchen Nord und Süd-China?
Der Sonderberichterſtatter der Pariſer „Jn

formation“ meldet aus Peking, daß die Führer
der nordchineſiſchen Truppen Unterhändler zu
den Südtruppen entfandt haben, um über einen
Waffenſtillſtand und eine Einigung zwiſchen
Nord und Südchinaga zu verhandeln.

Die Räumung von Nanking durch die Frauen
und Kinder der Ausländer iſt im vollen Gange.
Britiſche und amerikaniſche Kriegs- und Handels
ſchiffe bringen ſie nach Schanghai.
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ſen verlautet, formelle Einladungen an die frem
den Regierungen zu einer internationalen En
quete in Sachen der angeblichen jugoſlawiſchen
Na ſtungen vor. Nach Pariſer Meldungen ſtimmen
England, Frankreich und Deutſchland der En-
quete zu.

Auf direkte Anfrage erklärte unſerem Ver
treter geſtern der italieniſche Botſchafter in
Berlin, daß Jtalien weder jetzt noch in
einem ſpäteren Stadium den Albanien-
konflikt dem Völkerbund unterbreiten wolle.
Ueber die Gründe hierfür werde der italieniſche
Staatschef ſich durch die amtliche italieniſche
Agentur noch äußern.

Kein bulgariſch-italieniſches Abkommen gegen
Jugoſlawien.

Gegenüber der Behauptung des jugoſlawiſchen
Geſandten in Paris, daß zwiſchen Jtalien und
Bulgarien ein gegen Jugoſlawien gerichtetes Ab
kommen beſtehe, teilte der hbulgariſche Geſandte
Morfoff dem franzöſiſchen Auswärtigen Amt offi-
ziell mit, daß zwiſchen Bulgarien und Jtalien kein
Abkommen beſtehe, das irgendeine Spitze gegen
einen der Balkanſtaaten habe.
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Deutſche Militärſachverſtändige.
England gegen Frankreich.

Der Londoner Berichterſtatter des „Echo
de Paris“ bringt die hochintereſſante Mel
dung, die engliſche Regierung beſtehe dar
auf, daß Deutſchland an der an die alba-
niſche Grenze zu entſendenden Militär
unterſuchungskommiſſion teilnehme, obwohl
der Verſailler Vertrag ſich gegen die Er-
nennung deutſcher Militärattaches im Aus-
lande ausſpreche. Jn London werde die
franzöſiſche Auslegung des Artikels 179 als
überholt bezeichnet, und erklärt, daß es ſich
nicht um eine Kommiſſion von Militär
attachés im eigentlichen Sinne des Wortes
handeln ſolle, ſondern um eine Kommiſſion
von zu ernennenden Militärſachverſtändigen,
der ſich auch Offiziere neutraler Staaten,
z. B. Skandinavien, anſchließen ſollten.

England und Frankreich
Von unſerem Londoner Vertreter.

Der Beſuch des Präſidenten der Franzöſiſchen
Republik am engliſchen Hoſe, der jetzt endgültig
für den 16., 17. und 18. Mai feſtgeſetzt iſt, wird
zweifellos den Höhepunkt der bevorſtehenden Lon
doner Saiſon bilden. Doumergue, der vorausſicht-
lich von Briand begleitet ſein wird, wird im
BuckinghamPalaſt abſteigen. Das Programm der
Feierlichkeiten wird ſich in dem bei ſolchen Gelegen
heiten üblichen glänzenden Rahmen abwickeln.
Ein Stagtsbankett im Palaſt, ein Diner in der
franzöſiſchen Botſchaft, ein Frühſtück beim
Mayor, eine Galavorſtellung in der Coyent Garden

Oper: das find dis Hauptzeremonien, um de
eine Reihe weiterer feſtlicher frunktionen ran
werden.

England wird das ſteht feſt dem franzöſiſchen Praſidenten einen königlichen Empfang be

reiten, und man kann vorausſagen, daß die offi
ziellen Redner auf beiden Seiten mit Nachdruck
darauf hinweiſen werden, daß die „Entente Cor-
diale“ nach wie vor in hoher Blüte ſteht. Mit
um ſo größerer Sicherheit kann man dieſe Pro-
phezeiung wagen, als die Entente eben doch im
Laufe der Nachkriegsjahre recht brüchig geworden
iſt und einer gründlichen äußerlichen
dringend bedarf, wenn wenigſtens der Schein noch
länger gewahrt werden ſoll.

Denn daß die „Entente Cordiale“ nicht mehr
das iſt, was ſie war, als Präſident Poincaré im
Jahre 1913 als Gaſt am engliſchen Königshof
weilte, braucht nicht betont zu werden. Welch ein
Umſchwung in 14 Jahren! Die fieberhafte Be
geiſterung, das Feuer wahrer Freundſchaft,
heimliche Hoffen der Harrenden, die damals den
Präſidentenbeſuch zu einem bedeutungsvollen, hoch
politiſchen Akt ſtempelten, ſind öder Ernüchterung,
dumpfer Reſignation, lauerndem Mißtrauen gewichen. Damals gab es nur ein vermeintliche

Jntereſſe, e in ſcheinbar großes Ziel, einen ge
meinſamen Weg. Heute ſind die Belange grund-
verſchieden, das Ziel hat ſich als Fata Morgana
erwieſen, die Wege der beiden Nationen ſind
getrennt.

Wie wurde damals die „Entente Cordiale“ von
der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe in allen
Tönen geprieſen! Wie wurde Poincaré in London
gefeiert! Wie wurde den Franzoſen in England
zugejubelt! Jn Portsmouth, wo das franzöſiſche
Geſchwader vor Anker lag, das Poincars nach
England eskordiert hatte, ſpielten ſich beiſpielloſe
Szenen ab. Die Stadt begrüßte die Offizere wie
heimkehrende Sieger nach der Schlacht und be
wirtete die Mannſchaften mit ſolchem Aufwand,
daß die Diſziplin darunter litt und der franzöſiſche
Admral einſchreiten mußte. Wo immer Gruppen
franzöſiſcher und engliſcher Matroſen ſich in brü
derlicher Eintracht zeigten, auf der Straße, in
Reſtaurants oder atern, geriet das Volk in
einen Taumel des Entzückens.

Der ſelbſtbewußte, kühl reſervierte John Bull
Das Volk fühlte:hatte einen Anfall von Hyſterie.

„es lag etwas in der Luft“. Die Zeitungen ſchwelg-
ten in Hymnen auf Frankreich.
wurde aufgeregt debattiert. Als Poincars am
zweiten Tage ſeiner Anweſenheit in London einer
Einladung des Lord Mavors zum Frühſtück in der
Guild-Hall folgte, glich ſeine Fahrt vom Bucking-
hamPalaſt zu dem alten Banketthaus in der City
einem Triumphzug. An verſchiedenen Stellen
ſprengte der Druck der begeiſterten Volksmaſſen die
Kette der Spalier bildenden Truppen und der

Präſident, eeinem ſtürmiſchen Bewunderer die Hand über den
Wagenſchlag zu reichen, konnte ſie für einige Mi-
nuten nicht wieder frei machen und mußte an hundert typiſch engliſche Fauſtdrücke erwidern, ein Pro 4
zeß, dem er ſich trotz des verurſachten Schmerzes
mit verbindlichem Lächeln unterzoDie Reden in der Guild-Hall Panden in Ein
klang mit dem Gebaren der Straße. wiſchen
tönenden Tiraden auf die „Entente Cordiale“ ſtieg
hier und da eine Trutznote auf, gellend, wie ein
Trompetenſtoß, gegen einen unſichtbaren Feind ge
ſchmettert, den jeder fühlte und niemand nannte
Zuweilen ging ein drohendes Raſſeln und Klirren
durch die kunſtvoll geſchmiedeten Satzketten.
hend gegen wen?
wußten es.
a
ſelbe damals.
England und

Politur

das

In den Klubs

der unvorſichtig genug geweſen war,

Dro
Keiner deutete es an, alle

Denn abſeits ſtand einer, den man
Brite oder Franzoſe, das war ein und das

Alle vereinigte dasſelbe Sefühh J
Frankreich! Zwei Nationen, n
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Ziel! Jm Hintergrunde Rußland als dritter im
Bunde. Wo immer in London in jenen Tagen
die Marſeillaiſe aufrauſchte, ſinnbetörend, aufrei
zend zu kühner, entſchloſſener Tat, da wurde der
racheglühende Refrain zum bewußten Signal:
„Aux armes, citoyens! Formez vos bataillons!“(„Zu den Waffen, Bürger! Bildet eure Ba
taillone!“)

Der Rauſch iſt verflogen.
Der Löwe ſieht ſich durch den Adler nicht

länger bedroht, viel eher durch ſeine damaligen
Genoſſen, den Hahn und den Bär, Wenn Herr
Doumergue im Mai zur Guild-Hall fährt, wird
man ihm nicht die Hand abdrücken. Das Volk
wird geſittet auf dem Bürgerſteig ſtehen. Höfliche
Hüte werden ſich heben. Aus den Reden in der
Guild-Hall werden keine Trompetenſtöße hervor
ſchmettern. Es werden ſehr warme, ſehr freund
ſchaftliche, bis zu einem gewiſſen Grade ſogar ſehr
rpiche Friedenstöne ſein, die man vernehmen
wird.

Die franzöſiſchen Luftrüſtungen, die hier jeder
mann als gegen England gerichtet anſieht, werden
offiziell mit keiner Silbe erwähnt werden. Die
merkliche Kühle der engliſch franzöſiſchen Bezie
hungen wird in den Begrüßungsreden nicht zum
Ausdruck kommen. Daß Frankreich in der Türkei
und in Jugoſlawien gegen England operiert, wird
mit keinem Worte berührt werden. Anſpielungen
auf Jtalien wird man mit großem Takt vermeiden.
Kurz daß die „Entente Cordiale“ eine abgebaute
Kombination iſt, wird man gelegentlich des Prä-
ſidentenbeſuchs in beiner Weiſe merken.

Dieſe Tatſache zu übertünchen iſt ein Gebot
der Höflichkeit. Und Höflichkeit iſt die Signatur
des gegenwärtigen Verhältniſſes zwiſchen England
und Frankreich. Eine ſo ausgeſuchte Höflichkeit,
daß ſie in den kommenden Reden faſt wie die alte
Freundſchaft ausſehen wird. Es wird ſein wie das
Benehmen der Studenten im vierten Akt von „Alt
Heidelberg“: korrekt, kordial, faſt duzbrüderlich.
Der alte Komment und die alten Lieder ſind da,
aber die alte Ungebundenheit und der alte Schwung
ſind dahin. Die alte Burſchenherrlichkeit des
zweiten Aktes iſt entſchwunden.

Man wird verſuchen, ſie während der drei Tage
ins Leben zurück ſu galvaniſieren. Es wird ein
künſtlicher Prozeß ſein. Die Liebe iſt nicht mehr.
König und Präſident, Chamberlain und Briand
werden natürlich alles tun, den kleinen Unterſchied
nicht in die Erſcheinung treten zu laſſen.

A. Busse.
Ruſſiſch zengliſche Annäherung.

Aus Moskauer ausländiſchen diplomatiſchen
Kreiſen verlautet, daß die Sowjetregierung dem
nächſt Schritte zur Beſſerung der ruſſiſch-engliſchen
Beziehungen unternehmen wolle. Jn Moskau
wird der engliſche Geſchäftsträger, Hodgſon, er
wartet. Auch der ruſſiſche Geſchäftsträger in
London, Roſenholz, wird demnächſt nach Moskau
kommen. Bezüglich der ruſſiſch-perſiſchen Ver
handlungen ſoll die Sowjetregierung England
die Zuſicherung geben, daß dieſe Verhandlungen
nicht gegen England gerichtet ſeien. Zwiſchen

„Litwinow und Tſchitſcherin beſtehen Meinunggz
verſchiedenheiten in der engliſchen Frage. Lit-
winow ſetzt ſich für die Regelung der ruſſiſch-eng-
liſchen Beziehungen ei.

Die Genfer Fbrüſtungsverhanölungen.
Die engliſche Delegation in Genf veröffentlicht

eine Präambel zu dem von ihr am Montag der
vorbereitenden Abrüſtungskonferenz vorgelegten
Entwurf einer internationalen Abrüſtungskonven
tion. Jn der Präambel heißt es, daß die Auf-
rechterhaltung des Friedens eine Herabſetzung des
Rüſtungsbeſtandes der Staaten auf ein derartige
Minimum erfordere, das mit der nationalen
Sicherheit der Staaten verinbar ſei und ihnen die
Erfüllung der übernommenen internationalen
Verpflichtungen ermögliche. Ferner wird in der
Präambel darauf hingewieſen, daß ſämtliche
Btitgliedſtaaten des Völkerbundes bereits
nach Artikel s des Völkerbundspak-
tes ſich zur allgemeinen Abrüſtung
verpflichtet haben.

Die Begrenzung der Rüſtung auf dem Wege
eines internationalen Abkommens bezwecke, die
Gefahr eines Angriffskrieges des einen Staates
gegen den anderen ſoweit als möglich herabzu
ſetzen. Sämmtliche internationale Abkommen über
eine Beſchränkung der Rüſtungen müßten dieſen
Grundſatz zum Gegenſtand haben.

Jn der geſtrigen Sitzung ſetzte Paul Bon
cour den Standpunkt der franzöſiſchen Regierung
näher auseinander. Jn unterrichteten Kreiſen iſt
rian der Anſicht, daß der engliſche und der fran-
zöſiſche Konventionsentwurf im gegenwärtigen
Zuſtande ſo grundſätzliche Verſchiedenheiten auf-
weiſen, die eine Einigung als wenig
wahrſcheinlich erſcheinen laſſen, da die von
Frankreich verlangte internationale Kontrolle von
Amerika, England und Jtalien kategoriſch abge
lehnt wird.
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Wie verlautet, iſt der deutſche Vertreter
auf der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz in
Genf angewieſen worden, den engliſchen Ab-
rüſtungsplan zu unterſtützen, vorbehaltlich der
Stellung weiterer deutſcher Anträge.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhing
ton: Amerika wird Lord Cecils Genfer Ab-
rüſtungsvorſchläge durch einen Gegenvorſchlag
beantworten.

Stahlhelmtag und Kommuniſtentag
in Berlin.

Aus Berlin wird gemeldet: Trotz der Aus-
ſchreitungen, die in den letzten Tagen feſtzuſtellen
waren, beabſichtigt man im Berliner Polizei-
präſidium zunächſt nicht, die für den Mai ange
ſetzten großen Tagungen des Stahlhelms und der
Kommuniſten zu verbieten. Der Stahlhelmtag
wird bekanntlich am 8. und 9. Mai in Berlin
ſtattfinden, und es iſt ein großer Umzug ſämtlicher
Teilnehmer geplant, die ſchon jetzt auf über
90 000 Mann geſchätzt werden. Die Kommuniſten
wollen am 1. Mai und als Antwort auf den
Stahlhelmtiag zu Pfingſten große Aufmärſche ver
anſtalten.

Polizeipräſident Zörgiebel hat ſowohl mit der
Leitung des Stahlhelms, als auch mit der Kom
muniſtiſchen Partei über die Durchführung der
geplanten Veranſtaltungen verhandelt. Die Poli-
zei fordert von den Leitungen ſtrikteſte Durchfüh-
rung der polizeilichen Beſtimmungen für die Auf
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung, und wird
auch ihrerſeits die Veranſtaltungen durch alle
verfügbaren Beamten der Schutzpolizei überwachen,
um Zuſammenſtöße nach Möglichkeit zu vermelden.

Der Stahlhelm und die Kommuniſtiſche Par-
tei haben das Verſprechen abgeegben, auf ihre
Mitglieder dahin zu wirken, daß Ausſchreitungen

unbedingt vermieden werden. e
Erhèhte Alarmbereitſchaft

bei der Berliner Polizei.
Mit Rückſicht auf die zahlreichen ſchweren

politiſchen Zuſammenſtöße der letzten Tage ſind
vom Berliner Polizeipräſidium beſondere
Sicherungsmaßnahmen getroffen worden, um
die Berliner Bevölkerung in Zukunft vor
neuen Ruheſtörungen zu ſchützen. Die Be
amten der Berliner Schutzpolizei ſind in er
höhte Alarmbereitſchaft geſetzt worden, auch
der polizeiliche Streifdienſt iſt erheblich ver
ſtärkt worden, ſo daß man bereits ein weſent
lich ſtärkeres Polizeiaufgebot in den Straßen
GroßBerlins bemerken konnte. Die von den
Kommuniſten nach dem Kranoldplatz in Lichter
felde-Oſt einberufene Proteſtkundgebung wegen
der Zuſammenſtöße mit den Nationalſozialiſten
auf dem Bahnhof Lichterfelde Oſt am Sonntag
iſt nicht verboten worden. Die Polizei wird

aber, wie wir hören, alles tun, um durch ver
ſtärkten Schutz und größere Begleitmannſchaften
in Laſtautomobilen die öffentliche Sicherheit
aufrechtzuerhalten.

Die polizeilichen Ermittlungen wegen des
ſonntäglichen Zuſammenſtoßes zwiſchen den
Kommuniſten und Nationalſozialiſten am
Bahnhof Lichterfelde-Oſt gehen immer noch
weiter und werden erſt in einigen Tagen ab
geſchloſſen ſein, da bisher einige der verletzten
Teilnehmer immer noch nicht vernehmungs
fähig ſind. Die Haftbefehle der feſtgenommenen

Nationalſozialiſten ſind vom Anterſuchungs
richter beſtätigt worden, ſo daß an eine Haft-

entlaſſung zunächſt nicht zu denken iſt.

Die Dauerkriſis der Regierung
in Thüringen.

Aus Weimar wird gemeldet: Da die Demokra
ten die Große Koalition vom Landbund bis zu
den Demokraten abgelehnt haben, werden die
volksparteilichen Unterhändler ihr Mandat zur
Regierungsbildung heute zurückgeben. Die Demo
kraten werden ſodann mit der Regierungsbildung
beauftragt werden.

Wichtige Beſchlüſſe des Steuer
ausſchuſſes.

Kraftfahrzeugſteuer Grunderwerbsſteuer
Hauszinsſteuer.

Der Steuerausſchuß des Reichstages ſetzte
geſtern die Einzelberatung des Finanz-
ausgleiches fort. Von den Regierungsparteien
wurde beantragt, daß Chauſſee- und ähnliche
Wegegelder von Kraftfahrzeugen
für die Benutzung öffentlicher Wege und
Brücken nicht erhoben werden dürfen.

Der Antrag wurde angenommen. Künftig-
hin ſoll die Kraftfahrzeugſteuer auch für die
Erhaltung der Wege und Brücken verwendet
werden.

Der weitere Antrag der Regierungsparteien,
wonach zu der bisherigen vierprozentigen
Grunderwerbsſteuer ein Zuſchlag
von zwei Prozent erhoben werden ſoll,
fand gleichfalls Annahme.

Es wurde ferner eine Reihe von Anträgen
der Regierungsparteien angenommen, wonach
das Reich den Ländern und Gemeinden die
Beträge aus der Erwerbsloſen-
fürſorge bis zum Jnkrafttreten des
Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes erſtattet.
Die Beſtimmung wird begrenzt bis zum
30. September dieſes Jahres. Auf die an-
e ten Beträge kann das Reich Vorſchüſſe
eiſten.

Anträge Arr Dinkommenſteuer und 9uckerſteuer
wurden zurückgeſtellt. Nur die Haus zins
ſt e u er wurde noch behandelt. Hierzu wurde
eine Entſchließung angenommen, die die
Reichsregierung auffordert, in einem Reichs
rahmengeſetz eine Hilfsaktion für die Sai-
ſonbetriebe durchzuführen, und bis zum
Erlaß dieſes Geſetzes auf die Länder ein
zuwirken, daß von jetzt ab entſprechend ver
fahren werde.

Vom evangeliſchen Kirchenausſchuß.
Unter dem Vorſitz von Präſident D. Kapler

trat geſtern der Deutſche evangeliſche Kirchenaus-
ſchuß des Geſchäftsführungs- und Vollzugsorgans
des Kirchenbundes der Deutſchen Bundeskirche in
Berlin zu ſeiner Frühjahrsſitzung zuſammen. Die
Beratungen galten u. a. der Vorbereitung des
deutſchen evangeliſchen Kirchentages, der als die
Geſamtvertretung des Bundes im Juni diefes

Die dem Ausſchuß noch zahllos vorliegenden

W in Königsberg in Preußen zu ſeiner ver,
aſſungsmäßigen Tagung zuſammentritt. Die

Hauptvorträge werden halten Profeſſor D. Kahl
(M. d. R.), Berlin, über „Kirche und Vater
land“ und Prof D. Althaus, Erlangen, über
„Kirche und Volkstum“. Ein Empfang der Ah
geordneten durch die Stadt Königsberg ſowie ein
Treffen der Kirchentagsmitglieder auf der Ma-
rienburg vor Beginn der Tagung ſind vorgeſehen,

Von den deutſchen evangeliſchen Gemeinden in
Bradford (England), Malaga, Valparaiſo, Okq-
handja (Südweſtafrika) ſind Anträge auf Anſchluß
an den Deutſchen Kirchenbund eingelaufen, die ge-
nehmigt wurden.

Deutſchenhetze im belgiſchen Senat.
Jm belgiſchen Senat lenkte der Senator

Digneffe die Aufmerkſamkeit des Parlaments
auf die Fortſchritte der deutſchen Zivilluft-
fahrt und der deutſchen chemiſchen Jnduſtrie,
die nach ſeiner Meinung Kriegszwecken gelten
würden. Der Außenminiſter Vandervelde er-
klärte, daß in den vor gebrachten Tat.
ſachen eine Gefahr liege, die aber
mit der allgemeinen Abrüſtung beſeitigt werden
könne.

Aus Brüſſel wird gemeldet: Nach einer
königlichen Verordnung wird auch für Belgien
eine ſtändige Kommiſſion geſchaffen werden,
die dem Kriegsminiſterium unterſtellt, die
nationale Verteidigung für denKriegsfall bis in die kleinſten
Einzelheiten vorbereiten ſoll. Ein
Generalſtabsoffizier wird die Arbeiten der
Kommiſſion leiten. Die Anlehnung an das
franzöſiſche Mobiliſationsgeſetz iſt unverkenn-
bar.

Der AntwerpenRhe'n?anal.
Aus Amſterdam wird gemeldet: Nach faſt

dreiwöchiger Dauer wurden geſtern die Be
ratungen der erſten Kammer des holländiſchen
Parlaments zu dem holländiſch belgiſchen Ver-
trag über den Bau eines Kanals zwiſchen Ant
werpen und dem Rhein beendet. Nur ſechs der
27 Redner traten für die Annahme ein, wäh-
rend ſich der Reſt für die Ablehnung des Ver
trages ausſprach, der eine ſchwere Gefährdung
der holländiſchen Wirtſchaft und eine Belaſtung
ſeiner Finanzen bedeute und die Beziehungen
der beiden Länder beeinträchtigt.

Zum Schluß trat der Außenminiſter
Karnabeek für den Vertrag ein, der keines-
wegs ſo nachteilig für Holland ſei, wie jetzt
behauptet werde und der Holland das Recht
vorbehielte, im Kriegsfalle die
Schelde für fremde Kriegsſchiffe
abzuſchließen.

Die Sndabſtimmung wird für heute er
wartet. Sollte die überraſchende Angabe
Karnabeeks über die Zuläſſtgkeit einer
Sperrung der Schelde im Kriegsfalle tatſäch
lich zutreffen, ſo würde die Hauptgefahr des
Vertrages für Deutſchland beſeitigt ſein, die
darin beſteht, daß auf dem geplanten Kanal
Kriegsſchiffe der mit Belgien verbündeten
Mächte bis in den deutſchen Rhein vorſtoßen
könnten.

Der Generalrat der engliſchen Gewerk
ſchaften beſchloß, die Einberufung einer ge-
meinſamen Konferenz mit den Vertretern der
ruſſiſchen Gewerkſchaften am 29. März in
Berlin vorzuſchlagen.

täglich frisch in unüberfroftfener Qualitst,
Versand nach auswärts portofrel.

Otto Noak un Georg Ritter, Halle, Grabe
ſtraße 76.

Der Mann
auf der Feuerleiter.

Roman von Olke Stefani.
Autoriſierte Uebertragung aus dem Däniſchen.

(3 Fortſetzung. (Nachdrudk verboten.
Aber er, Kniſpel, hätte doch gewußt, daß

er nur den Drücker im Schloß bewegt und die
Tür ſich geöffnet hätte; erſt hinter ſich hätte
er wieder abgeſchloſſen. Jhm ſei die Sache nun
ein bißchen unheimlich geworden, und er habe
Lehmann aufgefordert: ſie wollten doch mal
nachſehen, ob das Schloß in Ordnung wäre.
Der ſei bereit geweſen, und ſo hätten ſie
ſchon ſorgfältig in alle Ecken leuchtend
das Foyer und den Korridor längs des Zu
ſchauerraums durchſchritten und die aus ge
welltem Eiſen beſtehende Tür zum Bühnen-
raum geöffnet, als auf einmal ein Geräuſch
an ihr Ohr gedrungen ſei. Sie hätten den
Atem angehalten.

Vielleicht war es der Wind im Kuliſſen-
r“, habe Lehmann geſagt und gelauſcht.

Dann hätte ſich der Ton wiederholt, als ob
W mehrmals heftig die Klinke einer ver
perrten Tür niederdrückte.

Sehr mutig wären ſie beide im Moment
nicht gewe en geſtand Kniſpel ein.

„Wir gingen ganz leiſe bis in den Gar
derobenflügel zur Treppe. Es war alles ganz
ruhig geworden, wir drehen Licht an und
gingen hinunter, Die Tür, die ich zuvor beim
Eintritt ins Haus verſchloſſen hatte, war in
Ordnung. Und eben, als wir 'raufgehen
wollten, hielt mich Lehmann am Aermel feſt
und zeigte auf die Treppe, die in die Herren
arderobenräume hinaufführte. Jch muß ſagen,5 hörte ordentlich ſeine Zähne klgppern.

Denn auf jeder Stufe, die nach oben führte,
waven kleine, ſerchte Schmutzflecke, wie ſie
Stieſel machen, die vorher draußen im Schnee
gegangen waren

Von mir konnten ſie nicht ſein, denn ich
war parterre weitergegangen!

Na nun rief ich: Jſt jemand da?
Wer iſt da oben Aber wir kriegten keine
Antwort, und die Stille war nun n un
heimlicher als vorher. Lehmann holte ſeinen
Browning 'raus, und wir gingen, den Spuren
nach, die Treppe 'rauf. Sie knarrte bei jedem
Schritt wie nie tagsüber, und ich dache, wenn
der Einbrecher oben nicht bei meinem Rufen
ſchon ausgerückt iſt, das Treppenknarren bringt
ihn ſicher dazu. Auf dem Korridorläuſer aber,
im erſten Stock, hörten die Spuren auf, denn
der Stoff hatte die Feuchtigkeit ſchon einge-
ſogen, die ſich auf den linoleumbelegten Trep
penabſätzen noch gehalten hatten. Ueberall
ſtecte der Schlüſſel außen im Schloß.

Und dann fanden wir eine Tür ohne
el. Das war die Garderobe Nummer
v

„Die Gaſtgarderobe!“ entfuhr es dem Rechts
anwalt.

„Jawohl,“ ſagte Kniſpel erſtaunt. „Die
Garderobe für die Gäſte. Die Tür war ver
ſperrt, und als wir die Taſchenlampe ans
Schlüſſelloch hielten, ſahen wir, daß der
Schlüſſel innen im Voch ſteckte.

Nun wußten wir, wo der Kerl war. Wir
riefen ihm hinein, er ſolle aufmachen. Nie-
mand antwortete und nichts rührte ſich. Wir
klopften an die Tür und rüttelten, und ſchließ-
lich ſtemmten wir uns dageçen und wollten
ſie aufbrechen. Das machte einen großen Kroch,
aber ſie gab noch nicht nach, bloß Fenſter
klirrten drinnen. Da ſagte ich zu Lehmann:
Du, wenn da noch einer drin war, jetzt iſt er
über die Feuerleiter 'runter und weg. Bleib'“
du hier, ich renne guf die Straße.

Alſo, ich machte, daß ich 'runter kam, ſchloß
die Tür auf und ſah niemand, weder im Vor
garten des Theaters entlang noch in der
kleinen Zwiſchengaſſe, die den Vorgarten des
Theaters entlang bis zum Hohenzollernufer
führt. Aber als ich am Hauſe hochguckte, ſah
ich das Fenſter von Nummer Vier ofſen ſtehen.
Dicht dabei iſt die eiſerne Feuerleiter, die
außen am Gebäude an allen Stockwerken vor-
bei bis zur Erde geht. Jch rief das meinem
Kollegen durch die Tür hinauf

Jn dieſem Moment wurde eine Frau ſicht
bar, die auf der halbdunklen Straße ihnen ent
gegenlief und ungausge etzt: Schutzmann Schutz
mann! rief, Alles ſetzte ſich in ſchnellere Be
wegung und eilte ihr entgegen. Atemlos rief
ſie dem Beamten zu; „Jn der Mozartſtraße
ruft einer aus dem Fenſter 'raus: Hilfe!
Polizei! Mord! Schnell! Schnell!“

Während ſie alle in höchſter Eile durch den
ſchmutzigen Schnee vorwärtsſtampfen, ſch ie
Fritz Kniſpel fortwährend langgezogen aus
voller Kehle: „Lehmann! Lehmann!“

Und nun hörten ſie auch durch die Nacht
Lehmanns Stimme „Fritz, biſt du da Haſt
du Polizei bei dir?“

Er beugte ſich aus dem Fenſter der er
leuchteten Garderobe Nummer vier heraus und
v mit heiſerer Stimme: „Hier liegt 'n

oder

V.
Ein Ruck ging durch alle Körper, während

einzelne ſtehenblieben, andere ſich nur zögernd
näherten, drängten d'e meiſten nur um ſo un
geſtümer vorwärts, Vor dem Bühneneingang
hatte der Poliziſt Mühe, die Leute von der
inzwiſchen von Fritz geöffnelen Tür fortzu
drängen. Kramer rief dem Chauffeur Anton
zu, er möge dafür ſorgen, daß niemand den
Vorgarten betrebe, Dort lag der Schnee noch
ziemlich dicht, und villeicht würde der An-

c

flohenen zu ſuchen. Auf der Treppe hielt
er Fritz Kniſpel am Rockknopf feſt, befahl dem
Poliziſten, hinaufzugehen und nichts anzu
rühren, und ſagte in halblautem, entſcheiden-
den Ton zu Fritz: „Wenn dort oben wirklich
ein Toter liegt, ſo iſt es gleich, ob wir eine
halbe Minute ſpäter kommen. Erzählen Sie
W „Fhnell zu Ende, damit ich Beſcheid
weiß

Dem Nachtwächter wurde es ſich lich ſchwer,
ſich zuſammenzunehmen, aber er fand den
Faden wieder und erzählte haſtig: „Ja, ich
ſtand alſo unten und ſah mich noch einmal
genau um. Und Ecke Hohenzollernuſer ſah
ich einen Mann ſtehen, der hob etwas vom
Fahrdamm auf. Jch rief ihn an, da ging er
langſam weg. Aber als ich zur Ecke kam, ſah
ich ihn mit aller Macht nach der Potsdamer
Straße zu vennen. Es war ein Mann mit
einem Filzhut und einem Stock in der Hand.
Jch lief ihm nach, was ich konnte, und kam
gerade zurecht, ihn an der Potsdamer Brücke,
quer über die Straße, Richtung Pietoria-Bar,
und direkt unter ein Auto rennen zu ſehen.
Jm nächſten Augenblick gab es ein großes
Geſchrei, die Menſchen liefen zuſammen, und
da lag er blutend auf dem Boden.“

Arnthal beugte ſich zum Wagenfenſter hin
aus und ſtarrte auf das eine erleuchtete
Fenſter in der Reihe der dunkeln. Ein
Schauder lief durch ſeinen Körper, er biß die
Zähne zuſammen, um ſich vor dem Doktor
nichts merken zu laſſen.

Der biß die Spitze einer neuen Zigarre
ab und ſagte: „Woher der Schutzmann
Kramer ſo gut kannte?“ Arnthal gab keine
Antwort.

„Ja,“ fuhr Robert fort, „wenn da ein Nu
glück paſſiert iſt, werde ich wohl gleich wieder
gerufen werden.“ Und mit plötzlichem Ent
ſchluſfe öffnete er die Tür und ſprach hinaus:

walt genötigt ſein, nach den Spuyxen des Ent- „Noch ein bißchen Luft vorher!“
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Sportunterricht hat dieſes Ziel erreichen helfen.

loyaler Erfüllung der Vereinbarungen das geſamte

die Luftfahrt zu werben, damit unſerer Stadt

Donnerstag, 24. März 1927

Aus ötudt und Umgebung.

die Abſtriche am Mittellanökanal.
Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch hat ſich geſtern

im Reichstag, wie in unſerer Parlamentsbeilage
zu leſen iſt, eingehend mit dem Mittellandkanal
beſchäftigt.

„Jch bin beſorgt,“ ſagte der Miniſter. Aber
die Hoffnung, daß der Südflügel des Mittelland
tanals doch noch in das Bauprogramm der nächſten
Zeit aufgenommen wird, iſt durch die Rede nicht
verſtärkt. Der Miniſter meinte: „Die Vorarbeiten
gehen weiter und die Reichsregierung wird in

Unternehmen nach wie vor fördern.“
Mit „Vorarbeiten“ iſt aber den Kanalintereſſen

unſeres Bezirks nicht gedient. Die Freiſtaaten
Sachſen und Anhalt haben denn auch in ſchärfſter
Form Proteſt eingelegt. Sie verlangen, daß die
Vereinbarungen gehalten werden, die das Reich
mit ihnen getroffen hat. Man habe ſich darauf
geeinigt, als erſten Bauabſchnitt gleichzeitig
den Hauptkanal und von dem Südflügel die
Kanaliſierung der Saale oberhalb Halles bis
Creypau, ſowie die Anſchlußkanäle nach Staßfurt-
Leopoldshall und nach Leipzig auszuführen. Daß
man jetzt die Arbeiten am Südflügel überhaupt
für das Etatsjahr ſtreicht, wollen ſie ſich nicht ge
jallen laſſen.

Ob der Proteſt etwas hilft, erſcheint allerdings
ſehr fraglich.

Abiturienten-Entlaſſungsfeier.
Jn der Aula des Domgymnaſiums fand Mitt-

woch vormittag die feierliche Entlaſſung der Abi-
turienten ſtatt, eine Feier, die zugleich dem Ge-
dächt nis des vor 100 Jahren in die Ewigkeit
eingegangenen Ludwig van Beethoven ge-
widmet war. Einige wirkungsvoll vorgetragene
Geſänge und „Andante“ aus Op. 28 (T. H.
v. Podewilo) leiteten die Feierſtunde ein. Darauf
ſchildere Oberſchullehrer Straube in der Feſt
rede Beethovens Leben, Wirken und Schaffen,
die Leiden und die heroiſche Größe dieſes Geiſtes,
deſſen beſter Jnterpret Max Klinger geweſen iſt.
Lauten Beifall fanden zwei Lieder, die von Frau
Timpernagel zum Vortrag gebracht wurden.
Das Schülerorcheſter unterſtützte bei dem
„Opferlied“ den Chor in wirkungsvoller Weiſe, ſo
daß die Akkorde rein und voll durch den voll-
beſetzten Feſtſaal tönten.

Daran ſchloß ſich nun die Feier für die Abi-
turienten, die vor kurzer Zeit ihre Prüfung be-
ſtanden, an, Als Sprecher der Schülerſchaft er
ahnte der Anterprimaner Zahn die Scheiden
den, das Vaterland, das höchſte Gut des Men-
ſchen, nicht zu vergeſſen und bereit zu ſein, wenn
d.e Stunde einmal ruft. Hierauf brachte der
Abiturient Martin Schul z den Dank zum Aus-
druck, den ſein Kameraden ihren Lehrern und
Erziehern ſchulden. Mit Stolz erfüllt es einen
jeden, daß er ſeine Bildung auf einem humani-
ſtiſchen Gymnaſium empfangen hat. Die wiſſen
ſchaftlichen Kenntniſſe werden dem einzelnen den
Kampf ums Daſein, der beſonders durch die
Ueberfüllung der verſchiedenen Berufe ſchwierig
geworden iſt, erleichtern. Aber nicht nur den
Geiſt, ſondern auch den Körper zu ſtählen, bot ſich
den Schülern in hinreichender Weiſe Gelegenheit,
und manche glückliche Umgeſtaltung im Turn und

Am yluß ergriff Studiendirektor Pi lling
das Wort: Er gedachte ſeiner eigenen Schülerzeit,
als er für ſeine die Schule verlaſſenden Kame-
raden die Abſchiedsrede, damals noch in lateini-
ſcher Sprache, hielt. Die geiſtige und körperliche
Zuſammenfaſſung aller Kräfte, die uns Plato inſeinem „Sympoſion“ vor Augen führt, ſoll das
Ziel unſeres ganzen Lebens ſein. Alles gilt es
einzuſetzen zum Wohl und Nutzen unſeres Vater-
landes. Danach verabſchiedete er die Abiturienten,
indem er ihnen ihre Zeugniſſe überreichte. Zum
letzten Gruß ertönte der althergebrachte Geſang
„Nun zu guter Letzt“, womit die eindrucksvolle
Feier ihren Abſchluß fand.

Große Luftfahrt Ausſtellung

im Merſeburger Schloßgartenpavillon vom
2. bis 10. April.

Der Verein Merſeburg desDeutſchen Luftfahrt- Verbandes
e. V. ſcheint die viele Arbeit und die damit
verbundenen Koſten nicht zu ſcheuen, um für

und ihrer Amgebung der neueſte Stand der
Luftfahrtinduſtrie gezeigt werden kann.

Die geſamten deutſchen Flugzeug-
fabriken, darunter die bekannten Werke
Junkers, Dornier, Rohrbach, Heinkel, Raab-
Katzenſtein und andere ſtellen in reichhaltigem
Maße Flugzeug-, Motor- und Konſtruktions-
teile, ferner Modelle der neueſten Verkehrs
und Sportflugzeuge zur Verfügung. Beſonders
beachtenswert iſt auch die für Ausſtellungs-
zwecke vom Deutſchen Luftfahrt- Verband ge
ſchaffene Wander- und Luftbild-
ausſtellung, die allein mehr als hundert
Modelle und Flugzeugteile und weit über drei
hundert Luftbilder umfaßt. Hier werden auch
Bilder des mittel deutſchen Jn-
duſtriebezirkes und der Braun-
kohlengruben gezeigt.

Der Stoff für die Ausſtellung iſt zum
großen Teil ſchon beim Verein Merſeburg des
DLV. eingetroffen und geht täglich noch ein,

J

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt)

Ein überaus wichtiges Thema behandelte in der
Mitglieder Hauptverſammlung des Ortsvereins
Halle der Deutſchen Volkspartei der Landtags
abgeordnete Dr. Neumann. Deſſen Aus-
führungen ſind ſo beachtlich, daß wir an dieſer
Stelle ebenfalls davon Vermerk nehmen wollen.
Der Redner führte aus:

Die Altersſchichtung unſeres Volkes
hat ſich gegenüber der Vorkriegszeit weſentlich ver
ändert. Die Zahl der Kinder hat ſich verringert,
während die der Familien und Haushalte bedeu
tend gewachſen iſt. Mit den bisher angewandten
Mitteln iſt es nicht möglich geweſen, der daraus
ſich ergebenden höheren Nachfrage nach Wohnungen
gerecht zu werden. Die großen erforderlichen Geld
mittel können nicht lediglich dadurch beſchafft
werden, daß man aus den Erträgniſſen der Haus-
zinsſteuer billige, unverzinsliche Hypotheken gibt.
Auch iſt es ganz unmöglich, die Hauszinsſteuer
weiter zu erhöhen. Jm Gegenteil, mit dem

Abbau der Hauszinsſteuer

und der Reviſion ihrer Sätze muß Ernſt gemacht
werden. Es geht nicht an, daß ſie größer iſt als
die Jnflationsſteuer, die der Jnduſtrie und Land
wirtſchaft (Rentenbankbelaſtung) auferlegt und
obendrein noch amortiſierbar iſt. Man muß ferner
berückſichtigen, daß ein großer Teil von Haus
beſitzern überhaupt keine Jnflationsgewinne aus
der Hypothekenabgeltung erlangt haben, und daß
auch der Wert der Grundſtücke durch die nlke-
drigen Mieten der letzten Jahre gemindert
worden iſt.

Zur erfolgreichen Bekämpfung der
Wohnungsnot müßten im Reiche in den
nächſten Jahren je 250 000 Wohnungen gebaut
werden, alſo 50--70 000 mehr als im letzten Jahre.
Zu erſtreben iſt, daß etwa 10 Proz. dieſer Woh
nungen ohne öffentliche Zuſchüſſe be-
ſchafft werden. Das iſt aber nur möglich, wenn
man nicht mehr auf dem koſtſpieligen Flachbau
und Einfamilienhäuſern beſteht, ſondern ſich

zum Etagenbau zurückckfindet,

natürlich unter Berückſichtigung aller Erforder-
niſſe moderner Wohnungshygiene. Dadurch wür-
den auch die Mieten, die ſchon heute in Neubauten
faſt das dreifache des Durchſchnitts betragen, ge
ſenkt werden können. Es muß dem, der heute
baut, die Befürchtung genommen werden, daß in
zwei bis drei Jahren die Baukoſten niedrtger
ſind, und damit auch die einkommenden Mieten,

faſſende Ueberſicht zu ſehen bekommen, die allen
Erwartungen entſpricht.

Außer den Flugzeugfirmen iſt die Ballon-
und Luftſchiffinduſtrie vertreten, ſo-
wie Firmen, welche Zubehörteile für den Luft-
verkehr herſtellen, z. B. Apparate, wie Kom-
paſſe, Kameras, Geſchwindigkeitsmeſſer, Ver
meſſungsinſtrumente, fahrbare Benzinpumpen,
Barographen, Signal und Feuerwerksanlagen
uſw. Ferner wird die Verwendung des Flug-
zeuges für Spezialzwecke dargeſtellt, wie z. B. für
Schädlingsbekämpfung, Wetterdienſt, Kranken-
beförderung.

Alles in allem ſtellen die zur Verfügung
ſtehenden Gegenſtände den neueſten Stand der
deutſchen Flugzeugtechnik dar, und dieſe Tech-
nik iſt trotz der erſt kürzlich gefallenen Begriffs
beſtimmungen auf voller Höhe, wie die vielen
in deutſchem Beſitz befindlichen Welthöchſt-
leiſtungen beweiſen.

Es ſei hier vor allem an die erſt in
dieſer Woche von Schnäbele auf Junkers
aufgeſtellte Welthöchſtleiſtung für längſte
Strecke mit Belaſtung erinnert, dann aber an
die deutſchen Welthöchſtleiſtungen von Spanien
nach Südamerika, von Berlin durch Aſien nach
Peking, von Zürich durch Afrika nach Kapſtadt,
ſicherlich ein Beweis für deutſches Können und
deutſche Energie. Anſere Fleugzeuginduſtrie
marſchiert demnach trotz der ſchwierigen Ver
hältniſſe durchaus mit an der Spitze. Daher
kann man, ohne beſondere prophetiſche Ver
anlagung, ruhig damit rechnen, daß wir in
abſehbarer Zeit eine planmäßige Luftverbindung
durch Zeppeline oder Großraumflugzeuge über
das Atlantiſche Meer nach Amerika haben
werden.

Sämtliche auf der Erde planmäßig be

von Flugzeugen deutſcher Herkunft geflogen.
Möge dieſer Erfolg mit dazu beitragen, daß
wir bald wieder den Platz in der Reihe der
Völker einnehmen, der uns gebührt.

Wieder Stadtverorönetenſitzung.
Am nächſten Montag, 28. März, tagt aber-

mals die Stadtverordnetenverſammlung, um die
Haushaltspläne unter Dach und Fach zu bringen.
Der Haushaltsplan der Steuerverwaltung und
der Haupthaushaltsplan werden noch die Stadt
väter beſchäftigen. Außerdem ſind r noch
einige Vorlagen J So die Aufnahme
von Darlehen aus Mitteln der produktiven Er-
werbsloſenfürſorge zur Durchführung von RNot-
nene erner die Verlegung des Wohl
ahrtsamtes in das Arbeitsnachweisgebäude, die
eſtſetzung der Realſteuerzuſchläge für 1927 und

die. Schaffung einer Aſſiſtenzarztſtelle am ſtädti-ſchen Schlachthof. Danach geheime Sitzung.

Vom Domgymnaſium.
Herr Studienrat König verläßt zu Oſtern

unſer Dom-Gymnaſinm und geht nach Witten
berg. An ſeine Stelle iſt Herr Studienrat
Paul Groſſe von Wittenberg hierher be

o daß zu erwarten ſteht, daß wir eine um rufen worden.

flogenen Luftlinien werden zu ſiebzig Prozent.

Wege zur Wiedergeſundung der Wohnungswirtſchaft.
wodurch ihm die Abgeltung der Hypothekenzinſen
ſehr erſchwert werden würde.

Dr. Reumann wandte ſich dann gegen die
in den „gemeinnützigen Baugeſell
ſaften“ häufig zutage tretenden Auswüchſe, be
zeichnete dieſe Art der Organiſation als ungeeig-
net und kam in der Frage, ob es mit dem bis
herigen Syſtem der Begebung der Hauszinsſteuer
jnöglich ſei, jährlich 250 000 Wohnungen herzu-
ſtellen, zu einer Verneinung, da die aus ihr flie
ßenden 1,8 Millionen (1926) nur etwa die Hälfte
der erforderlichen Summe ausmachen. Eine Er-
höhung der Steuer iſt aber unmöglich.

Deshalb muß man verſuchen, bei einem mög
lichſt kleinen Aufwand von Hauszinsſteuern und
anderen öffentlichen Mitteln eine möglichſt
große Menge privaten Kapitals dem Wohnungs-
markt zuzuführen. Die bewährten Organe der
Jrivatwirtſchaft ſing unter einer gewiſſen Kon
trolle der Oeffentlichkeit einzugliedern und das
Ziel muß ſein, die privaten und öffentlichen Jn
tereſſen parallel zu ſchalten.

Jn Preußen hat man bereits den Anfang
gemacht mit der praktiſchen Erprobung des Sy-
ſtems aus öffentlichen Geldern Zinszuſchüſſe zu
geben, um die Zinſen auf erträgliche Höhe herab
zudrücken. Ueberall iſt das freilich nicht möglich,
da ſonſt eine ſtarke Ueberlaſtung der Hypotheken-
banke neintritt. Es müſſen verſchiedene Syſteme
nebeneinander erprobt werden, darunter auch das,
nach dem öffentliche Gelder nicht fortlaufend als
Zinszuſchüſſe gegeben werden, ſondern nur ein-
mal zur Ausgabe von niedrig verzinslichen Pfand-
briefen oder Kommunalobligationen, ſo daß der
Staat das Agio, den Ausfall, zunächſt über-
nimmt.

Die Sparkaſſen
ſind jetzt wieder in der Lage, größere Beträge her
zugeben. Ziel iſt angeſichts der augenblicklichen
L.. e der Bau von kleineren Wohnungen (je ca.
u Quadratmetr), ſchon aus dem Grunde, weil
di Mieten, die ſich wie bekannt in nächſter Zeit
erheblich erhöhen werden, dann eher zu bezahlen
ſind.

Ein Allheil mittel für die Wohnungs-
not giot es nicht; das Problem iſt nach ſozialen
und praktiſchen Geſichtspunkten zu löſen, gleich-
gültig, ob dieſe Löſung allen angenehm iſt.
Der ſtarke Beifall und eine lebhafte Diskuſſion be
wieſen, daß die Ausführungen Nr. Neumanns von
der Huh Lerſchaft mit dem größten Jntereſſe auf-
genommen wurden.

Mäö

Ausklang des Jahrmarktes.
Der letzte Tag des Frühjahrsmarktes beſcherte

den Ausſtellern, die, nebenbei geſagt, im allge-
meinen die ganzen Tage ſchon eine zufriedene
Miene zur Schau trugen, prachtvolles trockenes
Loeetter, und eine große Anzahl Käufer. Ueberall
herrſchte Stimmung, und die Fröhlichkeit der Ju
gend ſteigerte ſich, wie immer bei dieſen Feſten,
in den letzten Stunden zur Ausgelaſſenheit.

Am Vormittag konnten die Beſucher noch ein
luſtiges Jntermezzo beobachten. Vor einem der
Spitzen- und Spezereienſtände, die in ihrer ge-
drängten Zuſammenfaſſung an die Bazare des
Orients erinnerten, hatte ſich ein etwa acht-
jähriger Bengel aufgeſtellt, der unbeobachtet
Spitzen in die Taſche ſteckte. Als er ſich, froh über
ſeinen Erfolg, entfernen wollte, hatte er eine
Spitze mit erwiſcht und eingeſteckt, deren Ende
noch in meterlangen Rollen auf dem Tiſche lag.
Er zog dadurch die ganzen Sachen vom Tiſche.
Das Lachen der Umſtehenden und das Schimpfen
des Beſitzers machten den Jungen auf ſeine unvor
ſichtige „Arbeit“ aufmerkſam. Er blickte vor
Schrecken um ſich, ſah die Beſcherung und machte
ſich ſchleunigſt aus dem Staube,

Schweinefleiſch am billigſten
Die Land wirtſchaftskammer wen-

det ſich mit folgenden Ausführungen an die
Oeffentlichkeit:

„Wie aus den regelmäßigen Markktberichten
der Viehzentrale Berlin-Friedrichsfelde hervor
geht, ſind die Zufuhren an Schweinen zurzeit
derart groß, daß auf manchen Märkten bereits
Abſatzſtockungen zu verzeichnen ſind. Während
noch vor kurzer Zeit die Verbraucherſchaft, aber
noch mehr die Fleiſcherorganiſationen den ge
ringen Verbrauch von Schweinefleiſch auf die
hohen Preiſe zurückführten, kann heute von
einem hohen Preis für Schweine nicht mehr
geſprochen werden. Der Preis für Schweine
iſt heute gegenüber allen anderen Bedarfs-
artikeln auch auf den Märkten der
Großſtädte, bereits auf Friedensſtand
angelangt, was unter Berückſichtigung der
höheren Transport- und Marktſpeſen einen
Preis ab Land unter Friedensparität bedeutet. Vergleicht man den
heutigen Preis in Berlin gegen 1913, ſo
notierten Schweine Klaſſe b per 100 Pfd.
Lebend gewicht 63 M., während die Notiz
am 16. März 1927 60 M. und am 15. März
85 M. betrug. Jm Vergleich gegen das Vor-
jahr ergibt ſich daher für die gleiche Quali-
tät eine Differenz von 25 M., was gleich
bedeutend mit einem

Preisrückgang von über 40 Proz.

iſt. Gegenüber dem 2. Januar 1926, an
welchem Tage Berlin 100 M. notierte, noch
viel mehr! Auf keinem anderen Gebiete iſt
eine derartige Preisſenkung innerhalb
eines Jahres zu verzeichnen. Es kann
mithin nicht mehr behauptet werden, daß in
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folge hoher Preiſe der Konſum eingeſchränkt
werden mußte. Die gewaltige Steigerung der
Schweinepreiſe beweiſt am beſten, daß die
Landwirtſchaft volles Verſtändnis für die
Wünſche der Verbraucher, die nach mehr
Schweinefleiſch verlangten, hatte. Es kann ihr
daher nicht mehr der Vorwurf gemacht werden,
daß ſie nicht in der Lage ſei, den Bedarf des
Jnlandes zu decken und die Produktion zu
ſteigern.

Die Fleiſchwareninduſtrie kann
dazu beitragen, die gegenwärtigen ſchwierigen
Verhältniſſe auf dem Schweinemarkt zu mil-
dern, indem ſie die Verarbeitung zurzeit weniger
begehrter Fleiſchſorten in den Vordergrund
ſtellt. Z. B. iſt der Abſatz von Rückenſpeck und
fett u. dgl. außerordentlich gering; infolge
deſſen wird dadurch ein unnötiger Preisdruck
hervorgerufen, der ſich ſpäter in einer Er
höhung der Preiſe aus wirken muß,

Auch die Hausfrauen haben ein dringendes
Jntereſſe, Schweinefleiſch in erſter Linie mehr
zu verwenden, damit die zurzeit in größeren
ſiggrgen auf den Markt gebrachte Ware Abſatz

ndet.

Bei den um rund 40 Prozent er-
mäßigten Preiſen für Schweine
gegenüber dem Vorjahre muß dem Schweine-
fleiſch in erſter Linie der Vorzug ge
geben werden. Die Verbraucher, ins
beſondere die Arbeiter, haben es ſelbſt in der
Hand, durch vermehrten Verbrauch von
Schweinefleiſch einen Ausgleich für das übrige
verhältnismäßig teure Fleiſch zu ſchaffen.

Die breite Maſſe muß hierüber auf-
geklärt werden, weil ſie über die der
zeitigen Vorgänge auf de m
Fleiſchmarkt gar nicht unter
richtet iſt. Da es gilt, die mit großen
Opfern vermehrte Produktion im Jnlande auch
im Jntereſſe unſerer noch immer paſſiven
Handelsbilanz auch weiter in der bisherigen
Höhe zu erhalten, ſo muß auch von den Haus
frauen verlangt werden, daß ſie hier mithelfen
und dem Konſum von Jnlandfleiſch
unter allen Umſtänden den Vor-
zug geben.“

Merſeburg
im Sommerfahrplan 1927.

Der neue Sommerfahrplan, der am 15. Mar
in Kraft tritt, wird für die meiſten durch die ein
geführte 24-Stundenzeit ein ungewohntes Bild
bieten. Für Merſeburg find in ihm eine Reihe
wichtiger Aenderungen vorgeſehen.

Namentlich im Schnellzugsverkehr
ſind für Merſeburg eine Reihe wichtiger Verbeſ-
ſerungen eingetreten. Es halten neu in Merſe
burg folgende D.-Züge: tD. 7 Kaſſel ab 10,24, Erfurt ab 13,19, Merſe
burg ab 15,00, an Berlin 17,48; D. 2 ab Berlin
22,12, ab Merſeburg 0,22, an Erfurt 1,59, nach
Frankfurt; D. 36 verkehrt nur bis 31. Auguſt ab
Berlin 10,04, ab Merſeburg 12,41, an Erfurt 14,22,
nach Kiſſingen; D. 8 ab Berlin 16,24, ab Merſe
burg 19,14, ab Erfurt 22,11, an Kaſſel 0,43.
Ferner fährt ein Triebwagen ab Merſeburg
15,47, ab Leuna 15,56, an Corbetha 16,09.

Die bisherigen Aufenthalte von D. 32 und
D. 33 in Merſeburg werden auf die Züge
D. 42 und D. 43 verlegt. D. 42 ab Berlin 7,58,
ab Merſeburg 10,36, an Erfurt 11,30, nach
Frankfurt a. M.

Jn Wegfall kommt D 50 ab 23,15, an deſſen
Stelle D 2 hält (ſiehe oben).

Es fallen ferner folgende Perſonen
aus: Richtung Halle 7,38 W, tn orbetha Weißenfels 5,20 S, 6,25 W, 17,38
W, 9,14 W. Auf der Strecke MerſeburgMücheln wird neu eingelegt Montag 0,25 ab
Merſeburg, 1,05 an Mücheln.

Bei den Perſonenzügen treten folgende Aende-
rungen ein: Richtung Halle ab Merſeburg
0,54 bisher 0,44:; 4,34 bisher 4,26; 5,41 bisher 5,47
13,02 bisher 13,05: Sb. 13,43 bisher 13,45: W.
14,42 bisher 14,44;: 16.51 bisher 16,53: 18,28 bis-
her 18,24: BP. 22,283 bisher 22,16; Ziwtarg
Corbetha- Weißenfels ab Merſeburg 8,09
bisher 8,06; 13,38 bisher 13,37: 18,51 bisher 18,54;
17,00 bisher 17,11: Richtung Mücheln 4,57 bis
her 4,53: 823 bisher 8.21: 11,19 bisber 11,14; 13,42
bisher 13,39; W. 17,17 bisher 17,12.

Nach Schafſtädt fährt Zug 2093 ab Merſe-
burg Sonntags und Donnerstags 8,24 bisher 8.21.
Zug 8760 iſt eine Stunde früher gelegt worden
und fährt ab Schafſtädt W. 20,08, S. 20,24, ab
Lauchſtädt täglich 20,41, an Merſeburg 21,06.

Ferien-Sonderzüge 1927.
Für die diesjährige Urlaubs- und Ferienreiſt

kann wieder mit Sonderzügen im Juni, Juli und
Auguſt gerechnet werden.

Vorteile: Fahrpreisermäßigung für Hin
und Rückfahrt. Schnelle Reiſe ohne Umſteigen
nach dem Zielort. Rückreiſe innerhalb 2 Monaten
mit jedem be' ebigen Zuge. Jn vielen Verbindun-
gen, insbeſondere nach Bayern, Süddeutſchland,
und nach der Oſtſee werden Buchfahrkarten aus-
gegeben, die gegen früher für die Rückfahrt wei
tere Vorteile bieten (Antritt der Rückreiſe auf
einer anderen Station, größere Zulaſſung von
Wahlwegen, beliebige Fahrtunterbrechung uſw.).
Alſo erhebliche Verbilligung und Erleichterung
der Sommerreiſe; dabei aber nur Hinfahrt an
einen beſtimmten Zug, Tag und Zielort gebunden.

Jm Reichsbahnbezirk Halle (Saale)
werden vorausſichtlich folgende Sonderzüge zur
Verfügung ſtehen:

J. Nach der Oſtſee. 1. Von Leipzfg
und Halle am 18. Juni und 2. Juli nach Stral
ſund Rügen und Swinemünde Carlshagen;
am 9. Juli je ein Zug nach Richtung Stralſund

üge

Rügen, Swinemünde Carlshagen und Mis
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droy Kolberg; am 23. und 30. Juli ſowie am
13. Auguſt nach Stralſund Rügen und Swine-
münde Carlshagen. 2. Von Leipzig am
16. Juli je ein Zug nach Stralſund Rügen,
Swinemünde Carlshagen und Misdroy
Kolberg. 3. Von Leipzig und Halle über
Magdeburg am 9. und 16. Juli nach Warnemünde.

II. Nach der Nordſee und Lübeck
Kiel. Von Leipzig und Halle über Magde-
burg am 8. Juli nach Hamburg und Lübeck
Kiel und am 9. Juli nach Bremen Norddetch.
Am 15, Juli nach Hamburg, Bremen Norddeich
und Lübeck Kiel,

III. Nach Baden und Württemberg.
1. Von Leipzig und Halle am 8. und 15. Juli
nach Baſel--Konſtanz und Stuttgart--Friedrichs-
hafen. 2. Von Berlin im Juni und Juli mit
Kartenverkauf in Witenberg und Bitterfeld und
teilweiſe auch in Leipzig und Halle.

IV. Nach München. Von Halle am 18.
und 25. Juni, am 8. und 9. Juli, am 16., 23. und
30. Juli und am 6., 13. und 14. Auguſt. Karten-
verkauf auch in Merſeburg.

V. Nach dem Rieſengebirge. Von
Leipzig und Halle am 16. Juli.

VI. Nach Oſtpreußen (Jnſterburg). Von
Leipzig und Halle am 9. Juli. Abweichun
gen bleiben bis zur endgültigen Veröffentlichung,
die im Mai erfolgen wird, vorbehalten.

Gerſchtliche Vergleiche über Wohnungs-
räumungen.

Vielfach beſteht unter den Wohnungſuchenden
die völlig irrtümliche Auffaſſung, als ob es genüge,
in einem womöglich vorher vereinbarten Prozeß
vor dem Amtsgericht einen Vergleich zu ſchließen,
wonach eine Wohnung geräumt und das Wohnungs-
amt zur ſchleunigen

Beſchaffung einer Erſatzwohnung

verpflichtet wird, um wirklich ſchneller und außer
der Reihe eine Wohnung zu bekommen, als im
ſprgnliven Verfahren. Ein derartiger Vergleich
ſt für die Wohnungszuweiſung ohne irgendwelche

Bedeutung. Das Wohnungsamt darf ihn nach
S 36 des Geſetzes über Mieterſchutz der Miet
einigungsämter überhaupt nicht berückſichtigen.
Dort ſind die ganz wenigen Fälle aufgeführt, in
denen das Gericht die Zwangsvollſtreckung eines
Räumungsurteils von der Zuweiſung eines Erſatz
raumes abhängig machen kann,

und das Wohnungsamt hat ſich auch dann nur
danach zu richten, wenn das Gericht die be
ſchleunigte Zuweiſung eines Erſatzraumes auch
angeordnet hat, ſonſt nicht. Abgeſehen von dieſen
wenigen genau genannten Fällen, kann wede
in einem Urteil, noch in einem gerichtlichen Ver
gleich die Räumung von der Zuweiſung eines
Erſatzraumes, oder gar beſchleunigten Zuweiſung
eines Erſatzraumes abhängig gemacht werden.

Noch viel irrtümlicher iſt es, wenn, wie mehr
fach geſchehen iſt, in einem Vergleich ausgeſprochen
wird, daß das Wohnungsamt im Falle der
Räumung einer Wohnung eine Beſchlagnahme der
aufgegebenen Mieträume nicht mehr ausſprechen
dürfe. Eine derartige Feſtſetzung in einem Urteil
oder einem Vergleich iſt für das Wohnungsamt
ohne jede Bedeutung.

Schließlich muß trotz der Verpflichtung der
Gemeinde zur beſchleunigten Zuweiſung von
v in den wenigen Fällen des S 36
des Mieterſchutzgeſetzes ausdrücklich betont wer
den, daß die Gemeinde einer derartigen Ver
pflichtung in den allermeiſten mangels
Vorhandenſein entſprechender Räume tatſäch
lich nicht nachkommen kann.
Man wird auch beſtreiten müſſen, daß der Tat-

beſtand des S 36 dann erfüllt wird, wenn ein
Vergleich bzw. eine Anordnung des Gerichtes
über eine Zuweiſung von Erſatzräumen nur zu
dem Zweck herbeigeführt worden iſt, um einen
Wohnungsſuchenden, der nach der Wohnungsliſte
ur Zuweiſung noch lange nicht rn eine
ohnung in einem wangsbewirtſchaftetenGrundſtück zu deſſen Wenn ein

ſolcher Verdacht beſteht, darf das Wohnungsamt
in auch eine trotzdem im Urteil oder

tZeich ausgeſprochene Verpflichtung nicht be
achten.

Danach liegt es im wohlverſtandenen Jnter-
eſſe der Wohnungsſuchenden ſelbſt, nicht durch un
nötige Prozeſſe und Vergleiche ſich völlig zweckloſe
Koſten aufzuladen, da das ohnungsamt ſich
genau nach den geſetzlichen Vorſchriften richten
muß und richtet, und ſich durch irgendwelche Maß-
nahmen, welche mit dieſen Beſtimmungen nicht
vereinbar ſind, in keiner Form beeinfluſſen läßt.

Gewerbe und Grundövermögensſteuer.

Der Stadtverordnetenverſammlung liegt nach
ſtehender Beſchluß des Magiſtrats vor:

Zur Deckung des haushaltsplanmäßigen Be-
darfs für das Rechnungsjahr 1927 werden fol
gende Realſteuerzuſchläge erhoben:

Gewerbeſteuer.

750 Proz. Zuſchläge vom Steuergrundbetragebeim Ertrage, 1506 Pro Zuſchläge vom Steuer-

ſatze bei der Lohnſumme, gemäß S 43 der Gewerbe
ſteuerverordnung vom 6. Mai 1926 (Pr. Geſ. S.
S. 149) werden für Zweigſtellenbetriebe 20 Proz.
der feſtgeſetzten Zuſchläge mehr erhoben.

Grundvermögensſteuer.

Vom 1. April 1927 ab kommen 250 Proz. Zu
ſchläge zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer

als Gemeindegrundſteuer zur Er-
ung.
Die Notwendigkeit der Zuſchlagshöhe ergibt

ich, wie der Magiſtrat in ſeiner Begründung aus
ührt, aus dem Erläuterungsbericht zum Haus
altsplan der Stadt für 1927, nach dem die Be
immung des Entwurfs zur Gewerbeſteuer-

verordnung über die zwingende Beſteuerung desGewerbekapitals neben Gewerbeertrag und Lohn

ſumme nicht Geſetz geworden iſt. Es verblieb
vielmehr bei dem alten Zuſtand, wonach

ie Gewerbeſteuer nur nach zwei Be
euerungsmerkmalen zu veranlagen iſt,

t mäßig für bebaute und unbebaute Grund

und zwar nach dem Gewerbeertrag und entwedernach der Lohnſumme oder nach dem Gewerbe-
apital. Da die Lohnſummenſteuer als
oziale angeſprochen werden muß, weil ſie ſich

dem Feſchaltssznge der ne ſnen Betriebe mehr
anpaßt, 3 ſie beibehallen werden, zumalSwleri eiten im Erhebungsverfahren nicht ein
getreten ſind.

Gemeindeſteuerausſchuß und die Vertreter der
Wirtſchaft konnten ſich der Notwendigkeit der Er-
hebung obiger Zuſchläge nicht entziehen und haben
daher den vorgeſchlagenen teuerſätzen zu
geſtimmt.

Zum Reichsſugenötag.

Man ſchreibt uns: Unter uns allen, mitten in der
Betribſamkeit der raſtlos rollenden Triumphwagenmoderner Technik, wächſt ein neuer r von menſs-
licher Lebensform auf, der durch ein ſtarkes Gemein
ſchaftsbewußtſein tiefe rernee Klüfte und Zer
riſſenheiten geiſtig und ſeeliſch überbrückt. Die eſge
Bedeulung großer Veranſtaltungen für die Maſſe u
heute nicht dem großen Konzert, dem Lichtſpiel,
Zirkus, ja nicht mehr der Revue und, wir ſind noch
nicht ſo weit, auch nicht dem Theaterfeſtſpielhaus zu.
Dagegen zei igen Tagungen, die als Schau oder
Ausſprache oder Feierkagsbedürfni ſe einer großen Ge
meinſchaft Gleichgeſinnter organiſch entſpringen, un

heurer Erlebniswerte und Auftakte für praktiſche
iterarbeit und ſeeliſche Verwurzelung.Der Bühnenvolksbund rachiet im Rahmen

ſeiner mit gibt Verantwortlichkeit betreuten Jugend
ſpielpflege den Wert von gelegentlichen Tagungen als
unentbehrlichen Faklor der Gemeinſchaftserziehung, die
Grund age alles Jugendſpiels iſt. Bereits das große
JugendVolksfeſt anläßlich ſciner Mai izer Reichstagung
im September vorigen Jahres rechtfertigte die beſten
Wünſche in dieſer Hinſicht. Zahlreichen Bedürfniſſen
Rechnung tragend. verlegt der Bühnenvolksbund eine
ähnliche Jugend-Veranſtaltung nunmehr nach

itteldeutſchland.Als Abſchluß der Magdeburger Theaterausſtellun
und als Ueberleilung gleichſam zu der am 15. Augu
in Berlin anhebenden Kulturausſtellung „Freizeit der
Jugend“ ſoll cin Reichsjugendtag am 7. Auguſt
in Magdeburg in tie mehr oder weniger agkade-
miſche Kulturſchau der Theaterausſtellung den friſchen
lebendigen Geiſt jugendlichen Kulturwillens und
„ſchaffens tragen. Sie ſoll der deutſchen Jugend
durch fachmänniſche Führungen einmal Gelegenheit zum
Beſuch der Kulturabteilungen der Ausſtellung bieten;
ſodann ſollen die heute als muſtergültig zu bezeich-
nenden Jugendſpielſcharen und Muſikantengilden aus
dem Reich einem Volksfeſt herangezogen werden. Einen
feſtlichen Abſchluß ſoll der Reichsjugendtag durch ein

uldigungsſpiel der Jugend an die deutchen Dichter finden, woran die zuſammengeſtrömten
Jugendünde aller Richtungen, Kreiſe und Gaue deut
ſchen Landes beteiligt wer ſollen.

Deutſche Jugend, auf zum Reichsjugendtag!

Vom Standesamt.
Mit Genehmigung des Herrn Regierungs

präſidenten zu Merſeburg ſind an Stelle des
Magiſtratsſekretärs Zelſche dem Verwaltungs
Oberinſpektor Rabe die Geſchäfte des
1. Stellvertrelers des Standesbeamten für den
Standes amtsbezirk Merſeburg widerrufliich
übertragen worden.

Straßenſperre für den Fahrverkehr.
Die Polizeiverwaltung gibt zwei Polizeiver-

ordnungen bekannt, nach denen die Hälter-
ſtraße für den durchgehenden Fahrverkehr
und die Damaſchkeſtraße für den ge-
ſamten Fahrverkehr geſperrt werden. Zu-
wider handlungen werden mit 30 M. Geld-
ſtrafe oder bis zu drei Tagen Haft geahndet.

Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes.
Der Magiſtrat teilt mit: Nachdem der für die

Kleine Ritterſtraße, Große Ritterſtraße und das
Gelände zwiſchen Kleine Ritterſtraße, Große Rit-
terſtraße, Kliag und Schulſtraße aufgeſtellte Flucht-
linienplan auf Grund des S 7 des Geſetzes vom
2. Juli 1875 in der Zeit vom 8. Oktober 1925 bis
10. November 1925 zu jedermanns Einſicht offen
gelegen hat und die dagegen erhobenen Einſprüche
durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Merſe
burg vom 2. Februar 1927 zurückgewieſen und für
gegenſtandslos erklärt worden ſind, wird der Plan
auf Grund des S s8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
förmlich feſtgeſtellt.

Der Fluchtlinienplan liegt am 26. März dieſes
Jahres im Stadtvermeſſu z gsamt während der
Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht offen

Einreichung von Rechnungen für Lieferungen und
Arbeiten für die Stadtverwaltung.

Am 31. März 1927 wird das Rechnungsjahr
1926 abgeſchloſſen. An alle Firmen und Geſchäfts-
inhaber, die für die Stadtverwaltung Lieferungen
oder Arbeiten ausgeführt haben, ergeht die Auf-
forderung, die Rechnungen ungeſäumt, ſpäteſtens
bis 2. April dieſes Jahres, beim Magiſtrat ein
zureichen.

Straßenreinigung.
Den Grundſtückseigentümern wird von der
ſtädtiſchen Verwaltung in Erinnerung gebracht,
daß ſie gemäß Punkt 1 bis 3 der Straßenpolizei-
verordnung vom 22. Juli 1878 und 19. Juni 1926
verpflichtet ſind, bei trockener Witterung die
Straßen vor dem Kehren jedesmal mit reinem
Waſſer zu ſprengen.

Augenblicklich hat ja zwar der Himmel ſelbſt
dieſe ſtraßenpolizeiliche Aufgabe übernommen,
allein, da bekanntlich nach Regen Sonnenſchein
folgt, ſo werden auch die einſtweilen gut ange
feuchteten Straßen wieder trocken werden. Und
für dieſe Zeit möge man den obigen Hinweis auf
die ſtadtbürgerliche Verpflichtung zum Beſprengen
der Straßen in der Erinnerung behalten.

Brahmsfeier.
Der Merſeburger Muſikverein veranſtaltet am

Mittwoch, dem 30. März, abends 734 Uhr, im
Schloßgartenſalon eine Brahmsfeier. Zum Vor
trag gelangen ausſchließlich Lieder und Klavier
werke von Brahms. Mitwirkende: Lotte eaus Kaſſel (Klavier), Joh. Willy aus Frankfurt
a. M. (Bariton), Fritz Buſch aus erſeburg
(Klavier).

Die Buchſchau,
die beliebte literari,jche Monatsſchrift unſeres hei-
miſchen Verlages Friedrich Stollberg (Ernſt
Schnelle), (Heft 8), bringt in ihrer neueſten
Ausgabe neben reichhaltig angezeigten Notizen
über Naturerſcheinungen einige beachtenswerte
Aufſätze über die Jüngſten Frankreichs, ſowie
Englands, deren Werke in deutſcher Ueberſetzung
erſchienen ſind.

Ein Laboratorſum zur Erforſchung
der Geflügelkrankheiten

Mit Unterſtützung des Bundes Deutſcher Ge
flügelzüchter iſt nunmehr die Einrichtung eines
ſchon länger geplanten Laboratoriums für Ge-
flügelkrankheiten am Bakteriologiſchen Jnſtitut
der Landwirtſchaftskammer ermöglicht worden.

Die Aufgaben des Laboratoriums, das ſich
neben der mehr praktiſchen Arbeit auch mit der
rn von nicht und wenig bekannten Ge
flügelkrankheiten befaſſen ſoll, ſind in erſter Linie
n e n von eingeſandten verendeten oder
etöteten eflügelſtücken zur Feſtſtellung der
odesurſache ſowie Raterteilung an die Ein-

ſender r Verhütung weiterer Verluſte. Ferner
iſt in Ausſicht genommen, die Bekämpfung der
Se bedeutungsvollſten Geflügelſeuche, der

uberkuloſe, zu organiſieren und methodiſch in
der Provinz ger Durchführung zu bringen. Gleich-
zeitig ſollen Beſtände, die es wünſchen, unter Ge
ſundheitskontrolle genommen werden. Durch Ver
öffentlichungen in landwirtſchaftlichen und
Züchterzeitungen ſollen die Ergebniſſe der
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen den Geflügel-
beſitzern zugänglich, gemacht werden. Des weiteren
ſoll die Aufklärungsarbeit über Geflügelkrank-
heiten durch Vorträge in den intereſſierten Kreiſen
(Lichtbilder, Film) gefördert werden.

Einſendungen von Geflügelſtücken ſind, wie
bisher, an das Bakteriologiſche Jnſtitut der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Halle,
Freiimfelder Straße 68, zu richten.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag,
29. März, von vormittags 10 bis 12 Uhr,
Annahme; Mittwoch, 30. März, von vor
mittags 10 bis 12 Uhr, Verkauf.

Stenographiſches Preisſchreiben. Der Kauf-
männiſche tenographen Verein „Gabelsberger“
e. V., München 19, veranſtaltet ein „Zwanzig-
jähriges Jubiläumspreisſchreiben“, an dem ſi
jeder Gabelsberger Stenograph oder Stenograp
nach der Einheitskurzſchrift beteiligen kann. Alle
preiswürdigen Arbeiten erhalten eine Ehrenurkunde
in feinſtem Lichtdruck, die eigene Arbeit, von be
währten Kräften durchgeſehen, wieder zurück, ſowie
eine vorbildliche Muſterarbeit in der gewählten
Stenographie. Beſonders gute Arbeiten werden
mit wertvollen Bücherpreiſen ausgezeichnet. Bisher
ſind 19 708 Arbeiten eingegangen, von denen 17 590
mit Preiſen bedacht werden konnten.

Verein Deutſcher Studenten. Am 19. und
20. April findet in Merſeburg eine Zu-
ſammenkunft der in Gauverbänden zuſammen-
geſchloſſenen Alten Herren und Aktiven der Ver-
eine Deutſcher Studenten ſtatt, zu der alle Ange-
hörigen des Kyffhäuſerverbandes der Vereine
Deutſcher Studenten willkommen ſind. Die
Tagung wird am 19. April durch einen großen
Bismarckkommers eingeleitet. während am
20. April, vormittags, grundſätzliche und organi-
ſatoriſche Fragen beſprochen werden ſollen. Eine
Beſichtigung der Kolonie Neu-Röſſen am Nach-
mittage und ein Geſellſchaftsabend ſchließen die
Tagung ab. Auskunft durch den Vorſitzenden des
Saalegauvorſtandes, Landeskulturdirektor Dall-
mer in Merſeburg, Seffnerſtraße 12.

Radlerpech. Ein aus der Richtung Leipzig
kommender Radfahrer ſtürzte am Mittwoch-
nachmittag kurz vor der Faſaneriebrücke und
erlitt Hautabſchürfungen im Geſicht und an
den Händen. Er mußte mit Unterſtützung
ſeines Begleiters ſein Rad, das durch Bruch
des Rahmens in drei Teile auseinanderge-
fallen war, der nächſten Reparaturanſtalt zu
fühven.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Kammermuſikabend.

h. Mücheln. Wiederum erfreute das
Bohnhardt-Quartett die Muſiklieben-
den am Sonnabend durch Darbietungen klaſſi-
ſcher Muſik. Ueber Haydn's FDur-Streich
quartett wurden die Zuhörer zu Mozart
Jagdquartett hingeführt. Den Höhepunkt
bedeutete Borodin's Quartett in D-Dur. Leider
war der Saal, wie meiſtenteils, ſchwach beſetzt.

Jm April beabſichtigt das Bohnhardt-
Quartett eine Beethoven-Gedächtnis-
feier zu veranſtalten, der am Nachmittag
eine Darbietung BVeeilhovenſcher Werke für die
Schuljugend vorausgehen ſoll.

c

h. Mücheln. Am Montagabend hielt der
Vaterländiſche Frauenverein ſeine Viertel-
jahrsverſammlung im „Ratskeller“ ab. Nach
Er ſedigung des geſchäftlichen Teiles und nach
dem Geſang einiger Lieder erfreute Super-
intendent Heinemann die Anweſenden
durch Vorleſen einiger Kapitel aus Jurnjakob:
„Swehn, der Amerikafahrer“.

Um die Diakonatswohnung.
Mücheln. Der Gemeindekirchenrat hat

den Magiſtrat eine Klage wegen Räumung des
Diakonats angeſtrengt. Die Kirche hatte ſich 1920,
bei der vorläufigen Vakanz der 2. Pfarrſtelle,
bereit erklärt, das leerſtehende Gebäude der Stadt
als vorläufige Dienſtwohnung des Bürgermeiſters
freizugeben. Mit der Wiederbeſetzung der Diako
natsſtelle vor zwei Jahren wurde die Frage der
Räumung laut. Sie blieb aber ungelöſt, da der
Bürgermeiſter nicht in der Wohnungsliſte ſtand.
ferner, da er erklärte, nicht eher auszuziehen, bis
ihm eine an mit derſelben Zimmerzahl m
Verfügung geſtellt würde, und endlich, da der Bau
eines Bürgermeiſterhauſes wegen der Höhe der
Koſten und ungeklärten Finanierung abgelehnt
wurde. Auch der Bürgerverein für ſtädtiſche Inter
eſſen hatte ſich in einer öffentlichen Verſammlung
gegen den Bau ausgeſprochen. Die Räumungs
klage iſt zunächſt vertagt worden, da der Magiſtrat
die Eingaben des Gemeindekirchenrates unbeant
wortet gelaſſen hatte. Zur Zeit zahlt die Stadt
nicht nur an die Kirche Mietzins für das Diakonat,
ſondern iſt gleichzeitig verpflichtet, die Miete für
den Diakonus zu zahlen, ſolange er nicht im Be
ſitze ſeiner Dienſtwohnung, auf die er wegen Ver
beiratung wartet, iſt.

gegen

Techniſche Keuerungen
im Braunkohlenbergbau.

Neumark. Jm Braunkohlenbergbau des Geiſel,
tales ſind große Fortſchritte im techniſchen Betriebe
feſtzuſtellen. So wurde in der vergangenen Woche
auf der Abraumhalde der benachbarten Grube
„Otto“ ein Haldenſchütter neueſter Bauart in Be
trieb genommen, der in einem Arbeitsgange die
ihm durch Zugbetrieb zugeführten Abraummaſſen
40 Meter hoch aufſchütten ſoll. Die von der Firma
Krupp erbaute und, da hoch gelegen, weithin ſicht
bare Anlage hat gigantiſche Ausmaße. Auch die
„Gewerkſchaft Leonhardt“ ſtellt zurzeit einen Ah
ſetzapparat auf, der den Boden mit Transport-
bändern in den bereits abgebauten Teil des Tage
baues verſtürzen ſoll. Somit werden auch hler
die alten Methoden des Kippens verlaſſen und
neue Wege in dem Beſtreben beſchritten, dur
Verbilligung der Gewinnungskoſten der Kohle
der Allgemeinheit zu dienen.

Nachbarſtadt Halle.
„Bleib' nur drinne!“

Die Straßenbahn, Linie 8, bimmelt durch
die Straßen. Die Fahrgäſte lehnen auf ihren
Sitzen, freuen ſich, für ihre 15 oder 20
Pfennig Schuhſohlen zu ſparen, und blicken
hochmütig auf die Nurfußgänger.

„Klingling!“ macht der Wagenführer und
ſpäht aufmerkſam grad' aus und links und
rechts, um ja niemandem „nahezutreten“. Sein
Kollege, der Schaffner, kaſſiert derweile eifrig,
um nicht irgend jemandem zu einer der be-
liebten Freiſfahrten zu verhelfen.

Jetzt gel'angt er zur Vordertür, öffnet die
kleine Geldklappe, klopft gewichtig mit dem

lauſtift und ruft: „Wer noch keinen Fahr-
ſchein hat, bitte

Ein junger Mann meldet ſich und legt
ſeinen Obolus auf das Meſſingtellerchen. Jn
dem Moment gibt es einen gewaltigen Ruck
Der Führer hat vor einem Hindernis mit
aller Macht gebremſt, die Fahrgäſte fliegen
durcheinander, und der Schaffner, der gerade
den Fahrſchein fertig macht, ſauſt mit dem
Kopf durch die Scheibe der Vordertür.

„Klirr, kling!“ Gott Lob, der Schaffner
iſt bis auf einige Schrammen am Ohr unver-
letzt. Der Wagenführer aber rettet die Situa-
tion, indem er den Kollegen mahnt:

„Bleib' nur drinne, Alfvred, ich ſchaff's hier
draußen ſchon alleene.

1 Proz. Ermäßigung der Kirchenſteuer.
Man ſoll ja für jede Steuerermäßigung dank

bar ſein; aber die Ermäßigung, dir uns am
1. April betreffs der Kirchenſteuer beſcher wird,
iſt doch mehr als winzig. Während bisher 12
Prozent erhoben wurden, ſollen für das neue
Leirtſchaftsjahr 2 Prozent eingezogen werden.

Der prozentige Abſchlag wird kein Jubel
hervorrufen, wenn man bedenkt, daß außerhalb
Halles die Kirchenſteuern faſt überall beträchtlich
haben geſenkt werden können. So wird jetzt vom
Evangeliſchen Provinzialverband berichtet, daß er
die Steuern um 2 Proz. ſenkt, und in Berlin
ſetzt man die Kirchenſteuer gar um 438 Proz.
herab.

Vollverſammlung der Lanöwirtſchafts
kammer.

Am Dienstag, dem 5. April, vormittags 9 Uhr,
findet hier die 32. ordentliche Vollverſammlung
der Landwirtſchaftskammer ſtatt. Auf der Tages-
ordnung ſtehen die Regularien, u. a. Bericht der
Wahlprüfungskommiſſion, Zuwahl von Mitglie-
dern, Wahl des Vorſtandes, Bericht über die Ge
ſchäftstätigkeit der Landwirtſchaftskammer, Vor-
anſchlag für das Geſchäftsjahr 1927 ſowie die für
das Jahr 1927 auszuſchreibende Umlage, Geneh
migung zum Ankauf eines Grundſtückes zur Er-
weiterung des Bakteriologiſchen Jnſtituts. Oeko-
nomierat Dr. Hoeſch ſpricht über „Die Waſſer-
wirtſchaft im Hinblick auf die Erfor-
derniſſe der Landeskultur“.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. März.
Auftrieb: 152 Rinder (7 Ochſen, 47 Bullen, 82 Kühe,
16 Färſen), 831 Kälber, 187 Schafe, 1472 Schweine, zuſ.
2642 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

Rinder, 56 Kälber, Schafe, 185 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 56-591Kühe 3303932-39 Schafe 61-64

do. 2 52:55 do. 420 2925-311 do. 352-58 52-60
do. 5 42-52 do. do. 44051 40-51do. 4 3842Färſen1 57.5958 601 do. b 226-39
do. 5 32 37 do. 255 56 45 57 62 63

Bullen1 53 55 54-56Kälberl1! a 261-62 63
do. 248 52 48-53 do. 268-7270-73) S 360 6161-62do. 338-47 40-471 do. 3658-6760 601 3 454 6060-61
do. 4 do. 445 5745 691 S 5658 59 59-60

Kühe 50-52] do. 538 4440-44 O 7-58 57. 58
do. 240-48 40-49 Schafe I 53-56 5266

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht,, Kälber und Schafe lang-
ſam, Schweine ſehr langſam. Ueberſtand: 46 Rinder,
36 Schafe, 72 Schweine.

Leipziger Börse vom 24. März.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
-m2

e j e wwn 195,60 196, 00asseler Jute 5 o. WolleChemn. A. Spinne 87,00 688 Lindner
Chromo Najork MansfeldEtzold &Kiebling 128,50 126,00 Meerane Kammg.
Falkenst. Gardin. Norddtsch. Wolſe 203.00 220,
e 104,00 105,25 WerkzeugermaniaMasch. 0 onHalle Zimmerm.
Halle Zucker 91,50 94,
Hartmann Masch 63,00 64,
Kirchner Co. 116,75 116,00
Köbcke Co. 1107,50 104
Landkr. Kulkwitz 116,00 116,00
Leipz. Baumwoll. 238,50 238,50 Thüringer Gas 153,00 154,50
do. Bier Riebeck 152.00 1 Thüringer Wolle 20,50 209,00
do. Hypoth. -Bk. 75 194,75 Wotanwerke 66,25 65,50Eigentum, c nd Verlag Rerſeburger Drug

und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Tegtteil:

Prehlitrer Brnk. 232 00 23

PrestowerkeRauchw. Walther
Riquet d Co.
Schubert &Salzer (301,00 301,00
Stöhr Kammgarn

Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: A. Rank, beide i Merſeburg.

Förder
hallwettſ
ſchaft au
hieſigen
ſtedter S
traf mit
in gebück
abfangen
Naſen
Spiel ne
glückte, d
zum Arz

à Zwei R
Rehms

findli
unſeren b

Alter vor
An den
hatten ſie
lrotz aller
die gerad
als ſich de
Rockſtroh,
eilten ein
dorfer Si
den Verſa
zum Teil
ſchaft mit
zu verhin
e
öhle hians

arbeiten
verſchütte
geſtellten

tungsapp
gruppe d
folglos.

Meisd
der Mer
der Lan
unter L
Siedlun
v. Chr.
der Feſt
maligen
zahlreich
treidekön

ratsgrul
ſie woh
waren.

F

Ellrie
8.20 Uhr
5693, S
Northeif
heim. 2
der Ma
hatte, f
einen do
Ellrich l
bringen.

Bretl
am Sor
brachten
Söhncher
wieder z
Behauſu
vor dem
h

DZDDZDZJ

Der
M
W

Das
wo die
ſchritte

Berg ſt
M

W
Der

nem Li
Gymnaf
noch goa

ſchlief
fühlte),
keinen
Stinktie

Alſo
Kaffeeh
und er

der KaJ (Eerkrank



bau.
Geiſel:

Betriebe
WSt
in Be

nge die
maſſen

r Firma
hin ſicht
Auch die

en Ab-

Tuns Lage-uch z
en und

Durch
Kohle

e.

t durch
f ihren
der 20

blicken

er und
ks und

Sein
e eifrig,
der be

net die
it dem

Fahr-

d legt
en. Jn

n Ruck

is mit
fliegen
gerade

it dem

haffner
unver-
Situg-

's hier

ſteuer.

g dank-
uns am

wird,
125

s neue
den.
Jubel
ßerhalb
ächtlich
tzt vom
daß er
Berlin
Proz.

afts

9 Uhr,
imlung
Tages
cht der
itglie-
ie Ge

Vor-
die für
Heneh-

ir Er
Oeko-

ſſe r
rfo r

März.
Kühe,

te, zuſ.
eführt:
Preiſe

3

(Eerkrankt, ſo ein Unglück geſtern abend noch habe

Donnerstag, 24. März 1927

Ein Fußtritt ins Geſicht.
Förderſtedt. Bei der Austragung eines Fuß-

ballwettſpieles zwiſchen einer Fußballmann
ſchaft aus Güſten und einer Mannſchaft vom
hieſigen Fußballklub „Wacker“ tat ein Förder-
ſtedter Spieler einen unglücklichen Stoß und
traf mit dem Schuhabſatz einen Güſtener, der
in gebückter Stellung den Ball mit dem Kopfe
abfangen wollte, ins Geſicht, wodurch das
Naſenbein eingedrückt wurde. Das
Spiel nahm ſofort ein Ende. Der Verun-
glückte, der großen Blutverluſt hatte, wurde
zum Arzt getragen.

Zwei Knaben vom Spiel in den Tod.
Rehmsdorf. Der nicht e im Betrieb be-

findliche Tagebau der Grube „Neuglück“, zwiſchen
unſeren beiden Orten gelegen, iſt zwei Jungen im
Alter von 12 Jahren zum Verhängnis geworden.
An den ſandigen Abhängen der Baggerſohlen
hatten ſie ſich mit anderen Kameraden zuſammen
trotz aller rungen eine tiefe Höhle gebaut,
die gerade in dem Augenblicke zuſammenbrach,
als ſich der eine der beiden Verunglückten, Werner
Rockſtroh, darin befand. Raſch nach Hilfe ſuchend,
eilten einige der Knaben nach der nahen Rums-
dorfer Siedlung, während die anderen verſuchten,
den Verſchütteten herauszugraben, was ihnen auch
zum Teil gelang. Sie vermochten in Gemein-
ſchaft mit raſch herbeigeeilten Männern aber nicht
zu verhindern, daß plötzlich noch eine Sandwand
niederbrach, die den zur Befreiung weit in die
Höhle hineingekrochenen Otto Hüttig unter ſich
ebenfalls begrub. Es gelang bei den Rettungs-
arbeiten Pypr verhältnismäßig ſchnell, die beiden
verſchütteten Jungen zu bergen, doch die an
geſtellten Wiederbelebungsverſuche mit den Ret-
kungsapparaten der Grube und der Sanitäts-
gruppe der Chem. Fabrikfeuerwehr blieben er
folglos.

3000 fähriges Getreide.
Meisdorf. Hier wurde in dieſen Tagen in

der Mergelgrube des Gutsbeſitzers Müller von
der Landesanſtalt für Vorgeſchichte zu Halle
unter Leitung des Profeſſors Schulz eine
Siedlung der jüngeren Bronzezeit um 1000
v. Chr. unterſucht. Die Probegrabung galt
der Feſtſtellung der Siedlungsweiſe der da
maligen Bewohner dieſer Gegend. Unter den
zahlreichen Kleinfunden ſind beſonders Ge-
treidekörner zu erwähnen, die in einer Vor
ratsgrube lagerten und ſich erhalten hatten, da
ſie wohl unabſichtlich durch Brand geröſtet
waren.

Abſturz von der Lokomotive.
Ellrich. Hier verunglückte auf dem ſonſt

8.20 Uhr in Nordhauſen eintreffenden Güterzug
5693, Strecke Soeſt-Wahren, von der Richtung
Northeim kommend, der Heizer Sunne aus Nort-
heim. Der Verunglückte. der eine Reparatur an
der Maſchine während der Fahrt vorzunehmen
hatte, fiel von der Maſchine und erlitt dabei
einen doppelten Schädelbruch. Der Bahnarzt von
u ließ den Verletzten ſofort ins Krankenhaus

ringen.

Furchtbare Ueberraſchung.
Bretleben. Die Ziegenhornſchen Eheleute, die

am Sonntag an einer Hochzeitsfeier teilnahmen,
brachten in der Nacht gegen 1 Uhr ihr dreijähriges
Söhnchen Willy zu Bett und gingen zu der Feier
wieder zurück. Als ſie jedoch gegen 5 Uhr in ihre
Behauſung zurückkehrten, fanden ſie ihr Söhnchen
vor dem Hauſe liegend mit ſchweren Kopfverletzungen

Ich dirigiere Jazzbande.
Von Karl Ettlinger (München).

Der große Wilhelm Buſch hat feſtgeſtellt:
Muſik wird oft nicht ſchön gefunden,
Weil ſie meiſt mit Geräuſch verbunden.

Das ſtimmte früher einmal Heute hingegen,
wo die Verinnerlichung der Menſchen ſolche Fort
ſchritte gemacht hat, daß einem die Glatze zu
Berg ſtehen könnte, muß es heißen:

Muſik wird nur noch ſchön gefunden,
Wenn ſie mit viel Radau verbunden!

Der ſelige Arion ſang ſo ſchön, daß er mit ſei-
nem Lied einen Delphin zähmte (mein ſeliger
Gymnaſialprofeſſor hat es erzählt, ich weiß es
noch ganz genau, denn gerade in dieſer Stunde
ſchlief ich nicht, weil ich mich nicht recht wohl
fühlte), mit der heutigen Jazzmuſik könnte man
keinen Delphin zähmen ſondern höchſtens ein
Stinktier. Es lebe der Kaffernkraal!

Alſo neulich begegne ich dem Beſitzer des
Kaffeehauſes „Zur überſchrittenen Polizeiſtunde“,
und er jammert mir vor: „Denk dir, mein Pech,
der Kapellmeiſter meiner Jazzbande iſt an Grippe

ich ihm einen Vorſchuß abgeſchlagen, und heute
früh ſchon meldet er ſich krank, ich bin ganz
verzweifelt!“

„Weine nicht“, tröſtete ich ihn, „kein Menſch
iſt unerſetzlichh! Jch werde für deinen Kapell-
meiſter einſpringen, ich habe heute gerade meinen

damiſchen Tag!“
„Biſt du denn muſikaliſch?“ ſtaunte er.
„Erlaube mal!“ entrüſtete ich mich. „Jch habe

ſchon den Schwan im Lohengrin geſungen, ich
habe ſchon meiner Kuſine beim Klavierſpielen
die Noten umgeblättert, ich habe in meiner
Jugend einmal eine Gehirnerſchütterung gehabt,
da werde ich doch eine Jazzmeute entkoppeln
können!“

Jn der Not frißt der Teufel Fliegen, wir
wurden handelseinig.

Jch ging eine Stunde vor Beginn des Nach-
mittagskonzerts in das Lokal und ſah mir das
Podium an. Solange die Jazzinſtrumente unbe
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vor. Der ſofort herbeigeholte Arzt ſtellte Schädel
bruch und ſchwere Gehirnerſchütterung feſt, an
deſſen Folgen der Knabe am Montag verſtorben
iſt. Wie der Unglücksfall ſich ereignet hat, war
nicht feſtzuſtellen. Es iſt anzunehmen, daß das
Kind aus dem Bett aufgeſtanden iſt, das Fenſter
geöffnet hat und auf die Straße geſtürzt iſt.

Kleinbahn Delitzſch- Gleſien Rackwitz

Delitzſch. Nach jahrelangen Vorarbeiten
iſt nunmehr der Plan zum Bau einer Klein
bahn Delitzſch-Rackwitz ſo weit gediehen, daß
man unmittelbar vor dem Beginn der Arbeiten
ſteht. Die Projekte ſind bereits ausgearbeitet
und liegen in den beteiligten Ortſchaften zur
öffentlichen Einſicht aus. Danach wird die
Bahn folgende Ortſchaften berühren: De-
litzſch, Großliſſa, Kattersnaundorf, Grabſchütz,
Zwochau, Wiedemar, Gleſien, Freiroda, Rade-
feld, Löſſen Wolteritz, Rackwitz. An der
Finanzierung ſind Reich, Staat, Provinz und

Kreis zu beſtimmten Teilen beteiligt. Die Ge
ſamtkoſten des Baues betragen 2 450 000 M.
Davon entfallen als Anteil auf den Kreis
Delitzſch 750 000 M. Dieſe Summe wird als
Darlehen bei der Kreisſparkaſſe in Delitzſch
aufgenommen, währen der Kreis bzw. die be-
teiligten Gemeinden die Zinſen und Amorti-
ſation zu tragen haben. Große Schwierigkeiten
entſtanden dem Projekt bei der Frage der Ein-
mündung der Bahn in Delitzſch. Nach langen
Aeberlegungen iſt man zu der Lleberzeugung
gekommen, daß die Einführung der Bahn vom
Weſten her die beſte Löſung ſei. Der Bahnhof
wird demnach an der Zuckerfabrik in
Delitzſch errichtet werden, da das Gelände
für die Anſchlußgleiſe zur Staatsbahn äußerſt
günſtig iſt. Zwiſchen den weit entfernt liegen-
den Staatsbahnhöfen und dem Kleinbahnhof
ſoll der Verkehr durch ſtändige Kraftpoſt-
verbindungen aufrechterhalten und beſchleunigt
werden. Güter- und Perſonenverkehr wird im
Intereſſe der ſchnelleren Beförderung getrennt,
und zwar wird der Perſonenverkehr zunächſt
mit Triebwagen unterhalten. Die Bahn muß

weinen ganz äſthetiſchen Eindruck. Nur die große
Trommel gefiel mir nicht, denn darauf ſtand in
dicken Buchſtaben „Kapelle Müller“, und weil
wir doch in Deutſchland ſind, überpinſelte ich das
und ſchriéb darauf: „Ihe six Totalmeschugges“.
Denn wie ſoll ein Deutſcher in Deutſchland Erfolg
haben, wenn er ſich nicht für einen Ausländer
ausgibt? Dann ſchnitt ich mit dem Taſchenmeſſer
dem Banjo die h-Saite halb durch, ſo daß ſie beim
erſten Zupf platzen mußte, und hatte das Gefühl,
ein gutes Werk getan zu haben.

Schon als mich der Kaffeehausbeſitzer ſeinen
Jazzlingen vorſtellte ſchwante mir: ſie haben
etwas gegen dich! Vielleicht ſtörte es ſie, daß
ich mir an den Zylinder, den ich beim Dirigieren
aufbehielt, eine Pfauenfeder geheftet hatte und
daß ich einen braunen und einen ſchwarzen Lack-
ſchuh anhatte, vielleicht auch nahmen ſie daran
Anſtoß, daß ich mir zum Dirigieren ſtatt eines
Taktſtocks einen alten Kuhſchwanz mitgebracht
hatte, Muſiker ſind ja überaus empfindſame
Mitbürger. Jch aber kenne den Geſchmack des
gebildeten Publikums. Und ich ſagte zu den
Jazzern: „Kinder, bei mir ſollt ihr's gut haben,
ihr dürft nach jedem Stück ans Büfett gehen und
ein Glas Bier trinken!“

Als ich auf das Podium trat, empfing mich
donnernder Applaus. Die Leute merkten gleich
an meiner Pfauenfeder, daß ihnen wahre Muſik
bevorſtand. Beethoven hat doch nicht umſonſt
elebt.ß Jch hob den Kuhſchwanz, rief „Hü, hott!“ und

die Muſik ſetzte ein.
„Peng“ machte die Banjo-h-Saite und hatte

ausgewimmert. Jch zog den braunen Lackſchuh
aus, löſte das Schuhband, reichte es dem Banjo-
knaben und ſprach: „Ziehen Sie dieſe Saite
auf!“Darüber geriet das Publikum in ſolche Be-

geiſterung, daß einem Waſſermädel das Tablett
hinfiel, und ich beſchloß, mich fortan „Profeſſor“
zu nennen. Ein junger Gent, der ein Monokel
trug, damit er nicht verwechſelt würde, falls ein-
mal auf einen entſprungenen Affen Razzia ge-
macht würde, krähte: „Fabelhafte Kapelle!“, und

nutzt an den Notenſtändern hängen, machen ſie eine Dame, die offenbar an Geſchmackserweichung

Unſer Bild zeigt den Miniſterpräſidenten Muſſolini, der angeblich mit Hilfe des jetzigen
Reſidenten von Albanien ſeine Eroberungspläne durchzuführen gedenkt, bei den Frühlings
paraden in Rom. Daneben das Porträt des Königs Alexander von Jugoſlavien, dem man
ebenfalls Abſichten auf Albanien nachſagt, und der ſich dieſer Tage nach Paris begibt zu
einem Beſuch, dem man große politiſche Bedeutung beimißt.
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zweimal über die Staatsbahn geführt werden:
bei Delitzſch über die Strecke Halle-Kottbus
und bei Rackwitz über die Strecke Leipzig-
Magdeburg. Man rechnet damit, daß der Bau
im Jahre 1928 beendet ſein wird.

Heimgang einer Hundertjährigen.
Wttenberg. Am Sonntagnachmittag ſtarb

die älteſte Bürgerin Wittenbergs, Frau Amalie
Hecht, geb. Schröter. Am 27. Oktober 1926
konnte Frau Hecht in geiſtiger und körperlicher
Friſche ihren 100. Geburtstag feiern.

Schüſſe auf den DFug.
Wittenberg. Die Prreſſeſtelle der Reichs

bahndirektion Halle teilt mit: Am 22. März,
kurz nach 8 Uhr abends, wurde zwiſchen
Blockſtelle Labetz und Station Wittenberg der
Bahnſtrecke Berlin Bitterfeld Leipzig der
D-Zug 156 beſchoſſen. Dadurch wurde eine
Fenſterſcheibe des Speiſewagens Nr. 315,
„Mitropa“, durch erbſengroßen Einſchuß ſtrah-
lenförmig zerſplittert. Reiſende und Zugper-
ſonal ſind nicht verletzt worden. Die Unter
fuchung iſt eingeleitet. Für die Ermittlung
des Täters hat die Reichsbahndirektion Halle
eine Belohnung von 100 RM. ausgeſetzt.

Fünf verräteriſche Poſtkarten.
Nordhauſen. Jm benachbarten Bleicherode

wurde ein Mann feſtgenommen, der in einer
Scheune übernachten wollte. Der Unbekannte hatte
keinerlei Ausweispapiere bei ſich. Aber man fand
bei ihm fünf adreſſierte und frankierte Poſtkarten,
die an fünf verſchiedene Frauen in Berlin gerichtet
waren; auf den Karten befand ſich jedesmal die
Mitteilung, daß er Sonntag wieder in Berlin ſei.
Die Polizei vermutet, daß der Unbekannte zu einer
Einbrecherbande gehört und die Poſtkarten an
Hehler gerichtet ſind. In einem Garten wurde
ein Koffer gefunden, der Einbrecherwerkzeug und
Schußwaffen enthielt, und Eigentum des Verhaf-
teten iſt. Man fahndet nach den Helfershelfern
des Unbekannten. Allem Anſchein nach handelt es
ſich hier um einen mißglückten „Provinzausflug“
Berliner Einbrecher.

litt, warf mir ein Veilchenſträußchen zu. Jch
ſteckte es mir in den Halskragen und dirigierte
weiter. Zwiſchendurch zog ich ein Milchfläſchchen
aus der Taſche und zuzzelte an dem Schnuller.
Daraufhin fing das Publikum vor Entzücken
direkt zu toben an, und ich ſagte mir: Wenn
Mozart auf dieſen genialen muſikaliſchen Einfall
gekommen wäre, hätte er nicht im Armengrab
beerdigt zu werden brauchen!“

Fünfmal mußte ich nach der erſten Programm
nummer dankend meinen Zylinder ziehen, und als
hierbei das Publikum ſah, daß ich mir ein gelbes
Zigarrenbändchen ins Haar gebunden hatte,
kannte der Jubel keine Grenzen. Dem veredeln-
den Einfluß der Muſik kann ſich halt niemand
entziehen, beſonders wenn die Muſik ſich ihrer
eigentlichen Aufgabe bewußt bleibt und nicht in
Muſik ausartet.

Nur meine Jazzbandagiſten ſchienen unzu-
frieden, wenigſtens hörte ich, wie der Klavier
ſpieler zu ſeinen Kollegen wiſperte: „Den Hund-
ling zerſchlag ich!“ „Kinder“, ſagte ich, „geht
ans Büfett und trinkt!“

Das läßt ſich ein Muſiker nicht zweimal ſagen.
Jch benutzte ihre Abweſenheit, dem Saxophoniſten
ein halbes Pfund Mehl in ſein Jnſtrument zu
ſchütten, denn bei jeder künſtleriſchen Darbietung
kommt es auf die Steigeruſig an.

Die Mufſiker am Büfett nahmen das Glas Bier
da capo, dann kehrten ſie an die Stätte ihres Wir-
kens zurück.

„Hü hott!“ dirigierte ich, die Kapelle ſchmet-
terte los, und das ganze Podium hatte „Weiße
Woche“. Es war nur ein Glück, daß ich nicht mei-
nen eigenen Smoking anhatte, der wäre hin ge-
weſen. Der Saxophoniſt ziſchelte: „Bind's mi feſt,
ſonſt paſſiert a Mord!“ und ich flüſterte: „Reden
Sie mir nicht in meine Auffaſſung hinein, ſon-
dern ſpielen Sie!“

Das Publikum aber gebärdete ſich in ſeinem
Enthuſiasmus derartig, daß ich nicht mehr wußte:
ſitzen die „Totalmeſchugges oben oder unten.
Nach dieſer Nummer konnte ich meinen Zylinder
fünfzehnmal ziehen, und von Nummer zu Num-
mer ſtieg meine Beliebtheit. Jch bedauerte nur:

„Schade, daß du kein Neger biſt, ſonſt kämſt du

Freiſpruch im Sparkaſſenprozeß.

Nordhauſen.
dauer wurde Dienstag abend das Urteil der Gro
Strafkammer im Kreisſparkaſſenprozeß verkündet
Die Berufung der Staatsanwaltſchaft gegen das
Urteil des Großen Schöffengerichts wird ver
worfen. Auf die Berufung der Angeklagten wird
das Urteil des Schöffengerichts aufgehoben. Die
Angeklagten, Landrat a. D. Knodt, Sparkaſſen
direktor a. D. Zſchintzſch und Sparkaſſendirektor
a. D. Kühnemund,
kaſſe freigeſprochen.

verhängnisvoller Wirtshausſtreit.
Ein todbringender Schuß.

Biſchofferode. Jn der Nacht zum Montag
entſtand im Werkskaſino Bismarckshall zwiſchen
Bukſchen aus Biſchofferode und Holungen ein
heftiger Wortwechſel, der ſchließlich in eine
Schlägerei ausartete. Sie ſetzte ſich auf der
Straße vor dem Werkskaſino fort. Plötzlich ſank
einer der Kämpfenden, der 21jährige Bergarbei-
ter Saubel aus Holungen, tot zu Boden. Da an
der Leiche nicht feſtzuſtellen war, ob Saubel er
ſchoſſen oder erſtochen worden war, wurde die
Leiche durch eine Gerichtskommiſſion ſeziert. Man
ſtellte feſt, daß eine Revolverkugel die Halsſchlag
ader durchſchlagen hatte, die Kugel war im Kopf
ſteckengeblieben. Als mutmaßlicher Totſchläger
wurde ein gewiſſer Kanngießer aus Biſchofferode
verhaftet. Er beſtreitet die Tat.

Gefieöerte Räuber.
Hohengöhren (Altmark). Jn unſerer Flur

werden die Hühnerhabichte in dieſem Jahre zur
Plage. Jn den letzten Tagen haben die Habichte
eine Anzahl Tauben zerriſſen. Sie verfolgten
ihre Opfer bis in den Ort hinein. Am Mittwoch
kam einer der Räuber auf einen Hühnerhof und
überfiel den Hahn, ein beſonders ſtattliches und
ſtarkes Tier. Der große Hahn wehrte ſich, wurde
aber von dem Raubvogel arg zugerichtet. Er
würde bald den Angriffen erlegen ſein, wenn nicht
ein Landwirt den Räuber mit Peitſchenhieben
davongejagt hätte. Jn anderen Fällen ſind die
Habichte ſehr ſchnell zum Ziel gelangt. Die Hüh-
ner, auf die ſie ſtießen, waren wie gelähmt und
ließen ſich ohne jede Gegenwehr töten.

Das Töchterchen ertrinkt
Die Mutter ſtirbt vor Schreck.

Hannover. Das dreijährige Töchterchen
eines Formers in Hannover fiel beim Spielen
in den Kanal und ertrank vor den Augen der
Mutter. Die Mutter brach vor Entſetzen tot
zuſammen. Jhre Leiche kollerte ins Waſſer.
Beide Leichen wurden alsbald geborgen.

Feinöliche Brüoder.
Zeitz. J Stadtparlament, wo 17 Bürger

liche, 14 Sozialdemokraten und 4 Kommuniſten
ſitzen, hat ſich während der letzten drei Sitzungen
eine Trennung in der linken Arbeitsgemeinſchaft
vollzogen. Die Angriffe des Halleſchen „Klaſſen
kampfes“ wider die hieſige SPD. ſind in einer
flugblattartigen Beilage der letzten Ausgabe des
ſozialdemokratiſchen Zeitzer „Volksboten“ ſehr ſcharf
beantwortet worden. Während der „Klaſſenkampf“
die hieſigen SPD.-Stadtrerordneten Hunde, Ver-
brecher, Mamelucken und Arbeiterverräter nennt,
ſpricht das hieſige ſozialdemokratiſche Organ von
„kommuniſtiſcher Tollhauspolitik“ und von „Lügen-
rekorden in Klaſſenkampf“. Von kommuniſtiſcher
Seite ſind ſinnloſe Agitationsanträge eingebracht

jetzt beſtimmt in die illuſtrierten Blätter!“ Aber
dieſer Schaden läßt ſich leider nicht mehr gut-
machen, ſelbſt nicht, wenn ich dem Trompeter Ruß
ins Jnſtrument ſchütte. Es iſt halt ein Geburts
fehler, damit muß ich mich abfinden.

So kam die letzte Nummer heran. Die Mu-
ſiker hielten am Büfett Verſchwörung, und ich
hatte eine Unterredung mit dem Portier, weil ich
für den Abſchluß eine beſondere Ueberraſchung
geplant hatte.

„Kinder“, ſprach ich „wir wollen dem Publi-
kum zeigen, daß wir auch klaſſiſche Muſik
ſpielen können! Hier habe ich die Noten zu
einem Meiſterwerk der Tonkunſt, nämlich zu dem
Lied: „Wer hat denn den Käſe zum Bahnhof ge
rollt?“ Aber wir wollen die Noten von hinten
nach vorne ſpielen, es klingt beſſer!“

„Tſchingbum!“ ſetzte der Schlagzeugmenſch ein
und fuhr entſetzt auf, denn ich hatte ihm Zünd-
plättchen auf die Tſchinelle gelegt. Das harmo-
nierte ganz ſchön mit der Kuhglocke, die ich dem
Pianiſten unter den Seſſel gebunden hatte. Jch
legte ihm zur Beruhigung mein Veilchenſträuß-
chen auf den Kopf, und dies war das verabredete
Zeichen für den Portier, die Gießkanne zu brin-
gen. Und dann begoß ich meine Veilchen.

Der Banjoſpieler ſprang auf, ſchlug mir das
Banjo aufs Dach, und ich lobte ihn: „Das iſt der
erſte reine Ton, den Sie mit Jhrem Jnſtrument
hervorgebracht haben!“

Wie die andern Muſiker ſahen, daß ich der
Schwächere war, ſprangen ſie ihrem Kollegen bei,
mein Zylinder wurde ein Opfer der Kunſt, und
das Publikum, das der Anſicht war, dieſe Kei-
lerei gehöre zum Rollkäſe, brach in Hochrufe
aus. Man darf dieſen Jrrtum dem Publikum
nicht verübeln, wenn man ſich vergegenwärtigt,
was alles in unſerer „kunſthungrigen“ Zeit als
Muſikkapelle unerwürgt durchs Daſein jazzt.

Alles in allem: es war ein großer Erfolg.
Zehn Agenten machten mir Engagementsanträge,
gewaltige Gagen wurden mir geboten, aber ich
lehnte ab. Jch ſchäme mich zu ſehr, nicht vor
dem Publikum, ach nein, ſondern vor der Beet
hovenmaske, die über meinem Schreibtiſch hängt

Nach fünftägiger r denen

werden auf Koſten der Staats



e e

e

See

e

t

m
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worden. Eine Million wurden vonden Vertretern der KPD. beantragt. Auf die
Frage des ſozialdemokratiſchen Oberbürgermeiſters
Löffler, wie die Mittel beſchafft werden ſollen, gab
der ehemalige Reichstagsabgeordnete Benkwitz die
bezeichnende Antwort: „Wo Sie die Mittel her
nehmen, kann uns gleich ſein, darüber machen wir
uns keine Gedanken, das iſt Jhre Sache!“ Er
gänzend und zugleich befürwortend äußerte ſich auch
das kommuniſtiſche halliſche Blatt, wenn es darauf
chrieb: „Ein wirkklicher Arbeiterver
reter fragt nicht danach, woher dieMittel ſtammen.“ Bisher konnte eine rote
Politik im Stadthaus nur geführt werden durch
die Zuſammenarbeit der beiden Linksparteien.

Opfer der Unüberlegtheit.
Bad Lauterberg. Am Montag gegen Abend

ereignete ſich hier wieder ein Unglücksfall, dem
ein blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel.Das Laſtauto des Schlachtermeiſters Wiedemann

kam die mittlere Hauptſtraße entlang gefahrenund war im Begriff, im langſamen Tempo i
wärts in die Ritterſtraße einzubiegen, als die
27jährige Ehefrau Hagenſtolz, in der unteren Aue
wohnend, auf ihrem Fahrrade rechts die Straße
herabkam und noch vor dem einbiegenden Auto
vorbeizufahren verſuchte. So erfolgte ein heftiger
Zuſammenſtoß mit dem Kraftwagen, wobei die
junge Frau ſtarke innere Quetſchungen erlitt. die
a einer halben Stunde den Tod zur Folge
atten.

Mordverſuch an dem Stiefvater.
Gotha. Jn der Nacht zum Mittwoch ver

ſuchte der Burſche Erich Olitſcher ſeinen Stief
vater, den Pflaſtermeiſter Karl Seyvfert, im
Schlafe durch zwei Hammerſchläge zu töten.
Der Täter ſtellte ſich in der Nacht noch der
Polizei. Er macht den Eindruck eines geiſtig
nicht normalen Menſchen.

Zſcherben. (Auszeichnung.) Von der
Pfännerſchaftlichen Braunkohlengrube Alt-
Zſcherben wurden mit der Silbernen Me
daille des Deutſchen BraunkohlenJnduſtrie-
Vereins für langjährige treue Arbeit im
Braunkohlenbergbau ausgezeichnet: Steiger
Baum, Schwelereiaufſeher Mehl und Ma-
ſchinenſteiger Schumann.

Atzendorf (Calbe). (Oekonomierat
Böckelmann Kurz nach Vollendung
ſeines 86. Geburtstages ſtarb am 23. März
der weit über Atzendorfs Grenzen bekannte
Oekonomierat Böckelmann.

Mansfeld. (Angeſtelltenratswah-
le n) fanden am 21. März bei der hieſigen
Kreisverwaltung ſtatt. Die freigewerkſchaft
liche Liſte 1 (Amuß) erhielt 15 und die
Liſte 2 (Karnſtedt) 19 Stimmen. Gewählt
ſind Amuß von der Liſte 1 und Karnſtedt und
Fiedler von der Liſte 2.

Mansfeld. (Auch ein Frühlings-
bote Steuererheber Münch, Gorenzen,ſchenkte dem Lutherpädagogium eine lebende
Kreuzotter, die er am Sonnabend nachmittag
in den Tannen zwiſchen Gorenzen und Baum-
rode gefangen hat. Das Tier hat die Länge
von 55 Zentimeter.

Laucha (Unſtrut). Verhaftung. Erlöſchen
der Viehſeuche.) Am 22. März 1927 wurde der
Leunaarbeiter Enders von hier, als er von ſeiner Arbeit
kam, auf dem hieſigen Bahnhof durch Polizeiaſſiſtenten
Schmidt hier verhaftet. Enders hat ſich gegen 8 175
des Reichsſtrafgeſetzbuches vergangen und wird dem
Gericht zugeführt. Die Maul und Klauenſeuche
iſt hier nunmehr erloſchen und die Sperrmaßnahmen
aufgehoben.

Uftrungen. (Der Tod) hat in den letzten
Wochen in unſerem Orte reiche Ernte ge-
halten. An Grippe mit Lungenentzündung
verſtarb vor einiger Zeit der hieſige Poſtagent,
Herr Hempel, der über 30 Jahre die hieſige
Poſtſtelle mit treuem Fleiß verwaltet hatte.
Kurz darauf holte der Allbezwinger Tod von
den beiden noch lebenden Veteranen unſeres
Ortes den Landwirt Aug. Wolf hinweg, und
in den letzten Tagen rief er den im ganzen
Kreiſe bei allen Mühlenbeſitzern wohlbe
kannten Mühlenbaumeiſter und Kreismühlen-
taxator Friedrich Möhring heim. Der letztere
war in unſerer Gemeinde ein „Dorforiginal“,
das noch lange als Humoriſt und Schöpfer
neuer ſchlagkräftiger Ausdrücke und Bezeich
nungen weiterleben wird. Er verſtand es, dem
Leben immer die heitere Seite abzugewinnen,
ſo daß dort, wo er in die Unterhaltung ein
griff, bald der Frohſinn Einkehr hielt.

Sondershauſen. (Der 36. Thüringer
Gaſtwirte-Verbandstag) wird im Juni
in unſerer Stadt abgehalten. Mit dieſer Tagung
iſt eine Thüringer Fachausſtellung für das Hotel
Gaſtwirts- und Lebensmittelgewerbe verbunden.
Die Ausſtellung ſoll in der Zeit vom 11. bis
17. Juni ſtattfinden.

Salzwedel. (Halsbrecheriſche Flucht.)
Vergangene Nacht brach aus dem Amtsgerichts
gefängnis ein Gefangener namens Landsmann
aus. Er hatte aus der als Schlafſtelle dienenden
Kokosmatte ein Seil geflochten und ſich daran
drei Stock hoch heruntergelaſfen.

Oſchersleben. Ehrenbürger Julius
Groſſe Jm Alter von 85 Jahren ſtarb hier
einer der geachtetſten Bürger unſerer Stadt, der
Fabrikbeſitzer Julius Groſſe. Julius Groſſe wurde
am 17. März 1842 in Halberſtadt geboren. Durch
eiſernen Fleiß und zielbewußtes Streben konnte
er, nachdem er längere Zeit Direktor der hieſigen
Spritbank geweſen war, am 1. April 1879 ein
eigenes Geſchäft in Getreide, Futter- und Dünge-
mitteln unter der Firma Julius Groſſe erſtehen
laſſen dem er im Jahre 1897 ein Bankgeſchäft
angliederte. 1908 erbaute er eine Fabrik zur Her
ſtellung von künſtlichen Düngemitteln. Groſſe war
jahrelang Stadtverordneter und Stadtverord-
netenvorſteher; er wurde ſchließlich zum Ehren-

Kölleda. (Der Antrieb zum Vieh-
warkt) am Dienstag beſtand in 225 Ferkeln zu

bis 45 M. je Paar, 25 Läufern 50 bis 80 M. je
Stück, 3 Rindern 100 bis 300 M. je Stück, 48
Pferden 300 bis 1000 M. je Stück. Ferner wurden
70 Stück Tauben zu 1 bis 5 Mark je Stück feil-
geboten.

Sinn und Wert der Waldläufe als Wettkampf.
Nicht nur auf dem Kalender iſt es Frühling

geworden, ſondern auch in der Natur. Die
Leichtathleten rüſten ſich für die kommen
den Wettkämpfe. Traditionsgemäß wird die
„Saiſon“ durch die Frühjahrswaldläufe
eröffnet, die in erſter Linie ein Prüfſtein für die
kommenden Bahnrennen der Langſtreckler
ſein ſollen, die aber weiterhin auch für den Ge
danken der Leichtahtletik werben ſollen. Da iſt
es nun angebracht etwas allgemein über Wald-
läufe zu ſagen.

Wir haben in Deutſchland leider noch nicht
eine ausgeprägte „eross country“-Saiſon, wie
diefe Streckenläufe im Ausland richtiger heißen,
da ſie meiſt nicht durch Wald, ſondern quer durch
das Gelände führen. Dieſe eross-country-Läufe,
die in Bois de Boulogne in Paris und auf den
idealen Raſenteppichen der engliſchen Pferderenn
bahn oft 3 bis 4000 Läufer vereinen, ſind die
beſten Werbeveranſtaltungen für
den Laufſport. Dort finden Sonntag für
Sonntag eross-Läufe ſtatt, ſo daß der nach Erfolg
ſtrebende Langſtreckler gezwungen iſt, den ganzen
Winter über in ſorgfältiger Vorbereitung zu blei-
ben. Daher auch die bei weitem größere und qua-
litativ beſſere Anzahl von Langſtreckenläufern in
jenen Ländern.

Während dort

ſorgfältig auf beſte Bodenbeſchaffenheit und mög
lichſt ſteigungsloſe Strecke geachtet

wird, werden unſere Leichtathleten, die ſeit dem
Herbſtwaldlauf keinen Wett- und kaum einen
Trainingslauf gemacht haben, über ſchwerſten, oft
kaum laufbaren Boden und ſtarke Steigungen ge
jagt. Dieſes iſt aber die beſte Methode um ſich
die Form für die kommenden Bahnrennen durch
einen einzigen Lauf zu verderben.

Ein Langſtreckenläufer ſollte nur nach gewiſſen-
hafteſter Vorbereitung an einem derartigen harten
Wettkampf teilnehmen; aber auch dann kommt er
nicht um einen Verluſt an Nervenenergie und um
eintretende Fehler im Stil (Schrittlänge) herum.
Ueberraſchend iſt die Tatſache, daß die beſten deut
ſchen Langſtreckenläufer auf der Bahn an den

Waldläufen in ihrer heutigen Form faſt demon-
ſtrativ nicht teilnehmen.

Noch größer iſt die Gefahr für die Mit
telſtreckenläufer. Der Verbandsſportlehrer
des V. M. B. V. Hoffmann (Leipzig) ratet
ſelbſt von Trainingsläufen in bergigem Gelände
(z. B. in Halle die Rennſtrecke des Saalegaues)
ab. Einen Wettkampfwaldlauf hat ſelbſt der
1500 Meter-Läufer zu meiden. Vom Sprinter
wollen wir ganz abſehen. Der gehört im Winter

überhaupt nur in die Halle. t
Nun kommen wir noch zu einer anderen Seite.

von der Gefahr droht.

Die Waldläufe ſollen Propagandaläufe ſein für
die Leichtathletik. Damit werden ſie aber auch
zu Propagandaläufen für die teilnehmenden Ver-
eine, die natürlich möglichſt ſtark vertreten ſein
wollen. Was tun die Vereine? Sie melden vom
Knaben bis zum Senioren alles, was nur Beine
hat zu dem Rennen. Meiſt findet nur ein oder
zweimal vorher ein „Uebungslauf“ ſtatt, zu dem
die wenigſten der Gemeldeten dann erſcheinen.

So kommt es, daß Hunderte von Jugendlichen
und Knaben gänzlich unvorbereitet in einen har
ten Kampf gejagt werden, der oft ſchwerſte geſund
heitliche Schäden nach ſich ziehen kann. Solange
die Gewähr nicht vorhanden iſt, daß eine ge
wiſfenhafte Vorbereitung ſtattgefunden
hat (was ja unſeres Wiſſens bei den Vereinen
des Saalegaues eine Selbſtverſtändlichkeit iſt. Die
Redaktion) ſollte man Jugendliche zu Waldlauf-
wettkämpfen nicht zulaſſen. Am beſten wäre über-
haupt die Abſchaffung des Waldlaufwett-
kampfes für alle Jugendlichen unter 18 Jahren
und natürlich auch für Damen. Einen Erſatz für
die dann fehlende Propagandawirkung bieten die
Schnitzeljagden, wie ſie z. B. von Leipzig jetzt
neben den Rennen veranſtaltet werden. Dieſe
würden ſicher noch viel mehr Teilnehmer ver-
einen als die Rennen und keine Gefahr für ge-
ſundheitliche Schädigungen bieten.

Geht in den Wald, lauft, macht Schnitzel- und
Fuchsjagden, ſpielt aber meidet den
Waldlauf als Wettkampf!

Harry Storz.

Der D. F. B. tagte in Berlin.
Berlin Budapeſt endgültig abgelehnt.
Deutſchland Norwegen in Hamburg.

Am Sonnabend und Sonntag hielt der Vorſtand
des Deutſchen Fußball-Bundes gemeinſam mit den
Vertretern der ſieben Landesverbände eine Sitzung ab,
in der verſchiedene bedeutungsvolle Fragen ihre Erle
digunng fanden. Zunächſt hatte der Verband Branden
burgiſcher Ballſpielvereine die nochmalige Verhandlung
über das vom Bundesvorſtand in der letzten Sitzung
erlaſſene Verbot gewünſcht, mit der Städtemannſchaft
Berlin gegen eine aus Berufsſpielern zuſammengeſetzte
Städtemannſchaft Budapeſt anzutreten. Der VBB. hatte
vom Bundesvorſtand im vergangene Jahre nur unter
der Bedingung Rückſpielerlaubnis in Budapeſt erhalten,
daß das Spiel nur gegen die Amateurſtädteelf Buda
peſts ausgetragen werden dürfe. Der DFB. vertrat
auch dieſes Mal die Annſicht, daß für den VBB. keine
Verpflichtung beſtehe, gegen eine aus Berufsſpielern
zuſammengeſetzte Elf anzutreten.

Für den am 3. und 4. Juni in Helſingfors ſtatt
findenden FJFA- Kongreß delegierte der DFB. den
1. Bundesvorſitzenden Linnemann-Berlin, den geſchäfts
führenden Vorſitzenden Blaſchke-Kiel und zwei Mit
wer des weiteren Bundesvorſtandes, Kartini-Nürn
erg und Hädicke-Halle, während ein fünfter

Vertreter vom engeren Bundesvorſtand noch gewählt
werden ſoll.

Das für den 6. November abgeſchloſſene Länder
ſpiel Deutſchland Norwegen kann nicht, wie vorge
ſehen, in Köln ausgetragen werden, weil die Kölner
Anlage gerade zu dieſer Zeit wegen Umbauarbeitem
nicht zur Verfügung geſtellt werden kann. Einem
früheren Bundesvorſtandsbeſchluß zufolge wurde aus
dieſem Grunde Hamburg als Austragungsort beſtimmt.

Die in der Zeit vom 17. bis 29. Mai 1928 in
Amſterdam ſtattfindenden olympiſchen Fußballſpiele
machen die Verlegung der Bundesmeiſterſchaft 1927/28erforderlich. Es ſt folgende Regelung vorgeſehen: Die

und zweite Runde werden im
und vierte Runde im Auguſt geſpielt. Die für Amſter
dam benötigten Auswahlſpieler müſſen aber dem
Bundbesſpielausſchuß auf jeden Fall ab 15. April 1928
zur Verfügung ſtehen.

Jnnerhalb der OlympiaVorbereitungsarbeiten wird
der Bund am 15. Mat 1927 vorausſichtlich in Frank
furt (Main) Uebungsſpiele mit Auswahlmannſchaften
zur Durchführung bringen. Als weitere Vorbereitung
iſt neben den geplanten Sommerkurſen die Abhaltung
eines Lehrganges in der erſten Januarwoche 1928
beſchloſſen worden.

Der Spielvereinigung Fürth mußte ein Rückſpiell
in Prag gegen Slavia genehmigt werden, weil eine
vertragliche Verpflichtung hierzu vom 15. September
1922 vorlag. Der entſprechende Antrag war vor dem
5. Juli 1926 beim Bunde eingereicht. Jn ſeiner Sitzung
am 5. Juli 1926 in Köln beſchloß der Bundesvorſtand
nämlich, keine weiteren Rückſpiele gegen Berufsſpieler-
mannſchaften außer den bis zu dieſem Zeitpunkt be
antragten zu genehmigen.

Auf Grund eines vorliegenden Antrages war der
Bundesvorſtand einſtimmig der grundſätzlichen Auf
faſſung, Spiele gegen engliſche Reiſemannſchaften, ſo
genannte „ſeratch-teams“, für deren Beurteilung kein
Maßſtab gegeben iſt, nicht zu genehmigen.

Der Bund hat mit der UFA. ein Abkommen ge-
troffen, wonach dieſe Filmgeſellſchaft dem Bunde Bild
ſtreifen für Lehre und Werbezwecke zur Verfügung
ſtellt

Die Sitzung des Bundes-Jugendausſchuſſes am 19.
bis 20. März galt im weſentlichen der Vorbereitung
des Jugendſpieltages, der bekanntlich am 26. Juni 1927
ſtattfinden ſoll. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß
die Vorarbeiten der Landesverbände ſchon erfreulich
weit gefördert worden ſind. Der DFB. wird ſeinerſeits
durch Bereitſtellung von Plakaten, Propaganda in der
Preſſe dieſe Vorarbeiten unterſtützen, insbeſondere wird
ſeitens des Bundesſportlehrers Ner z eine gymnaſtiſche
Uebungsfolge ausgearbeitet werden, deren Durchführung
und Vorführung am Jugendſpieltage den Jugendmann
ſchaften nahegelegt werden ſoll. Jm übrigen wurde

uni, die dritte

ſeitens des BJA. der Eintritt in den Reichsausſchuß
der Jugendverbände ſowie die Frage der Schaffung
einer BundesJugendzeitung behandelt.

Die Ehrenpreiſe des DSB.

unö der DSB. in Halle.
Jn den Schaufenſtern der Firma Bacher,

Leipziger Straße, ſind ab heute die koſtbaren
und hiſtoriſch wertvollen Ehrenpreiſe der
beiden größten deutſchen Sportverbände, zu
ſehen. Es iſt ein eigentümliches Spiel des
Zufalls, wenn dieſe Ehrenpreiſe, die als ewige
Wanderpreiſe von Landesverband zu Landes-
verband gehen, nebeneinander zu ſehen ſind.
Nur dem beſonderen Umſtand, daß Mittel
deutſchland in dieſem Jahre den Bundespokal
des Deutſchen Fußballbundes gewinnen konnte
und gleichzeitig auch im Schlußſpiel um den
Handballpokal ſteht, iſt es zu verdanken, daß
die ſo heißbegehrten und heißumkämpften
Ehrenpreiſe friedlich nebeneinander zu ſehen
ſind.

Der
Bundespokal des Deutſchen Fußball-
bundes, den im Jahre 1908 der deutſche

Kronprinz geſtiftet hatte,
war ſchon einmal hier in Halle zu ſehen, als
Mitteldeutſchland im Jahre 1921 den Pokal
gegen Weſtdeutſchland gewann, nachdem es
den Pokal im erſten Jahre der Austragung
(1909) ſchon in ſeinem Beſitz hatte. Mit dem
Pokal iſt die Plakette ausgeſtellt, die die
Spieler der ſiegenden Mannſchaft als Er
innerungsgabe erhalten und die auf der
Aversſeite eine Nachbildung des Pokals und
auf der Reversſeite die Widmung enthalten.

Daneben ſind die Ehrenpreiſe für das
r Wendſpiel der DSB. zu ſehen. Jn erſter

inie
das Bild unſeres allverehrten Reichs
präſidenten v. Hindenburg mit eigen

händiger Unterſchrift,
welches jeweils der ſiegende Landesverband
erhält, und der als ewiger Wanderpreis ge-
dachte Ehrenpreis von dem bekannten Bild
hauer Profeſſor Behn, dem Schöpfer des
Kolonialdenkmals in Bremen, welcher an
Stelle des Pokals tritt. Dieſe Plaſtik ver
körpert das Sinnbild beherrſchten Kampfes
und wird in dieſem Jahr zum erſten Male
dem Sieger übergeben, um dann ebenfalls
als heißumſtrittener Wanderpreis die Runde
anzutveten.

Die Ehrenpreiſe ſind nur bis Sonnabend
zu ſehen.

Keuyorker Schachturnſer.
Die bereits zweimal abgebrochene Partie aus

der 19. Runde zwiſchen Vidmar und Marſhall
endete nach der dritten Aufnahme endlich Unent-
ſchieden. Capablanca, dem der Sieg nicht mehr
zu nehmen iſt, hat derzeit 1334 Punkte, es folgen
Aljechim mit 11, Nimzowitſch mit 10, Vidmar mit
9, Spielmann mit 734 und Marſhall mit 52 P.

Blum Halle 1910).

Weltmeiſterſchaſten für Kegker.
Die große Sehnſucht aller eingefleiſchten Kvrüder“ T Gleichſtellung ihres Unterhaltung

ſpiels mit den Leibesübungen, hat vor einigegi dazu geführt, daß man beim holländiſhe
lympiſchen Komitee vorſtellig wurde, das Kegeln

in das olympiſche Programm aufzunehmen.
dies denn doch nicht gut anging wollen die Kegle
nun einige Wochen vor den Amſterdamer- olym,piſchen Spielen ſelbſtändige Weltmeiſterſchaſte,

abhalten, und zwar im Monat April. Gleich
zeitig findet ein internationaler Kongreß ſt
u dem bisher Deutſchland, Amerika, wedenFinnland und die Niederlande ihre Teilnahme zu

geſagt haben.
Oſterabturnen der Knabenabteilung des Halliſchen

Turn und Sportvereins.
Wie ſchon in unſerem Bericht vom Montag

über das Abturnen der Mädchenabteilung en
findet heute abend 247 Uhr in der Tury-

aDe Verein wird beweiſen, daß er auch auf dieſem

Gebiete das Beſte leiſtet. Eintrittsgeld wird auch
hier nicht erhoben.

Vorausſagen für Maiſons--Laffitte.
1. Papetto--Phocas; 2. Dorylle--Stall Beau,

vgis; 3. Paſſaka--Sita; 4. Le Tonkin--Poule au
Pot; 5. Aigrefin--Le Parquet; 6. Cap Horn
Trés Sport; 7. Le Prefere--Jberie.

Der nächſte Wacker-Boxabend wird am Freitag,
1. April, abends 8 Uhr, im Wintergarten zur
Durchführung gelangen. Auch das Programm
dieſes Abends wird eine intereſſante Beſetzung
erfahren. Es wird ein Kampfabend der ſchweren
Gewichte ſein. Federgewicht iſt das leichteſte Ge-
wicht des Abends, vertreten durch Boer. Außer-
dem boxen zwei Paare im Leichtgewicht, zwei ſol-
che im Weltergewicht, ein Mittelgewicht (Theuer-
kauf) und zwei Halbſchwergewichte. Den Freun-
den des harten Kämpfens wird alſo bei dieſem
Abend voll gedient ſein.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

(Verbindlich.)
1. Zum Städteſpiel gegen am 15. April(Karferitag) in Halle iſt folgende annſchaft auf

Kagemann (Halle 96); Verteidigung:
Müller (98), O. Böhme (Sportfr.); Läufer: Schulz
(Wacker), Züntzſch (Halle 96), Wetterling (98); Sturm
A. Böhme (Sportfr.), H. Rehn (98), Böhme
(Sportfr.), Winter (Sportfr.), Hans Halle 96).
Erſatz Vogler und Klemmt (98).

Platz wird noch bekannt gegeben. Nur begründete
Abſagen ſind bis Montag, den 28. März an den
Gauvorſtand (MarslaTour) zu richten.

2. Zum Montag, 8 Uhr, wird ein Vereinsvertreter
von Sportclub Teutſchenthal wegen der Vorfälle im
Spiel in Eisleben am 13. März 27 geladen.

3. Am Sonntag, dem 3. April 27 finden olgende
Entſcheidungsſpiele um die Meiſterſchaften der einzelnen
Klaſſen ſtatt:

Spiel a um die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe, Gruppe l;
3,30 Uhr, VfB.Schkeuditz (2 a) gegen Sportring Mücheln
(2 b). Platz: neuer Favoritplatz; Schiedsrichter v. Rießen
Halle 96).

Spiel b um den letzten Platz. der 2 g-Klaſſe,
Gruppel; 2 Uhr, SV.- Landsberg gegen VfR.Benn
ſtedt. Platz: Eintracht- Halle. Schiedsrichter Conrad (98).

Spiel e um den erſten Platz der 3 aKlaſſe, Gruppe l.
3,30 Uhr, Eintracht-Amsdorf gegen SC. Bahnhof
Teutſchenthal. Platz: VfR.Wansleben. Schiedsrichter:
Weſtermann (Eintracht).

Spiel d um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe, Gruppel,
2 Uhr, SC. Cröllwitz (3 b) gegen VfB.Lauchſtedt (3 d).
Platz: VfL.-Merſeburg; Schicdsrichter G. Götze.

Spiel e um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe, Gruppe II
1,30 Uhr; WackerHalle IV (3 a) gegen VfB. Schkeuditz II,
(5 d). Platz: neuer Favoritplatz; Schiedsrichter Selmar
(Sportfreunde).

Spiel f um die Meiſterſchaft der 4. Klaſſe Gruppe II,
12,30 Uhr; SC.- Cröllwitz II. (4a) gegen BC.Preußen
Merſeburg IV. (4b). Platz: VfL.-Merſeburg; Schieds-
richter (Zacharius (99).

Die Spiele a, b, c und f ſind Entſcheidungsſpiels
und ſinden nach dem Ausſcheidungsſyſtem (Pokalſyſtem)

182, Abſ. 1 der Verbandsſatzungen ſtatt.
die Spiele zu und e ſind u n nachdem einfachen Rundenſyſtem 8 182, ſ. 3 und 4

der Verbandsſatzungen.
Jn den Entſcheidungsſpielen dürfen nur Spieler teil

nehmen, die in dem fraglichen Verein mindeſtens
wei Verbandsſpiele in der zweiten Runde geſpielt

ben.
Der platzſtellende Verein ſorgt für ordnungsgemäßen

Aufbau des Spielfeldes, ſtellt das Spielformular, zwei
Linienrichter und die Kaſſierer. Die ſpielenden Vereine
bringen je einen wettſpielfähigen Ball mit.

Die Eintrittspreiſe ſind die ortsüblichen. Abrechnung
mit dem Gaukaſſierer hat am Montag nach dem
Spieltage zu erfolgen. Die Spielformulare ſind am
Spieltage zur Poſt zu geben.4. Nach dem Beſchluß des Gautages vom 25. Jult

1926 nimmt der VfB.Lauchſtedt an den Spielen zur
Ermittlung des Meiſters der 3. Klaſſe in Gruppe Il teil,
nachdem der Verein die Meiſterſchaft ſeiner Klaſſe
errun den Buſch. Großmann.

Gaugericht im Saalegau.
(Verbindlich.)

Am Montag, dem 28. März, finden vor dem
Gaugericht (Halle, Reſtaurant „Mars-laTour“,
Zimmer2) folgende Verhandlungen ſtatt:

7.30 Uhr gegen Walter Harport Preußen M.)
und Krahn (99 M.) wegen Verfehlung gegen S 37Abſ. 9 der Verb.-Satz. im aniotenß

Dazu die Genannten, ereinsvertreter und
Schiedsrichter Kurt Wolf (V. f. L. M.).

8 Uhr gegen Spieler Rentſch, Barth, den linken
Verteidiger und Linienrichter Röske (Ammendorf)
wegen Verfehlung gegen S 378 Ziffer 8, 9, 10 der
Verb.-Satz. im Handballſpiel Nr. 368. Dazu die
Genannten, Vereinsvertreter und Schiedsrichter
Max Löffler (Bor.).

8,30 Uhr gegen Spieler Großſtück und Berger
ſowie Spielführer von V. f. L. 96 wegen Verfeh
lung gegen S 378 Ziffer 8 und 9 der Verb.-Sat,
im Spiel Wacker Jug. gegen Halle 96 Jug. Dazu
die Genannten, Vereinsvertreter und Schieds
richter Barth (Wa.).

9 Uhr gegen Spieler Heinz Srözret (Halle
96) wegen Verfehlung gegen S 378 Ziffer 11 der
Verb. Satz. im Spiel Nr. 948. Dazu der Ge-
nannte, Vereinsvertreter und Schiedsrichter
Weinreich (Wacker).

9,15 Uhr gegen Spieler Meyerſtein (Bar
Kochba) wegen Verfehlung gegen 8 378 Zifſer 11
der Verb.-Satz. im Handballſpiel Nr. 275. Da
der Genannte, Vereinsvertreter und Schiedsrichker

Dr. Laue. Lippold.

piel Nr. 38,

e Berliner Straße dasſelbe der Knaben ſtatt
294. Si

Vizepr

Abg Fed
Miniſters
teil t.

Dem
wird den
liſten und
der Rede
ſteht.

Die zw

wird dar

erklärt, d
die Beur
Ergebnis
ſeien in

Wir kl
ſowohl
ſchleſiſa
Anſprü
eines
ſcheint
bedenkl

Wir bill
außenmi
nis mehr
liche de
bahnen.
ſowohl u
ſehr Leb
Entwickl

ſtärkere

I nicht hä
wird, da
miſſe zu
laſſen,
hinweiſe
Jahren
Mitglied
nicht ein
außenmi
Taktes
ſchwere
gerecht

müſſen
wortung
nehmen.

Wir
als zu
dor u
für u

Man h
egen
erartig

brauche
wie zur
gemacht

Sie i
Wird
land
biet
Stag

Wir
Lage u
tag, gle
anlaſſun
In der

wenn i
Frage
JnnerrSorge,
wirken

läufig
bundsr

m
bekor
Völk
den

F

hebt de

wärtig
allgem
ſich in

Die

S



Freitag,

ten zur
ogramm
ßeſetzung

ſchweren
eſte Ge
Außer-

zwei ſol-
Theuer-
Freun-
dieſem

u.

15. Aprif
haft auf

gung:
Schulz

SturmBöhme

alle 96).

egründete
an den

vertreter
rfälle im

folgende
einzelnen

ruppe l
Mücheln
v. Rießen

aKlaſſe,
R.Benn
nrad (98).
Gruppe I.
Bahnhof

dsrichter:

Gruppe l.
edt (3 d).

ruppe II,
keuditz II,

Selmar

ruppe II,
Preußen-
Schieds

alſyſtem)
m ſtatt.
ele nach

und 4

ler teil
ndeſtens
geſpielt

gemäßen
ar, zwei
Vereine

echnung

ch dem
ind am

25. Jult
len zur
e I teil,

Klaſſe

in n.

E.

Genfer Einheitsſront im Reichstag.
Streſemann erklärt Das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum gegen den Reichsaußenminiſter abgelehnt.

land. In der Abrüſtungsfrage ſei ſeit ſechs Jahren ſiebenzauſend Schulkindern durch die Polen ent-Deutſcher Reichstag.
294. Sitzung, Mittwoch, den 23. März 1927.

h rundent Eſſer eröffnet die Sitzung um
1 Uhr.

Die Genehmigung zur Strafverfolgung des
Abg Feder (Nat.-Soz.) wegen Beleidigung des
er Dr. Streſemann wird nicht erteiltDem Wege des Präſidenten entſprechend,
wird den linken Kommuniſten, den Nationalſozia-
liſten und den vorläufig je die Hälfte
h Redezeit zugeſprochen, die den Fraktionen zu
ſteht.

Die zweite Leſung des
wärtigen

wird darauf fortgeſetzt.

Abg. Dr. Haas (Dem.)
erklärt, die Angriffe, die von der Rechten gegen
die Beurteilung, die die Demokratie dem Genfer
Ergebnis zuteil werden laſſe, gerichtet würden,
ſeien in ſich völlig widerſpruchsvoll.

Wir klagen die Regierung an, daß ſie in Genf
ſowohl in der Saarfrage wie in der ober-
ſchleſiſchen Schulfrage auf einwandfreie deutſche
Anſprüche verzichtet hat, und das Zugeſtändnis
eines militäriſchen Bahnſchutzes an der Saar
ſcheint uns auch für die Zukunft außerordentlich
bedenklich zu ſein.

Wir billigen durchaus das Beſtreben des Reichs
außenminiſters, das deutſch- franzöſiſche Verhält
nis mehr und mehr zu verbeſſern und eine wirk
liche deutſchefranzöſiſche Verſtändigung anzu
bahnen. ir glauben aber, daß für Deutſchland
ſowohl wie für Frankreich dieſe Verſtändigung ſo
ſehr Lebensnotwendigkeit iſt, daß eine glückliche
Entwicklung dieſer Beſtrebungen unter einer

ſtärkeren Betonung des deutſchen Rechtsſtand-
punktes

nicht hätte notleiden müſſen. Wenn behauptet
wird, daß es Sitte beim Völkerbund ſei, Kompro-
miſſe zu ſchließen und ſich nicht überſtimmen zu
laſſen, dann müſſen wir d geeparer darauf
hinweiſen daß der Völkerbund in den letzten
Jahren ſo viele Akte der eigenerMitglieder u ertragen hat, daß wir wirklich
nicht meter önnen, warum der deutſche Reichs
außenminitſter“ etwa aus Gründen freundlichen
Taktes nachgegeben hat. Wir würdigen die
ſchwere Lage des deutſchen Reichsaußenminiſters
gerecht und objektiv. Die Deutſchnationalen
müſſen ſich aber endlich angewöhnen, die Verant-
wortung für die Politik ihrer Regierung zu über
nehmen.

Wir können nie die jetzigen Grenzen im Oſten
als zu Recht beſtehend anerkennen. Der Korri-
dor und die Entſcheidung über Oberſchleſien iſt
für uns unerträglich.

Man J in Genf nicht verſucht, eine Koalition
gegen Rußland zu bilden. Wir könnten uns einer
derartigen Koalition nicht anſchließen; wir
brauchen ein aufrichtiges Verhältnis zum Weſten
wie zum Oſten. Wir fordern, daß endlich ernſt
gemacht wird mit der

Rüſtungsbeſchränkung.

Sie iſt uns im Verſailler Vertrage verſprochen.
Wird ſie nicht durchgeführt, dann muß Deutſch
land das Recht erhalten, auf militäriſchem Ge-
biet frei verfügen zu können wie alle anderenStaaten. (Bei an

Abg. Dr. Breöt (W. Vgg.):
Wirklich zufrieden mit der außenpolitiſchen

Lage und mit dem Erfolg in Genf iſt im Reichs
tag, glaube ich, kein Menſch, aber keiner hat Ver
anlaſſung, in die Poſaune der Oppoſition zu blaſen.
In der Außenpolitik beſteht hier beinahe

eine Einheitsfront,
wenn ich von den Kommuniſten abſehe. Die große
Frage aber iſt, ob wir dieſe Einheitsfront im
Innern haben können. Wir ſind ſogar in großerSorge, wie dieſe Koalition ſich im Innern aus
wirken wird. In bezug auf die Außenpolitik im
ganzen kann man nur ſagen, es ſtellt ſich allmählich
heraus, daß die jetzt befolgte Außenpolitik zwangs-
läufig geweſen iſt. Von der Tagung des Völker
bundsrats ſind wir materiell ſehr enttäuſcht.

Jm Völkerbund iſt es recht ſchwer, ſein Recht zu
bekommen. Bei uns allen iſt das Vertrauen zum
Völkerbund als einem über den Parteien ſtehen
den Organ nicht ſehr groß.

Abg. Emminger (Bayr. Volksp.)
hebt das ungünſtige Verhältnis des Etats des Aus
wärtigen Amts von 1914 und 1927 hervor. Die
allgemeine internationale Lage Deutſchlands hat
ſich in den letzten Monaten verſchlechtert.

Die Behauptung, daran ſei der Eintritt der
Deutſchnationalen in die Regierung ſchuld, iſt
Unſinn. Ein großer Teil der deutſchen Außen
politik wird in Zukunft in Genf gemacht werden.

Jm übrigen ſchließt ſich der Redner hier den
geſtrigen Ausführungen des Abg. Kaas vom
Zentrum an. Das Pflänzchen von Locarno dürfe
man nicht alle Augenblicke aus dem Boden heraus-
reißen, um nachzuſehen, wie es ſich entwickele. Man
müſſe auf ſeine Entwicklung hoffen. Der Redner
fragt den Außenminiſter, ob Verhandlungen über

die Rückgabe der deutſchen Kolonien
ſtattgefunden haben, auf die wir einen Rechts
anſpruch hätten. Wie ſtehe es mit der Abrüſtung?
Deutſchland wolle nicht wieder das Schlachtfeld
Europas werden. Aus der Nichtabrüſtung ergäben
ſich wichtige rechtliche Folgerungen für Deutſch

aushalts des Aus-
mtes

2

in Genf nichts geſchehen. Ein
mehr die Möglichkeit habe, ſeine Grenzen zu ver
teidigen, habe keine Exiſtenzberechtigung mehr. Da-
her müſſe Deutſchland ſeine kleine Wehr-
macht entſprechend ausbauen, nach dem
alten lateiniſchen Ausſpruch: Si vis pacem para
bellum! Ebenſo müſſe man aber auch ſagen:
Si vis pacem, para pacem, d. h.: Wenn du den
Frieden willſt, ſo mußt du für den Frieden
arbeiten!

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
Es ſcheint, als ob die Kritik an meinen

rigen Ausführungen beinahe eine Einheits-
ront in dieſem Hauſe geſchaffen hat. Jch kann

ſagen, daß mit Ausnahme einer Fraktion meine
Darlegungen über die Stellung der Reichs
regierung zur gegenwärtigen außenpolitiſchen
Lage Zuſtimmung gefunden hat.

Abweichend in der Kritik war nur die Rede des
Abg. Stöcker (Komm.). Und dieſe Rede wird heute
in dem Organ der Kommuniſtiſchen Partei, in der
„Roten Fahne“, wiederholt. Mein geſtriges Auf-
treten hätte doch, ſagt die „Rote Fahne“, bewieſen,
daß feſte Vereinbarungen zwiſchen Chamberlain,
Muſſolini und Streſemann beſtänden. Jch darf
darauf hinweiſen, daß es nicht im Intereſſe unſerer
internationalen Beziehungen damit meine ich
nicht nur die Beziehungen nach dem Weſten
ſondern daß es auch nicht im Intereſſe unſerer
Beziehungen zur Sowijetregierung liegt, dieſe Auf
faſſung fortgeſetzt zu wiederholen. Die Kommu-
niſten haben nach ihrer Einſtellung zu den inter
nationalen Fragen ſelbſt kein Intereſſe daran,
Deutſchland ſo hinzuſtellen, als gehöre es einem
Weſtblock an, und hätte nicht die Abſicht, ſeine
Vertragstreue zu wahren. FJch lege Wert darauf,
dieſe Darlegungen richtig zu ſtellen. Dann noch
einige allgemeine Bemerkungen: Ich bin nicht etwa
mit dem mir ſonſt nachgeſagten Optimismus in die
dunkle Nacht hineingeſprungen, aber einen Opti-
mismus, der Jhnen jedenfalls befriedigende Er
gebniſſe von Genf zurückbringt, werden Sie ſchwer
tadeln können. Jede Löſung, die der Völkerbund
macht, wird der Natur des Völkerbundes ent-
ſprechend ſein, d. h. ſie wird ein Kompromiß ſein.
Hier bitte ich, ſich zu vergegenwärtigen, daß wir
bei jeder großen Frage

auch im eigenen Volke nicht einig
ſind und unmöglich eine Partei allein ſich durch
ſetzen kann.

der Minderheit bleiben ſollen. Es gibt unge
ſchriebene Geſetze in der Politik, die manchmal
größere pſychologiſche Wirkung ausüben als ge-
ſchriebene Geſetze, und ein

ungeſchriebenes Geſetz des Völkerbunö
rates

iſt es, niemals nach Nationen abzuſtimmen. Bei
dem Weg, den wir noch zu gehen haben, und deſſen
weiteſte Strecke noch vor uns liegt, wäre ein
anderes Verfahren in dieſem Augenblicke, wo zum
erſtenmal ein deutſcher Miniſter den Vorſitz hatte,
pſychologiſch nicht richtig geweſen. Vielleicht wäre
es ein PyrrhusSieg geweſen mit Bezug auf ein
weiteres Fortſchreiten.

Die Situation in der Saarfrage
war nach zwei Richtungen hin gekennzeichnet. Das
Ziel der in der Bahnſchutzfrage gegen mich ge-
richteten Angriffe iſt falſch, denn der Bahnſchutz iſt
nicht eine Jdee der Saarregierung, ſondern eine
Idee des Völkerbundes, der ſeinerſeits die Saar-
regierung vor unſerem Eintritt aufgefordert hat,
ihm darzulegen, wie er nach Abmarſch der fran
Wien Truppen den beſonderen Schutz der fran
öſiſchen Güter übernehmen wolle. ir hätten

von dem Völkerbundsrat die Aufhebung einer
ntſcheidung fordern müſſen, die er einmal getroffen

hatte. Da hätte man mir als Vorſitzenden ſagen
können, daß ich im Jntevreſſe der Autorität des
Völkerbundes gegen einen ſolchen Antrag hätte
ſprechen. müſſen. Darum haben wir auf einen
ſolchen Antrag verzichtet. Die vornehme Zurück-
haltung des deutſchen Mitgliedes der Saarregierung
bei der Feſtſtellung des Berichtes hat nach außen
hin ſeinen Eindruck nicht verfehlt. Jch habe zum
Schluß meiner Rede darauf hingewieſen, daß es
uns darauf ankam, jetzt die Frage zur Entſcheidung
zu bringen, daß der Abzug der franzöſiſchen
Truppen endlich erfolgte.

Jch fühle mich trotz der ſcharfen Kritik des
geſtrigen und heutigen Tages ziemlich wohl,

aber ich fürchte, ich würde mich viel weniger wohl
fühlen, wenn ich den Weg gegangen wäre, den
Kollege Breitſcheid vorgeſchlagen hat, wenn ich
nämlich von unſerem Rechtsſtandpunkt und den
ganzen Verhälniſſen an der Saar nichts geſagt
hätte. Jch bin der Meinung, die dankenswerter-
weiſe Kollege Haas bereits ausgeſprochen hat,
daß die Dinge, die wir im Völkerbundsrat durch

eſetzt haben, durchaus nichts Bedeutungsloſesen Nun hat man ein Zeichen für die anſcheinend

tark überſchätzte „weiche Atmoſphäre“ des Völker
bundsrats darin erblicken wollen, daß ich dem
Präſidenten der Saarregierung meinen Dank
ausgeſprochen hätte. Dazu war ich wiederum
durch die Tradition des Völkerbundsrates ge
halten. Warum ſollte ich Herrn Steventon nicht
meinen Dank ausſprechen für das, was er bei der
doch bekannten Zuſammenſetzung der Saarregie-
rung objektiv für uns getan hat?

Denn noch ſind wir leider nicht ſo weit,
daß man allgemein in der ganzen Welt gegen
uns objektiv wäre. (Sehr wahr! rechts.)

Jn der Frage der
Minderheitsſchulen in Oberſchleſien

iſt gar kein Zweifel gelaſſen worden, daß es ſich
um die Beſeitigung eines Notſtandes
handelt, der durch die Behandlung von ſechs- bis

taat, der nicht

Nun ſagt man, wir hätten lieber in

ſtanden iſt, und daß es ſich nicht um eine Ent-
ſcheidung darüber hinaus handelt, die den Rechts-
ſtandpunkt irgendwie angeht. Wer hat denn die
Eingabe für die ſiebentauſend Schulkinder ein-
gebracht? Der Deutſche Volksbund hat ſich an
den Völkerbundsrat gewandt, und der Deutſche
Volksbund hat in ſeiner Eingabe den Stand-
unkt vertreten, der in dem Kompromiß zumusdruck gekommen iſt, d. h. er hat Feſahren

darin geſehen, daß deutſche inder, die nur pol
niſch ſprechen können, nicht in die Minderheits-
ſchulen kommen. Jch bitte Sie doch, ſich die
Situation anzuſehen, in die wir kamen. Wir ſind
ſogar weitergegangen als die Petenten, weil wir
den Rechtsſtandpunkt vertraten in der Erklärung,
in der ich ſagte, daß auch Kinder, die nicht deutſch
ſprechen, in die deutſchen Schulen kommen können.
Mir ſcheinen die praktiſchen Erfolge
für uns zu ſein Es iſt unangenehm, daßalle Beſchluſſe immer auf die letzten Tage kommen.

Jch habe mich bis zuletzt gewehrt und mich ge-
fragt, ob ich es verantworten könnte, daß der
Rechtsſtandpunkt nicht ganz durchgeſetzt wird.

Die Verantwortung für die Führung ſolcher
Verhandlungen, wo die Entſcheidungen in
Stunden wechſeln, iſt mehr, als dem einzelnen
zugemutet werden kann. Es iſt vielleichter
für den Außenminiſter, ſich zu ent-
laſten als ſich zu belaſten.
Wenn der Abg. Haas geſagt hat, ich hätte

mich in äußerſt temperamentvoller Weiſe über
die Rheinlandräumung geäußert, ſo ſage ich:

Kollege Haas, nehmen Sie mir nicht mein
Temperament! (seiterkeit.)

Das iſt die beſte Anerkennung, die man mir aus
ſprechen kann. Wenn jemand glaubt, daß Deutſch
land als Nachbar Polens durch einen Zollkrieg
auf die Dauer etwas gewinnen kann, ſo iſt das
ein wirtſchaftlicher Jrrtum. Das zeigt das Bei-
ſpiel Rußlands, mit dem wir in der durch die
Natur beider Länder gegebenen Weiſe einen
regen Warenaustauſch hatten. Handelsvertrags-
verhandlungen ſind nun keineswegs Akten von
ewiger Bedeutung. Was heute ſchon erreicht iſt,
iſt eins, daß wir bezüglich des Niederlaſſungs-
rechts hoffen, die Steine aus dem Wege zu
räumen, die einem vernünftigen Handelsvertrag
entgegenſtehen. Die Löſung, die erfolgt iſt, iſt
auch möglich geweſen, e daß eine fremde Macht
an uns herangetreten iſt. Bezüglich der

Rheinlanöräumung
haben wir gar keine Veranlaſſung, uns von dem
abdrängen zu laſſen, was damals der Führer der
franzöſiſchen Auslandpolitik für möglich und
durchführbar erklärt hat, und zwar in einem amt-
lichen Communiqué, nicht in Bemerkungen beim
Frühſtück. Beide Außenminiſter waren ſich auch
darüber einig, wie es in dem Communiqus hieß,
daß ſie eine vollkommene Löſung von der Zuſtim-
mung ihrer Kabinette abhängig machen würden.
Jn dem Augenblick, wo man in Frankreich vor
der e ſtand, daß dieſe Dinge Wirklichkeit wer
den ſollten, entfalteten ſich alle Widerſtände, die
dagegen angingen. Das hat ſich in der Dezember-
tagung des Völkerbundes verſtärkt. Darum wird
jetzt gekämpft, und

ich bin durchaus der Anſicht, daß das Schwer
gewicht der Tatſachen die Ueberzeugung ver
ſtärken wird, daß ohne eine franzöſiſche Annähe
rung die Vereinigung der europäiſchen Pro-
bleme nicht möglich ſein wird, die uns nicht
geben will, was die Baſis ſein muß, die Be
freiung Deutſchlands von der Beſatzung. Von
dem Optimismus im Dezember ſind
wir tatſächlich zurück gekommen.

Deshalb brauchen wir nicht peſſimiſtiſch
für die Zukunft zu ſein, und es bedeutet
nicht eine Verſchiebung der deutſchen Forderung
ad calendas graecas, wenn ich Sie gebeten habe,
der Regierung den Zeitpunkt zu überlaſſen, in
dem ſie glaubt, ſie mit Erfolg geltend machen zu
können.

Wir überlaſſen es nicht mehr der Konſequenz
von Locarno, ſondern ſtützen uns auf das nüch-
terne Recht des Verſailler Vertrages. Jch habe
geſtern nicht geſagt, daß ich auf dieſe Konſequenz
der moraliſchen Rückwirkungen verzichte, ſondern
ich habe geſagt, daß wir drei gute Gründe haben,
die Erfüllung unſerer Forderungen zu verlangen:

1. unſer völkerrechtliches Recht,
2. die Konſequenz von Locarno, und
3. den Gedanken, daß ſchließlich die große Poli-

tik doch nur im Zuſammengehen mit Deutſchland,
wenn auch nicht als ausſchlaggebender Faktor ge
macht werden kann.

Es kommt nicht darauf an, welche Koalition
eine Außenpolitik unterſtützt, ſondern daß dem
W Außenminiſter die größten Erfolge zu
tet werden, der darauf hinweiſen kann, daß
Regierungsparteien un d Oppoſition ihn unter-
ſtützen. (Lebh. Beifall.)
Darauf werden die Verhandlungen unter-

brochen und die zurückgeſtellten Abſtimmungen
zum Reichsminiſterium des Jnnern vorgenommen.
Vorher kommt es noch zu einer

Tumultſzene,
da die Kommuniſten verſuchen, die politiſchen
Zuſammenſtöße der letzten Tage in Berlin, Duis-
burg und anderswo zur Eröterung zu bringen.
Der kommuniſtiſche Verſuch ſcheiterte aber nach
großen Lärmſzenen an dem Widerſtand der Regie-
rungsparteien.

Die von den Kommuniſten beantragte Strei-
chung des Miniſtergehalkes wird abgelehnt,
darauf wird das von den Kommuniſten bean
tragte Mißtrauensvetum gegen den Reichs
miniſter des Jnnern von Keudell gegen Sozial-
demokraten und Kommuniſten abgelehnt.

Der Antrag auf Streichung der Mittel für die
Techniſche Nothilfe wird gegen Sozialdemokraten
und Kommuniſten abgelehnt. Ein ſozialdemokra-
tiſcher Antrag auf Erhöhung der Mittel
für die ſtudentiſche Wirtſchaftshilfe
von drei auf fünf Millionen Mark verfällt eben
falls der Ablehnung, doch erklärt dabei Abg.
Schreiber (Ztr.), daß die Regierungsparteien bis
zur dritten Leſung einen entſprechenden Antrag
ſtellen werden.
Zur Behebung der Junglehrernot werden zwei-
einhalb Millionen Mark bewilligt, ferner zwei
hunderttauſend Mark zur Behebung der Notſtände

der deutſchen Kunſt,
ſowie 900 000 Mark zur baulichen Errichtung von
Turnſtätten, 1,2 Millionen Mark zur Förderungder Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche; zur
Unterſtützung beſonderer kultureller Aufgaben im
Intereſſe des Deutſchtums werden zwei Millio-
nen Mark ausgeſetzt, davon einmalig als Zuſchuß
für das „Haus des Deutſchtums“ in Stuttgart
250 000 Mark. Zur u der Erhaltung
von Bauwerken von beſonderer ge-ſchichtlicher Bedeutung werden 900 000
Mark bewilligt.

Angenommen wird eine Entſchließung, die die
Reichsregierung erſucht, bei den beteiligten
Länderregierungen darauf hinzuwirken, daß vor
beugende, der geſetzlichen Begründung ent-
behrende Rede und Verſammlungsverbote nicht
erlaſſen werden. Der völkiſche Proteſt wegen des
Redeverbots gegen Adolf Hitler iſt damit er-

ledigt. SDarauf werden die Verhandlungen zum Aus
wärtigen Amt fortgeſetzt.

Graf zu Reventlow (völk.) erklärt: Die Genfer
Tagung habe wiederum den Beweis erbracht, daß
die bisherige Methode und Politik eine unrichtige
ſei. Es ſei eine gute Charakteriſtik für den Mi-
niſter Dr. Streſemann und ſeine Politik, wenn
dieſer in Jtalien mit Studenten in Karnevals-
anzügen zuſammen photographiert worden ſei. Der
Redner wendet ſich dann zu dem

Nobelpreis des Dr. Streſemann
und begründet einen Antrag ſeiner Fraktion, den
Preis in Höhe von 63 000 M. entweder als nach
S 15 des Reichsbeamtengeſetzes unzuläſſig zurück
zuweiſen oder, falls die Annahme vom Reichs
kabinett genehmigt ſein ſollte, zugunſten der
Kriegsbeſchädigten zu verwenden. Der S 15 des
Beamtengeſetz beſagt, daß Geſchenke und Bekoh-
nungen nur mit Einwilligung des Vorgeſetzten
angenommen werden dürfen.

Abg. von Graefe-Mecklenburg (völk.) kritiſtert
die zu hohen Aufwendungen im Etat des Aus
wärtigen Amts. Faſt von allen Debatterednern
habe er den Eindruck, daß ſie Verſtändnis hätten
für die vollkommene Pleite von Genf.

Wollen Sie, Herr Dr. Streſemann, nicht ein
mal deutlich erklären, die deutſche Regierung
ſteht auf dem Standpunkt, daß der Artikel 16
das Durchmarſchrecht nicht gewährt? Ehe Sie
das nicht klar und unzweideutig zum Ausdruck
bringen, erwecken Sie durch Jhr Schweigen zu
mindeſtens den Anſchein, als ob Sie mit dieſer
franzöſiſchen Jnterpretation einverſtanden ſind.
Damit ſchließt die Ausſprache. Das

Miniſtergehalt wird be will
Vor der Abſtimmung über den

kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag gegen
den Reichsaußenminiſter

erklärt Abg. Dr. Sreitſcheid (Soz.), daß ſeine
Fraktion im Gegenſatz zu der Auffaſſung des Mi-
niſters die denkbar ſchwerſten Beſorgniſſe gegen
die Zuſammenſetzung der Regierung für die
Außenpolitik habe. Sie ſtimme aber dem Miß-
trauensvotum nicht zu, enthalte ſich jedoch der
Abſtimmung, weil ſie die Verantwortung für die
geführte Politik den Regierungsparteien über
laſſen müſſe.

Das Mißtrauensvotum wird darauf gegen
die Kommuniſten und Völkiſchen bei Stimm-
enthaltung der Sozialdemokraten abgelehnt.

Für geheime Ausgaben werden ſieben Mil
lionen bewilligt, eine Million weniger als im
Vorjahre. Zur Verbreitung der amtlichen Akten
publikationen wird eine Million Mark ausgeſetzt.
Für den völkiſchen Antrag, Dr. Streſemann auf
zufordern, den Friedensnobelpreis in Höhe von
63 000 M. zurückzuweiſen, ſtimmen nur vier völ
kiſche Abgeordnete. Der Haushalt des
Auswärtigen Amtes wird nach den Be-
ſchlüſſen des Ausſchuſſes erledigt.

Es folgt die zweite Leſung des Haushalts des
Reichsverkehrsminiſteriums.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch:
Jch bin entſchloſſen, das Miniſterium in den

Bahnen weiter zu führen, die Herr Dr. Krohne
verfolgt hat. So wenig mein Amtsvorgänger
Anhänger einer wilden Kanalbaupolitik war, ſo
wenig bin ich ein Gegner eines maßvollen, auf
die volkswirtſchaftlichen Bedürfniſſe und die
Finanzen Rückſicht nehmenden Ausbaues des
deutſchen Waſſerſtraßennetzes. Daß die Eiſenbahn
das Hauptverkehrsmittel bleiben wird und nicht
vernachläſſigt werden darf, beſtreitet arch kein
begeiſterter Waſſerſtraßenfreund. Wenn aber
Projekte mit ſo einleuchtenden volkswirtſchaft
lichen Zielen wie der Hanſakanal, der die
Verbindung des Ruhrgebietes mit den Hanſe
ſtädten und damit die Verdrängung der engliſchen
Kohle vom deutſchen Markt und doneben die Ein
ſchränkung der deutſchen Ausfuhr über aus
ländiſche Häfen bezweckt, und wie der Aachen
Rhein-Kanal, der dem A jener Jnduſtrie
gebiet die einzig mögliche Hil,e bringen ſoll, von
Kreiſen mit wirtſchaftlichem und volitiſchem

i t.
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Schwergewicht dem Miniſterium nahe gebrachtwerden, dann ſind dieſe vrojekte grün chſt zu
prüfen.

Abſtriche von 36
z geſehen.
wenngleich ich wegen der großen

er Etat enthält 51 Millionen im ordentlichen
Etat und 75 Millionen im außerordentlichen Etat

ür Waſſerſtraßen. Dieſe Beträge halten ſich im
ahmen deſſen, was in den Vorjahren vom

raten für den Ausbau der e er für
notwendig erachtet wurde. Die vorgeſehenen
Bauten erfordern zu ihrer n 550 Mil
lionen und verteilen n rund zehn Baujahre-
Neben der geſpannten t der Haus

illionen vor
ch will über dieſe Abſtriche nicht rechten,

inanzlage

Abſtriche beim Mittellandkanal
und der n der Weſer-Kanaliſierung
von Minden bis Bremen beſorgt bin. Die
weiteren Ausführungen des Miniſters über den
Mittellandkanal veröffentlichen wir im provin
ziellen Teil. Die Schriftltg.)

Wenn Schleſien Einwendungen gegen den
Mittellandkanal erhebt, weil es von ihm Abſatz
derſchiebungen insbeſondere zu dem Berliner
Markte befürchtet, ſo iſt die Waſſerſtraßenverwal
iung ſchon ſeit Jahrzehnten bemüht, die Oder-
waſſerſtraße und den Oder-Spree-Kanal zu ver-
beſſern und dadurch den Verſand von Schleſien
nach Berlin zu verbilligen. Für die Kanaliſierung
der Weſer von Minden bis Bremen hatte der
Reichsrat auf einen Jnitiativantrag von Preußen
und Bremen in den Etat eine erſte Baurate von
acht Millionen eingeſetzt. Die er fernung
dient der Herſtellung voller Schiffbarkeit, der
Schaffung einer leiſtungsfähigen Ausmündung
des Ems-Weſer- Kanals nach Bremen. Sie iſt
auch erforderlich zur Speiſung des Mittel-
land-Kanals. Sie iſt ferner für die Ver-
beſſerung der Landeskultur von großer Bedeu-
kung, da den waſſerarmen Ländereien Waſſer zu
geführt werden kann. Jch werde bemüht ſein,

die Einbürgerung des Kraftfahrzeugs,
das für die Wirtſchaft ein unentbehrliches Werk-
jeug geworden iſt, nach Kräften zu fördern, umb mehr, als Deutſchland auf dieſem Gebiete von

änderen europäiſchen Staaten weit übertroffen
wird. Bei der verkehrspolizeilichen Regelung

üſſen einerſeits die Jntereſſen der Allgemein
eit geſchützt werden, andererſeits darf aber keine
ehinderung des techniſ en r eintreten.

Die Brteiligun des Reiches an den Kraft-
r r ſchaften halte ich aus Gründen

er Landesverteidigung wie auch aus
verkehrspolitiſchen Gründen für erfroderlich.

Der Wegebau
inuß ſich der neuen techniſchen Entwicklung an
paſſen; andererſeits müſſen die Vorſchriften für

raftfahrzeuge techniſch ſo geſtaltet werden, daß
ie Straße möglichſt geſchont wird. Die Auf-
ringung der Geldmittel für die Wegeunterhal-

h ant alle Beteiligten vor eine ſchwierigea e. Das jetzige Aufkommen der Kraftfahr-

jeugſteuer deckt nur etwa ein Drittel der De
unterhaltungskoſten. Der zur Ablöſung der ſo-
genannten Vorausleiſtungen eingeführte Zuſchlag
on 25 Proz. zur Kraftfahrzeugſteuer iſt bis zum
nde dieſes Jahres verlängert worden.
Die weiteren vom Reichstage gewünſchten
Arbeiten wegen einer Reugeſtaltung der Kraft

fahrzeugſteuer werden vom Finanzminiſter
und von mir in Angriff genommen werden, ſo
bald eine vom Reichsverband der deutſchen
Automobilinduſtrie in Ausſicht geſtellte Denk-
ſchrift über dieſe Materie vorliegt.

Der Miniſter wandte ſich dann den
Fragen der Luftfahrt

u und hob hervor, daß der Abſchluß der Pariſer
uftfahrkverhandlungen im Mai 1926 das Haupt-

ereignis des hinter uns liegenden Jahres ge
weſen iſt. Der deutſche Luftverkehr kommt nun-
mehr u Aufgaben heran, die weit über die
Grenzen Deutſchlands e und er kannſich praktiſch mit Problemen beſchäftigen, wie ſie
in transozeaniſchen Verkehrsmöglichkeiten vor-
liegen; auch an der großen kulturellen Aufgabe
einer Luftverbindung von Europa
nach Oſtaſien und nach der Türkei wird im
engſten Einvernehmen mit den beteiligten
Staaten rüſtig gearbeitet werden. Es wird mein
Beſtreben ſein, das Zuſtandekommen rechtlich ein
wandfreier Grundlagen für die Zuſammenarbeit
mit allen in Betracht kommenden Staaten zu
n Wir müſſen wohl oder übel darauf be-
acht ſein, mit beſcheidenen Mitteln den deut

r Erfindergeiſt lebendig zu erhalten.
uf zwei große Aufgaben der Technik möchte ich

bei dieſer Gelegenheit beſonders hinweiſen:
der deutſche Luftfahrzeugbau wird ſich darüber
klar ſein müſſen, daß er nur dann eine Zukunft

arbeiten zwiſchen Reichsregierung und Reichsbahn-
geſellſchaft

e emee

hat, wenn es ihm gelingt, n zu kon
ſtruieren, deren wirtſchaftlicher Nutzeffekt er
heblich größer iſt, als es die gegenwärtige Ent
wicklung zeigt.

Auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens
ſteht im Vordergrunde des Intereſſes das Verhältnis
zur deutſchen Reichsbahn. Hier kann mit Be
friedigung feſtgeſtellt werden, daß die Anfangs
erſcheinung einer ſtarken Verſchiedenartigkeit in den
Auffaſſungen ber, was zur Erfüllung der
Reparationsaufgaben der deutſchen Reichsbahn not-
wendig und zur Wahrung der Belange der deut
ſchen Volkswirtſchaft geboten iſt, mehr und mehr
überwunden wird. Es beſteht bei dem General
direktor der Teutſchen Reichsbahngeſellſchaft wie
auch bei mir das Beſtreben, unter Wahrung des
Rechtsſtandpunktes überall im Wege der Verſtändi-
gung eine Löſung zu finden, die ſowohl den Be-
langen des Reiches wie auch den Notwendigkeiten
der Reichsbahngeſellſchaft Rechnung trägt. Jm
übrigen muß in verſtändnisvollem Zuſammen-

alles geſchehen, was dazu bektragen
kann, die Vorausſetzungen dafür zu ſchaffen,

daß die Reichsbahn ſo bald wie möglich wieder
völlig in die uneingeſchränkte Verfügung desReiches zurückgelangt.

en ane ernennen n rererrterc m u cekd c 5
Das Wirtſchaftsergebnis des Geſchäftsjahres 1926
wird ſich vorausſichtlich beſſer ſtellen als zuerſt an
genommen wurde. Der Wirtſchaftsplan für das
neue Geſchäftsjahr ſteht unter dem Zeichen der
ſteigenden Reparations und ſonſtigen Laſten und
der immer noch fortdauernden Unſicherheit in derBeurteilung der allgemeinen Wirtſchaftslage Für
neue Ausgabebelaſtungen müßte beſondere Deckung
geſchaffen werden. Für die

Belebung des Arbeitsmarktes

will die Reichsregierung im neuen Jahre noch
mehr tun als im vergangenen. Für Bauarbeiten
uſw. hat ſie zunächſt für 1927 insgeſamt 1,63

illiarden vorgeſehen, das ſind 100 Millionen
mehr als im Vorjahre. Darüber hinaus will ſie
noch 65 Millionen für Beſchaffung von Fahrzeugen
und ſe Millionen für Erweiterung ihres
Elektrifizierungsprogramms ausgeben. Zur Mil-
derung der Härten ſollen in denWintermonaten keine Entlaſſungen
vorgenommen werden. Die Reichsbahn iſt
darauf bedacht, die Abzubauenden an anderen
Stellen unterzubringen. Außerdem zahlt ſie
Uebergangsgelder. g

Der Miniſter erklärt, er werde mit Nachdruck
darüber wachen, daß die Reichsbahn auf dem
Gebiete des Perſonalweſens ihre Verpflichtungen
erfüllt. An dem Grundſatz der Aufrechterhaltun
des Berufsbeamtentums bei der Reichsbahn darDie Verkehrseinnahmen haben ſich

im zweiten Halbjahr 1926 gehoben. nicht gerüttelt werden.

Lärmſzenen
263. Sitzung vom Mittwoch, dem 23. März,

mittags 12 Uhr.
Ein Antrag des Abg. Schwenk (Komm.), mit

der Beratung des Jnnenetats auch die kommu-niſtiſche de Anfrage wegen der ſeinerzeit be
abſichtigten Wiedereinſtellung des jetzigen Reichs
innenminiſters Herrn r. Keudell in den preußiſchen
Staatsdienſt zu verbinden, findet Annahme.

Es folgt die erſte Leſung des Jnitiativ- Geſetz
entwurfes der s (Zentrum, Demo
kraten und Sozialdemokraten) über die

Abänderung des Grundvermögensſtenergeſetzes.

Dieſe Novelle bringt eine Verlängerung der bis
herigen Beſtimmungen bis zum 31. März 1928 und
außerdem neue Sätze für die Beſteuerung
der Land wirtſchaft.

In der allgemeinen Beſprechung führt Abg.
Hecken (Dnat.) aus, daß der Regierungsentwurf
über die endgültige Regelung der Grund und
Gebäudeſteuer im Hauptausſchuß vorliege.
Er werde wahrſcheinlich aber von den Regierungs
parteien dort niedergeſftimmt werden. Dieſes Ver
fahren ſei ein Beweis dafür, wie man in der
preußiſchen Regierung politiſche Schwierigkeiten
zwiſchen Regierung und Regierungsparteien er
ledigt, und zwar ausſchließlich zu Laſten der
Wirtſchaft. (Sehr wahr! rechts.) Dies ſei ein
rechtswidriges Vorgehen.

Finanzminiſter Dr. HöpkerFſſchoff:
Solange die Oppoſition es ablehnt, die Ver

antwortung zu teilen, iſt es ſelbſtverſtändlich daß
die neten unter ſich arbeiten. Ebenſo
ſelbſtverſtändlich iſt, daß bei dieſer Arbeit den
Koalitionsparteien manchmal Schwierigkeiten ent
ſtehen. an braucht nur daran zu denken, wie
lange es gedauert hat, ehe die Regierungsparteien
im Reich bereit waren, ihre Anträge zum Finanz-
ausgleich vorzulegen. Die Behauptung aber, daß
nur wegen ſolcher Schwierigkeiten die Regierungs-
vorlage über die endgültige Regelung der Grund-
vermögensſteuer zurückgezogen worden iſt, iſt un-
richtig und verkennt völlig die Dinge. Man darf
der Wirtſchaft nicht Steuergeſetze vorlegen, die von
Halbjahr zu Halbjahr geändert werden müſſen.
(Sehr wahr! links.)

Damit ſchließt die allgemeine Beſprechung, und
der Jnitiativ- Geſetzentwurf geht an den Hauptausſchuß.

Es folgt die zweite Beratung des Haushalt s
des Jnnenminiſteriums. Zuerſt wird
beſprochen der Abſchnitt Miniſterium des Jnnern
ohne die Angelegenheiten der Polizei und Land-
jägerei“.

Jnnenminſters Grzeſinſki:
Ich kann, wie ich es bereits im Hauptausſchuß

und bei anderer Gelegenheit geſagt habe, feſtſtellen,
daß die preußiſche und die deutſche Republik in
jeder Weiſe gefeſtigt daſteht, und daß die Macht-
mittel des Staates ſtark genug ſind, Ruheſtörungen
zu unterdrücken und ſie faſt unmöglich zu machen.
Ganz ſie unmöglich zu machen, kann ich nicht in
Ausſicht ſtellen. Man kann nicht an jeder Straßen

im Lanötag.
beamten aufſtellen. (Zuruſe b. d. Komm.) Jeden-
falls müſſen Vorgeſetzte, die im Rahmen des Mög-
lichen nicht die ganze Staatsmacht einſetzen, um
Störungen zu unterdrücken, wegen Unachtſamkeit
und Unfähigkeit entfernt werden, wie es der Polizei
präſident von Berlin ja auch ſchnell und rückſichts-
los getan hat. Leider bringt das Treiben der
radikalen Elemente von links und rechts (Rufe b. d.
Komm.: Zuerſt von links!) eine außerordentliche
Jn anſpruchnahme der Polizei mit ſich. Wenn, wie
das geſtern abend paſſiert iſt, Schutzpolizeibeamte
in Ausübung ihres Dienſtes überfallen, geſchlagen,
getreten m verwundet mutet ſich
deſſen die Angreifer un jejenigen, die hin
ihnen den auf das tiefſte ſchämen. (Sehr wahr!
b. d. Reg.Parteien. g. Kaſper, Komm.: Wir
werden alle Faſziſten angreifen, auch die bei derPolizeil) Wie mmt das mit dem Wohlwollen
überein, das Sie (zu den Komm.) in Ihren Ver-
ſammlungen immer für die Schutzpolizei bekunden?
(Großer Lärm b. d. Komm. und Rufe: Wir greifen
nur die faſziſtiſchen Polizeioffiziere an.) Es iſt eine
zwingende Notwendigkeit, in Fällen der Gefahr von
der Waffe Gebrauch zu machen, denn der Beamte
hat die Waffe dazu, ſich und die Ruhe und Ordnung
zu ſchützen. (Anhaltender Lärm b. d. Komm. Bei
fall b. d. Reg.-Parteien.)

Jch denke gar nicht daran, das Stockverbot auf
zuheben. (Sehr gut bei den Regierungsparteien.)
Jch werde im Gegenteil dafür ſorgen, daß dieſe
Beſtimmungen noch ſchärfer gehandhabt werden.

Abg. Dr. Schmedding (Ztr.) dankt zunächſt dem
auf ſeinem Abgeordnetenſitz anweſenden früheren
Jnnenminiſter Severing für ſeine Tätigkeit, die
den Grundſtein für Ruhe und Ordnung gelegt
habe, und deſſen Geſundheitszuſtand erfreulicher
weiſe immer beſſer werde. (Beifall.) Die Grund-
züge der Politik Miniſter Grzeſinskis würden, bis
auf den Einheitsſtaat, vom Zentrum gebilligt.

Abg. Baecker (Dnatl.): Selbſtverſtändlich muß
ein Beamter treu zur Verfaſſung ſtehen und den
Staat ſchützen. Die Perſonalpolitik des Miniſters
verdient weiter die ſchärſſte Kritik. Staatsſrekre-
tär Meiſter mußte gehen! Herr Dr. Bodt wurde
befördert. Herr Dr. Frriedensburg hat eine bei-
iatge Karriere gemacht! (Zuruf aus der Mitte:
Und Keudell!?) Die Deutſchnationalen haben
verſprochen, die Republik zu ſchützen gegen Ver-
unglimpfungen und gegen rechtswidrige Angriffe.
Niemals aber iſt von ihnen verlangt worden,
ihre Ueberzeugung zu unterdrücken, daß ſie nach
wie vor die Monarchie für die beſte Staatsform
halten.

Abg. Dr. v. Richter (Dop.): Wenn man ſich
einen Kampf zwiſchen Reich und Reichstag auf
der einen und Landtag und preußiſchen Regierung
auf der anderen Seite vorſtellt, ſo würde das für
die Einigkeit der preußiſchen Regierungsparteien
wahrſcheinlich kataſtrophal wirken. (Lebh. Sehr
richtigl rechts.) Es iſt zu bedauern, daß man bei
den Beamten immer wieder genau ausrechnet,
welchen Parteien ſie angehören. Es gibt immer
noch viel zu viel, die charakterlos genug, eine
andere Geſinnung als ſie haben, vortäuſchen. Wir

ecke und hinter jedem Staatsbürger einen Polizei brauchen nicht nur tüchtige, ſondern auch charakter

volle Beamte.
iſt unerhört, daß dem Polizei i
feld, der nicht zu den Koalitionsparteien gehört,
ein Spitzel geſetzt worden iſt. Dieſer hat ſogaeine e karte mit Friedrich dem Großen W
chwarzweiß-rotem Band als Staatsverbrechen

wert Es darf nicht vorkommen, daß ein
Beamter r lolhe ſich beim Miniſter
Liebkind macht; ein Denunziant iſt immer der
größte Schuft im Land. (Hier kommt es zu ſtür-
miſchen Zurufen.)
Der Miniſter erhebt und wendet ſich milangen Zwiſchenrufen x den Redner, der

eine ſo lange Unterbrechung ſeiner Rede verbittet.
Auf der linken und rechten Seite des Hauſes iſt
größte Erregung entſtanden.

Abg, Meier (Soz.) ruft zu dem Redner hin-
auf: Sie haben als Miniſter auch Zwiſchenrufe
emacht! Abg. Semmler (Dnatl.) droht untereng Zurufen der Rechten dem Miniſter:
ch pfeife auf den Landtag. Der Miniſter ſitzt

mit überſchlagenen Armen ruhig da, und endlichſtellt der Praſtdent die Ruhe wieder her.)

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf
Donnerstag 12 Uhr.
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Die republikaniſche Modekönigin.
„Beglückwünſche deine Tochter, ſie iſt heute zut

Modekönigin gewählt worden.“
„Bravo! Hoch die Repuhlik.“

(Pariſer „Journal“.)

Runöfunkprogramm.

Mitteldentſcher Sender. Freitag, 25. März
Wirtſchaft. 10, 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4, 4,08
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt
und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
und Schneebericht. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr Preſſe und
Börſenbericht. 3,30 bis -4 Uhr Deutſche Welle,
Berlin. Profeſſor Dr. Amſel und Oberſchullehrer
Weſtermann: Einheitskurzſchrift für Fortgeſchrittene,
4,30 bis 6 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener
Rundfunkhauskapelle. Tirigent: Guſtav Agunte,
6,05 bis 6,30 Uhr: Leſeproben aus den Neu
erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 6,30 bis 6,55
Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel
und Lektor Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene,
7 bis 7,30 Uhr: Max Valier (Berlin): „Der Vor
ſtoß in den Weltenraum.“ 7,30 bis 8 Uhr: Prof.
Dr. Adolf Spamer von der Techn. Hochſchule
Dresden: „Die Bedeutung der Volkskunde für die
Gegenwart.“ 8 Uhr: Wettervorausſage, Schnee
bericht und Zeitangabe. 8,16 Uhr: Sächſiſcher
Mundarten-Abend. Mitwirkende: Max Schmeler
(Vogtländiſches), Emil Müller (Erzgebirgiſches),
Richard Blaſius (Elbländiſches), Oskar Schwär
(Lauſitziſches), Albert Zirkler (volkskundliche Er-
klärungen zu einzelnen Liedern und einleitender
Vortrag.) 10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
10,15 bis 12 Uhr: Tanzmuſik.

Wer inſeriert
verkauft!

FOriser zum der KIeinen An
Nationales Ehepaar

Offene Stellen

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort ein

Wilh. Weiß,
Merſeburg, Bahnhof

ſtraße 3.

Zuverläſſige, tüchtige

Aufwartung

für 34 bis ganze
Tage bald möglichſt
geſucht.

Merſeburg, Grüne-
ſtraße 1, I.

Zu vermieten

Einfach. ſauberes

möbl. Zimmer
(wöoch. 5 M.) z. ver
mieten

Halle,

u 1II,Ecke Torſtraße.

Jm Süden
Laden u. kleine

Niederlage
zu vermieten. Halle,
Preßlers Berg 6, bei
Tornau

Ca. 150 um
helle Räume, f. Lager,
und Fabrikation ge-
eignet, ſofort z. ver
mieten. Kälz, Halle,

Pfännerhöhe 2.
Fernr. 21604.

Mietgeſuche
Anſtänd., jg. Mann

als Mitbew.
möbl. Zimmers

bringen.
Rülicke, Halle,

Raffinerieſtraße 5, I.
c

43 leere Zimm.

Entſchädigungſo ort oder bald
geſucht.

Dölau od. Umg.
nicht ausgeſchloſſ.
Ang. erb. u. 22876
an die Exp. d. Ztg.

h

2 leere Zimmer
von kinderloſem Ehe-
paar geſucht. Preis
offerten erbeten unter
R 2050 an die Exp.
d. Zta.

geſucht. Bettw. mit

ſucht z. 1. April oder
ſpäter trockene u. ge-
ſunde Wohnung oder
Hausmanns-

wohnung
blaue Karte. Off. unt

Möbl. Zimmer
mögl. bei
Dame von
mieten geſucht.

Off.viertel.

einzelner
Herrn zu

Süd
unter

C 1483 an die Exp.
d. Ztg.

Zu verkaufen

1 Lanz-Bulldog
(12 P. S.) m. Dreſch
korb u. Strohpreſſe,
hat preiswert zu ver
kaufen. F. Soldmann,B 3 3721 an die Exp. Jg. kinderl. Ehep. Gr i it.dieſer Zig. y e Gröbzig in Anha

V n leere Zimmer nmöbl. Zimmer t Kochgel, ev. Futterrüben
Südviertel. Off. unt. gegen Abſtand. Off.W 3148 an die Exp. u. U 2826 an die hat zu verkaufen

Theodor Schömburg,d. Ztg. Exp. d. Ztg. le gen
a s Weißenfels a. S.Gründſtücksmarkt Tadellos erhaltener

Jn Ellrich am Harz ein gutes Waffenr c
Wohn un Ge chäftshaus feldgrau, billig zu

mit ſchönem Laden, für jedes Geſchäft paſſ., verkaufen. Könecke,
an beſter Lage, preiswert zu verkaufen, evtl. Halle, Leipziger Str.
zu vermieten. Wohnung vorhand. Daſelbſt Nr. 70/71, III., Ein-
find auch 2 ſchöne Bauplätze zu verkaufen. gang Hof.

Angebote erbeten unter A 13610 an die
Exped. dſr. Ztg. DunkelblauerHausgrundſtück Mehrere Kinderwagen
mit Roßſchlächterei,
Kühlraum und ſämt-
lichem Jnventar in
einer Schifferſtadt m.
11 000 Einwohnern
hat preiswert zu ver
kaufen F. Soldmann,
Gröbzig in Anhalt.

Gaſthöfe
zu verkaufen und zu
verpachten,
geſchäft, Le

grundſtücke.

Merſebur
berg 2, Tel.

Zigarren
bensmittel-

geſchäft, kl. Gut mit
30 Morgen, Privat-

Frz. Zörner,
g, Wind-

425.

ſehr gut erhalten, bill.
zu verkaufen. Halle,
Auguſtaſtr. 15, H. r. p.

PeterMoritz
4/12 PS. verſteuert,
zugelaſſen, fahrbereit,
verkauft

Schmidt, Helbra,
Chauſſeeſtraße,

Cutaway
ſehr gut erhalten, für
ſchlanke Figur, 1,70
zu verkaufen. Preis
50 Mark.

Halle, GlauchaerStr. 11, 5., 1 Tr. r. zu. z. verpachten.offmann, Halle,Kaufgeſuche s Sternſtr. 9

Roſch,
Gr. Steinſtr.

2 Aquariums
zu verkaufen.

Halle,
38 pt.

Futterrüben und
öpeiſekartoffeln
ſind preiswert abzugeben Klepzig Nr. 441 Sangerhauſen. enſionshaus ſein,
bei Wenben Guterhaltenes W öcſi. h
Ladenregale, Herrenrad T et

ſt

Ladentiſche
nd zu verkaufen.
Merſeburg,

Ritterſtraße 6.
Kleine

Rauchtiſch

Eiche, r z. verk.
alle,

Torſtr. 57 II. I.

Elegantes Exp. d. Ztg. en We S
77 Teile, billig zu Abſatzferkelverkauf. Halle a. S., zu kaufen geſucht.
RobertFranzStr. 8,1 M. Labude, Helfta zu verkaufen
2 Tr. r. bei Eisleben. Spiegel, Lennewitz.

Zweiſitzer,

Paddelboot

faſt neu,
billig zu verkaufen.
Ang. u. Xd. Exp. d. 3 3323 an

tg.

Rollwagen
50 Zir. Tragkraft, w.
mögl. mit Kugellag.
ſofört zu kaufen geſ.
Off. m. Preis ſind z.
richten ar

Bruno Wolf,
Blankenheim, Kreis

u kauf. geſ. Off. mit
reisangabe erbeten

n. Oberröblingen S.,
Lauraweg 8, iegelei.

geb
zu

Waſchtiſch

raucht, gut erhalt.,
kauf, geſucht. l

z. kauf. geſucht. O
unt. W 3149 an die

Zu verpachten

Gaſthöfe

Reſtaurants z. verk.

Pachtung
einer klein. Sommer-
S od. Gaſtwirt-
chaft, kann a. kleines

Exp. d. Ztg. erbeten.

Junge
Legehühner

Stück 6 M., verkauft
umzugshalber

52.

heiratsgeſuche
Solide Landwirtstochter, 22 Jahre, blond,
angen. Aeu

ſchaft eines ſolid.

er u. beſt. Vergangenheit, Aus
ſteuer u. ſpät. u die Bekannile neren Beamten in
ſicherer Stellung zwecks

Heirat

Ernſtgemeinte r (mögl. m. Bild,
welches zurückgeſandt wird), unter A 13611
an die Exped. d. Zig. erbeten.

Beamtenwitwe, alleinſtehend, Mitte 40, mit
ſchöner 3-Zimmer-Wohn., ſucht auf dieſem
Wege die Bekanntſchaft eines Herrn in ge
ſicherter Poſition zwecks ſpäterer

Heirat
Offert. unt. B 2652 an die Exp. d. Z. erb.

Selbſtänd. vermög.
Kaufmann, 39 Jahre,
gr. Erſchein., dunkel,
evangel., ſucht neitte
geſchäftstücht. Frau
mit guten Charakter
eigenſch. Suchend. iſt
evtl. auch nicht ab
geneigt, in rentabl.
gutgehendes Geſchäft

einzuheiraten.
Angeb. erb. u. A13615
an die Exp. d. Ztg.

59

Handwerker, Anfang
40er J., ſ. Wirtſchtr.
Frl. v. 30—45 J., ſp.

Heirat
nicht ausgeſchl. Off.
m. Bild u. N 22887
an die Exp. d, Ztg.

Lebh. Zuſtimm ts.ne

zu bri

e
gewin
Generq9

ein R
der ſt
einer
unterſt
Reſerv
Saldo

ausgab

1

12 P
Jn

der B
chafte
legt.
ſamml
ſchließ

winn
Reichs

10 P
für B
einer h
Reichs
Vorjak
nung

Die
50 000
110 00

Der
Erfolg
Stellu
Kein

ſehr h
IJnſtitr
von 1
aus
offenen

Jn

weiſen
ſelbe
Banke
Zinsſp

Reing

macht

merken

Schantu



zu ſtür

ſich mit
der
erbittet.
uſes iſt

er hin-
henrufe
t unter

enter ſitztendlit

ng auf

ute zut

Zeitung
ausſage

12,55

ſe und
Welle,

tIlehrer
rittene,
esdener
Agunte,

Neu

Aue
Halleſcher Bankverein.

10 Proz. Dividende wie im Vorjahr.
Jn der am 23. März 1927 ſtattgehabten Auf

ſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf Diens
tag, den 12. April 1927, einzuberufenden General
verſammlung die Verteilung einer Dividende
von 10 Proz. auf das alte Aktienkapital von
RM. 3 000 000 und 5 Proz. d. h. die Hälfte der
Dividende, auf die im Auguſt 1926 erfolgteKapitalserböhung von RM. 1 000 000 in Vor e

zu bringen.
Das Geſ r 1926 erbrachte einen Brutto

gewinn von 2 005 746,05. Nach Abzug der1 432 766,45 Werdleibt
Generalunkoſten von RM.
ein Reingewinn von RM. 572 979,60.

Nach Berückſichtigung der Dividendenzahlung,
der ſtatutenmäßigen Tantieme des Aufſichtsrates,
einer Zuweiſung von 25 000 RM. zum Bearten-
unterſtützungsfonds und einer Zuweiſung zum
Reſervefonds von 103 961,02 RM. rerbleibt ein
Saldo von 60 431,33 RM., der auf neue Rechnung
vorgetragen werden ſoll. Der Reſervefonds be
trägt nunmehr 1 Million RM.; es ſind das 25 Proz.
des Kommanditkapitals.
Die Debitoren haben ſich im abgelaufenen
Geſchäftsjahr um rund 55 illionen auf
15 611 30385 RM. erhöht. Sie ſind mit 86 Proz.gedekt. Die Kreditoren haben ſich gegen das
Vorjahr um 7 Millionen, d. h. um faſt 50 Prog.
vermehrt, und betrugen am 31. Dezember 1926 run
21 Millionen.

Der Gewinn hat ſich gegen das Vorjahr um
rund 77 000 RM. erhöht. Dagegen ſind die Un
koſten um 236 000 RM. gewachſen. Hiervon ent
fallen allerdings 190 000 RM. allein auf Mehr
ausgaben an Steuern.

Darmſtäöter und Nationalbank.
12 Proz. Dividende gegen 10 Proz. i. V.

In der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung wurde
der Bericht der perſönlich haftenden Geſell
chafter über das Geſchäftsjahr 1926 vorge-
legt. Es wurde beſchloſſen, der Generalver
ſammlung vorzuſchlagen, von dem ſich ein
chließlich des Vortrages ergebenden Reinge-

winn von 20 957 952,09 (i. V. 9123 512,84)
Reichsmark eine Dividende von 12 Proz. (i. V.

7

A do. do

10 Proz.) zu verteilen, dem Penſionsfonds
für Beamte 1 000 000 (i. V. 500 000) RM.,
einer beſonderen Reſerve 10 000 000 (i. V.
Reichsmark zuzuführen und 2 277 952,09 (im
Vorjahre 2 263 512,84) RM. auf neue Rech-
nung vorzutragen.

Die Reſerven erhöhen ſich damit auf
50 000 000 RM., Kapital und Reſerven auf
110 000 000 RM.

Der Abſchluß beweiſt deutlich die großen
Erfolge des Jnſtituts, vor allem ſeine führende
Stellung im Emiſſions- und Börſengeſchäft.
Kein Zweiſel, daß die großen Gewinne eine
ehr hohe Ausſchüttung ermöglicht hätten, das
Inſtitut zieht es aber vor, die Dividende
von 10 nur auf 12 Proz. zu erhöhen und
aus den überſchüſſigen Erträgniſſen ſeine
offenen u inneren Reſerven zu verſtärken.

Jn

Verluſt und Gewinnrechnung
weiſen die Proviſionen und Zinsgewinne die
elbe Entwicklung auf wie bei den übrigen
Zanken. Die Zinſen ſind infolge der kleineren
zinsſpanne zurückgegangen, die Proviſionen,
denen der erhöhte Umſatz zugute kommt, da-
gegen geſtiegen. Auf der anderen Seite haben

ſich die Unkoſten nicht weſentlich verändert.
Es betragen: Proviſion 35,54 (1925:

30,74) Mill. RM., Zinſen: 31,92 (36,15)
Mill. RM., Efſekten- und Konſortialgewinne:
10 Mill. RM., Vortrag: 2,27 (3,25) Mill.
Reichsmark, Verwaltungskoſten: 52,93 (54,66)
Mill. RM., Steuern: 5,84 (5,36) Mill. RM.,
Reingewinn 20,95 (9,12) Mill. RM.

Die Bilanz
macht einen recht befriedigenden Eindruck. Be
merkenswert iſt vor allem die Zunahme der
Kreditoren, die von 859 auf 1326 Mill. M.
um reichlich 50 Proz. geſtiegen ſind. Auch im Ver-

82 893 RM. beträgt.

gleich zum letzten Vorkriegsjahr, in dem die jetzt
fuſionierten vier Jnſtitute (Bank für Handel und
Jnduſtrie, Nationalbank für Deutſchland, Deutſche
Nationalbank, Holſtenbank) 959 Mill. M. Kredi-
toren hatten, iſt die Steigerung außerordentlich
groß. Die Einlagen verteilen ſich auf 354,3 Mill.
Mark ſiebentägige, 402,9 Mill. M. dreimonatliche
und 14 Mill. M. längere Fälligkeiten, die fon
ſtigen Kreditoren in derſelben Weiſe auf 183,3
bzw. 157,3 bzw. 17,7 Mill. M. Auf der Aktivſeite
iſt am ſtärkſten die Poſition Reports und Lom-
bards geſtiegen; ſie hat ſich von 19,3 auf
107,1 Mill. M. mehr als verachtfacht.

Die Liquidität
errechnet ſich unter Einbeziehung der Warenvor-
ſchüſſe auf 61,17 gegen 55,53 Proz. und ohne
Warenvorſchüſſe auf 55,13 gegen 48,13 Proz. Der
Umſatz von einer Seite des Hauptbuches betrug
rund 119 Milliarden Reichsmark gegen rund
85 iarden Reichsmark.

Ueber die Frage einer

Kapitalerhöhung
wird in dem Geſchäftsbericht bemerkt, daß die
Bank aus Gründen der Liquidität, die in erſter
Linie für die Entſcheidung dieſer Frage ausſchlag-
gebend zu ſein ſchienen, von einer ſolchen abge
ſehen habe. Jm neuen Geſchäftsjahre halte die
bedeutſame Geſchäftsausdehnung an. Kreditoren,
Debitoren und Umſätze wieſen eher eine Steige-
rung auf.

Bankverein Frrtern.
716 Prozent Dividende wie i. V.

Der Aufſichtsrat des Bankvereins Artern,
Spröngerts, Büchner u. Co., Kommanditgeſellſchaft
auf Aktien, Artern, beſchloß, der zum 29. April
einzuberufenden Generalverſammlung die Ver-
teilung einer Dividende von 738 Prozent,
wie in den beiden Vorjahren, vorzuſchlagen.

Karoſſeriebau A.G.
Das abgelaufene Geſchäftsjahr ſchließt wiederum

mit Verluſt ab, und war beträgt er 45 893 RM.
Hierzu kommt noch ein Verluſtvortrag aus 1925
von 37000 RM., ſo daß der Geſamtverluſt

In den letzten Monaten iſt
der Auftragseingang gut, und auch die Preiſe liegen
günſtiger, ſo daß man hofft, allmählich den Verluſt
abzuarbeiten. Außerdem ſoll eine Sanierung,
etwa in Form einer Kapitalzuſammenlegung und
anſchließenden Kapitalerhöhung, geplant ſein.
(Generalverſammlung am 11. April.)

Schraplauer Kalkwerke A.G.
Wie wir aus Miſfſichtsratskreiſen* hören, wird die

Geſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1926 die Dividenden
ung wieder aufnehmen. Darauf dürfte auch die

rsſteigerung der Aktien zurückzuführen ſein, die
heute 5 Proz. betrug.

Eiſenwerk Brünner F.-G. in Frtern.
Die Geſellſchaft hat im Geſchäftsjahr 1926 mit

Gewinn gearbeitet; die Ausſchüttung einer Dividende
dürfte er wegen der ſchlechten Lage Land
maſchineninduſtrie nicht in kommen. Jm neuen
Jahr iſt der Geſchäftsgang befriedigend.
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Amtliche Deviſenkurſe vom 23. März 1927.
Geld Brief

1 Pfund Sterl. 20.435 20.487
100 italien. Lire 19.43 19.47
100 ſpan. Peſet. 75.04 75.22

Geld Brief
1 Dollar 4.2085 4.2185
100 holl. Guld. 168.43 168.85
100franz. Frks. 16.485 16.525
100 ſchweiz. Fr. 80.93 81.13 1 argentin. Peſo 1.776 1.78
100 Belga 58.49 58.63 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.46 12.50 Markka 10.594 10.634
100 ſchwed. Kr. 112.67 112.95 100bulgar. Leva 3.045 3.055
100 norweg. Kr. 109.81 110.09 t japan. en 2.066 2.07
100 dän. Kron. 112.26 112.54 1 braſil. Milreis 0.497 0.499
100 öſtr. Schill. 59.21 59.35 100 jugoſl. Dinar 7.39 7.41
100 ung. Pengö 73.46 73.64 100portug. Esc.21.555 21. 605

Wertbeständige Anleiben. Berlin, 23. März.
69 Anh. Roggen T.-3. Asg 10,26 10* Pr. Pfabrfbk. G- P
5 Bad Ld. -Elektr. Kohl. 13,60 Em. 38 107,50
59, Berl. Roggenw. 1923 9,70
6 Bresl. Kohlenw. A. 18,75 T do.
5*Flaktr. Mitteld. Kohle 4
7 V. Ldk. Anh. Ro W. 9, 4
5 GroßkrHannov. Kohl. 15,75
5 Kur uNeumärk. Rogg. 8,90 6 do.
59, Ldsch.
5 Meckl-SchwRggw- A.
Oldenburg Rog W 39,00
59. Pr. Cnirbad. Rogg. Pf. 9
55, do. Roggen Komm. 8
59 Preut. Kaliwert-Anl. 6
599 PreußRoggenw.-Anl. 8
5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg. 9
5 Roggenrtbk Berl. III 8

89, do. do. do.
5 Sächs. Pr. -V. G. 1Iu. 12
59 Schles. Idsch. Rgg. Pf.
59 Thür. ev. K. Roggw..
59 Westf. Prov Kohl. 19231

Metallpreiſe in Berlin vom 23. März.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche DetroitNotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſfe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr

128,00

Remelted-Plattenzin k. 90,6756 0, 685
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 40-—3,50
Antimon (Regulu s 1,05 1, 10FeinSilber, ca. 900 fein 76,00--77, 00

Berliner Produktenbörſe vom 23. März. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 266--269 Viktorigerbſen 42,00-659,00
Roggen, märk 244-246 Kl. Speiſeerbſfen 30,0032,00
Sommergerſte 214--242 Futtererbſen 22,00--23.00Wintergerſte 192205 Jeluſchten 20,00 22,00
Hafer, märkiſcher 198-206 Ackerbohnen 20,00 22,00
Mais, loko Berlin 178-180 Wicken 22,00--24,00

ò„r

Weizenmehl Lupinen, blaue 13,50 14,50
100 Kilogr. 34,25-36,60 Lupinen, gelbe 15,00 16,00

Roggenmehl Seradella, neue 21,50--24,00
100 Kilogr. 32,75—34,75 Rapskuchen 15,60 15,70

Weizenkleie 15,25 20,00-20,20Roggenkleie 15,00 Trocken g2 11,90 12,20
Raps S SoyaSchro 18,90--19,40Leinſaat Kartoffelflocken 30,30—30,50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. März.
Auftrieb: 1339 Rinder, darunter 209 Ochſen, 439 Bullen,
691 Kühe und Färſen, ferner 2783 Kälber, 3978 Schafe,
12 120 Schweine, 406 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe

2. Klaſſe 53--55, 3. Klaſſe 47—-60, 4. 35 44.Büllen: 1. Klaſſe 53—54, 2. 52—63, 3. 48-—51, 4. 45-47.
Kühe: 1. Klaſſe 45--47, 2. 38--42, 3. 28-35, 4. 2225.ärſen: 1. Kl. 2. 52—654, 3. 45—-47. Freſfer: 38-—46.
Kälber: 1. Klaſſe 2. 72--86, 3. 52-68, 4. 36-—50.
Schafe: 1. Klaſſe 2. Kl. 50--57, 3. 40--46, 4. 28-—35.
Schweine: 1. Klaſſe 2. 63-65, 3. 61-64, 4. 59--61,5. 55--58, Sauen 58--59. Marktverlauf: Bei Rindern
und Schafen ruhig, Kälber ziemlich glatt, ausgeſuchte
Poſten über Notiz, Schweine anfangs lebhaft, Schluß flau.

Magdeburger Zuckermarkt vom 23. März. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 34,00 Mark.
Tendenz: Still.

Vorkurse der Berliner Börse vom 24. März
Bergmann El. 190.00
Bln.-Karlsr. Ind, 100,50
Berl. Masch. 7Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus

50 Kriegsanleihe
Allg. Dt. Croedit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv.
Bayr, tiyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels
Commerzbank
Darmstadtbank
Deutsche Bank
Diskontoges.
Dresdner Bank
Mitteld. Credit
Oesterr, Credit 68,80
Reichsbank

Wiener Bankv.
Schultheiß
Aecumulator

Chem. v. Heyden 1365,50 HammerConti Caouteh. 133 75 5
Daimler Motor 116,50 Harpener

Dt. Erdol
Dt. Kabeiwerke
Dit. Kaliwerke c
Di. Maschinen
Di. Eisenhandei 105 50

Adlerwerke Dynamit Nobel
Allg. El. Ges. El. Licht- KraftAschaffendurg E. Lieferung
Augsb.-NUrnd. Essen Steink.
Basalt Fahlberg-List

Hohenlohe
Holzmann

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.
Helten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt
Hackethal
hibg. El. Werke

Hansa Lloyd

5 Harimann Msch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Ilse Bergbau
Kali Aschersl.
Karlsr. Masch.
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauh
Lahmeyer

T Rütgerswerke
86,00 Sachsenwerk

Salzdetturth 261,
Sarotti 21

305,50 J Laurahütte 145,Linke- Hofmann.
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmang 218.25
Mansſeld Bg.,
Metallbank 4
Motor Deutz
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbedart
Oberschl. Koks
Orenstein

win Berg
Pöge Elektro

do. Elek. Lit, B. 188, 00
do. Text
Sehneider, tlugo
Schub. -Salzer
Schuckert E.
Siegen Solingen
Siemens-Hafsie 272,25
Stettin Vulkan
Stöhr Kammgarny 166,12

hüringer Gas
Leonhardt Tietz 129.12
Transradio 157,50
Verein. Glanzet, 556,00
Ver. Schuhiabr.
Ver. Stahlwerke 148,25
Vogel Telegr.
Westeregein 203 00
Zell Waldnot 264,25

ios,50

i61.25

rg
13 8

C

a
88888

38 8 S832

Rheinstahj

S Elektr.
eng 7Rhenanis

Riedeck Moatan
2 J

Feſt.
Berlin, 24. März. (Eig. Drahtmeldung.) Die

Eröffnungstendenz war ſehr freundlich bei Kurs
ſteigerungen von teilweiſe mehreren Prozenten.
Jm Mittelpunkt ſtanden Schultheiß.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 24. März.
Hafer gut 226—234, mittel 217--225, Gerſte gut
244——260, Winterge gut 225—235, Futterweizen
275—285, gelber Platamais loko 180--184, Mixed
mcis 188 193, Ackerbohnen 280--294, Wicken
285—-290, Roggenkleie 159—-162. Weizenkleie 159
bis 162, Futtererbſen 335--345, Weizen Mai 2815,
Juli 281, Roggen Mai 252,5——253, Juli 245--246.

Hallische Börse vom 24. März
(In Reichsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute Vortag
Allg. D. Cred 170,2501 66 G Gauz. Zuck. 1290 122naſf. Bankv. 154901 164 b Halle Malz 350 1456
Gew. ulldlsb l 93 G Halle Hettst. 75 G 80 B
bandereditb 110 110 G Halle Masch. 189 0 190 hZörb. Bankv 87 0 90 G do. Röhren 77,5 b 78 B
Krügershall 18360 182 G Hildbr. Müuhl 80 G 72 G
Manskeld 146 G 147,25 G Moritz lahr 36 0 36 G
Prehl. Brnk. 2356 231 G Gb. Jentzsch 78,5b 78,75 b
Riebeck Mo. 170,5 G 1685 G KsbSschmied 990 89 b r
Wersch W G 2228 G Körbisdorf?Bruckd. Ntt.) 6500 B. 6500 B. Kyffh. Hütte 806 60 G
Ammend.Pph 249b 249 bBr G. Lindner 388b 82 h
Cröllw. Pap. 154 G 1653 G SchraplKalk 70 b Gr 65 G
Cann. Mal 140 G 140 8tm. Alsleb. 1900 1026Eilenb. Katt. 90 G 90 G Vester 55,5 B. 59 b r
Eis. Brünner 45eb G 40eb G Wegelin H. 1230 1236
Engelhardt 205 G 295 ZeitzMasch. S 175 GF.Zimmerm. 13,25 G 13 G ZuckerHalle 95 G 97 G

Die Halliſche Börſe vom Donnerstag war be
haitptet. Jntereſſe zeigte ſich für Eiſenwerk
Brünner auf Dividendenerwartungen hin (plus
324 Proz.). Wie wir jedoch aus Auſſichtsratskreiſen Pören, dürfte wegen der ſchlechten Lage

Landmaſchineninduſtrie die Ausſchüttun
einer Dividende nicht in Frage kommen. Lebha
geſucht waren auch Schraplauer Kalk (plus
5 Proz.). Man rechnet hier mit der Aufnahme
der Dividendenzahlung. Ammendorfer gingen
um alten Kurſe um, ebenſo Lindner. Schwachſagen Veſter (minus 44 Proz.), auf die Divi-

dere hin. Banken waren behauptet
bis auf a, die 45 Proz. höher geſucht waren,

der

und Zörbiger Bankverein, die 3 Prozen:
niedriger ſtellten. Montanwerte zeigten eine
feſte Prehlitzer plus 4, Riebeck plusltung.4 Proz. Der

A. D. Er. A. 167,00
Chemn Spinn. 00
do. Zimmerm.

Chromo Najo. 90,90 SachsenwerkCrone Papler 163.00 95,00 Schneider, H.
ürteſg a3.00 Plan Zimm i52,50 Schönherr
Gautzsch Kmglos, 25) Trikotagen 42, 00 Sondm u Stier
Glauz. Zucker

15,00
94,00

Hall Zimmerm
Halle Zucker
Hartmann
Hupfeld
KrietschMäünl.
Ldkr. Leipzig

Generalverſammlungen.
26. März.

Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn Geſell
arkh, Blankenburg a. H. Ord. in Blankenburt
am Harz.

Der Schiedsſpruch im Ruhrkohlenbergbau
verbindlich.

Der unter dem Vorſitz des ſtellvertreten
den Schlichters für den Bezirk Weſtfalen am
18. März gefällte Schiedsſpruch über die
Manteltarif- und Arbeitszeitregelung im Ruhr
kohlenbergbau, iſt durch den Reichsarbeits-
miniſter für verbindlich erklärt worden.

Freiverkehr blieb ohne Geſchäft

sen

ür. Gasges. 154,

Nordd. Wolle 220,00 Tittei uKrügerſee, o
18, 90 PenigerMasch 75,00 Tränk, u Würk 56,56

115,00 Pittler Masch. I41, 00 Wotanwerke 65.5

Waſſerſtände. bedeutet über, unter RNull.
Saale W. F.Grochlitz 23. -1,72 07 Außig 23. 1,0109

Trotha 23. -2 DresdenBernburg 23. -1 Torgau1 Wittenberg
1

1

23.
23.
23.

Barby 23.
Magdeburg 23.
Ta

Calbe, O.P. 23.
Unterp. 23.

Grizehwe

Brandenburg
Oberpegel 22. --2,
Unterpegel 22. 1,756

Rathenow
1,63
1,28
2,92 01

82828

23.

22. --2,89 0723. 2,21 04
23.

Oberpegel 22.
Unterpegel 22.

Havelberg 22.
S

Wittenberge 23. 2,79 01

2
n mBerliner Börsenkurse

vom 23. Märx.
e Notierungen für Aktien und Anleihen versteht sich in
Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktienu. don S. 3. 2.3. D. Cred. eDt. t. bBerl. Handeleges. 255135 9980 100,o0 en 260do, Hyp. Bank
G. do do. 1.351 100,00 Com.- u Privatb.
vwi-tsch. Ablösgs.- Darmst. Nat. B. 281,60

schuld einschl. Deutsche Bank 167,75men o Disk. 2 3Dresdner Bank
30 001 --60 000 320, 60 Hall. Bankverein

k. 23.25 Reichsbank 72 2uslosungsr. sche Bank 175Dt. Schutzg.-Anl! 50 Z
ERlsoenbahnaktten

A. G. f. Verkehrs
Allg. D. Kleinb.
Drschw. L. -Eis.
Dt. Eisenb. -Betr
Elektr. Hochbahn
Halb.-Blb. A.-O
Halle-Hettst.
Niederlaus. Eb.
Schantungbahn 10,12

Schitfabrtsaktien
Deutsch-Austr
hlamb Packet
tlamb. -Südam. 206,00
Hansa, Dampfsch 226,00 222, 60
Kosmos,
Norddtsch. Lloyd

A.
1

Ver. Elbschifahr 142.50

Brauerelaktien

86, 25

Engeihardd

Industrieaktien
o 25

Alexanderwerk 82,80

àAnn. Kohlenw.
148,75 146,75 do. do. Ve.-A

Berlin Gub. Hutt, 306,50
l öwenbrauerei 840.00 do. Holzkont. 102,50

Disch. Steinzeug 216,00 216, 00
do. Tel. u. Kad. 124,25
do. Ton- u. Stz. 160,00
do. Werke
do. Wollwaren
do. Eisenhdl. 105,37
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton 130,25
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm. 86,00
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 204,00
Eisenb.-Verk.- M. 136,00
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft 198,
Eschw. Bergw. 172,00 172, oo

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl. 182,25
Etzoldu. Kießling 128, 00
Excelsior Fahrr. 125,12
Faber BleistiftFahlb. Saccharin 22
FalkensteinGard. 11
I. G. Farbemind.
Feldmäühle Papier 212,00
Feit. OuilleaumeFlender Brückend. re s o

raustädt, Zuck. 190,25
reund

Friedrichsh. Kali 60,00
Eriedrichshütte 197,00
K. Frister Co. 02,50 100,50
Fröbeln Zucker 110,00 110,00
Gaggenau
8chneralskeeie

hart 122,00Gelsenkirch. Berg 84, 00
do. SOuß 19

Genthin Zucker

u 7Oes. k. elekt. Unt
Gildemeister
Gladbach Wolle 192,00
OGlauzigerzucker 120,00

53,00 Glockenstahlw, 52,50
144,75 Gebr. Goedhardt

Bochum Guß 182, 25
Gebr. Boehler e 2Braunk.

perde Walzw.,
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch. S
h

Calmon Ashest
Capito Klein
e Braunk. 240,00 242,

rton, Loschw. 133,75
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau 114,00 S
Chem. v. Hevden 136,75
h

8. 1Chrom. Najork 3
Concord. ch.Fab. 95,00 97,00

do. Spinnerei 170,12
Cont. Caoutch 131,67
Corona Fahrr. e 69,00 668,00
Cröllwitz Papier 158,00

Daimler Motoren
Peimenh. Lin.
Den u Teier so

Ie 3
Taab. Ha. 189.76 1

do. Niedj. Tel.
halt 148.00

Lin.- Hansa
Maschinen

do. Post-u. Eis
do. Schachtbau 145, 00 119,75Schulth. Patzenh. 399,00 396, 00 do. Karlr. Ind. 99,87h ine (102,75 ab. Mch. F. u

50 Körtings Eile

83,00 8400 Th. Goldechmiat 149,75do. Spiegeigias 14725

Haliesche Masch. 188, 25
Hammersenu. Co. 163,00
Hannov. Masch. 130,25
Hansa Lloyd 62,12
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind.
klilgers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb. Leder 121,50
Hoesch Stahlw. 196,25
Hoffmann Stärke 94,75
Hohenlohewerke 30,10
Hotelbetrijebsges. 207, 00
HubertusBraunk. 175, 00

e 52,00 00kum t Mühle 111 110,50L. u id& Co. e
Ilse Bergbau
Industriebau 124,50

Co. 155,60Max Jüdel
Jälich Zucker 69,00
Kahla Porzellan 129,87
C. A. F. Kahlbaum 255,00
Pale geg. 202,00 200,60
Kalker Masch. 75,50
Karlsruh. Masch. 45,50 44,62
Kassel. Federt. 33,00
Klöckner-Konz. 177,75 176,50

Köln. Gas 118,75 117,37
Körbisdorf Zuck. uGebr. Lottas 94,00 94.,00

t. 135,00 135, 00

188,25 Leipz. Pianozim.

h ndsgrubeLin EKmagen. 166,

Lindbg. Stahlw. 62
Lindström A. G. 229

o0 Lingel Schuhfbr.
ingner- Werke

Linke- Hoffmann 86,
L. Loewe Co.
Luckau u. en
Lüdensch. Met. 1
Lüneb. Wachsbl. 132,25 1

1

s 58

28 rgwerk75 do. Mühlen i 1
Manttesmanaröh.S easchtb. Buckau

33,50 Kappe
MeeraneKammg.
Niederlaus. Kohl. 211,
Nordd. WVollkam 221 50
Oberb. Ueber Z. 115,00b. Eisb. Bd. 18:00

75 26,50 aòö.

e

Gem 95,09
Oing. St SoOrensi. K 1 129,12Osnabr.
Ostwerke 70,00 367.,50

pri eo. aunk. 131,90 1Juſ. Pinisch a1:88
Pittier
h

auen Spitzendo Siletere
Plauen Tuil u. G.

rege Elektr.
A. I00, 50

Kyfihäuserhutte 83,00 81 Rathgeb. Vagg.50 Rauchw. Walter 80,00 83,00
Lahmeyer Co. 174,50 170, 25 Ravensb. Spinn.
Laurahütte 92,25 92,00 Reichelt Metaſi 85,00 85, 00
Leipz. Immobii. 153,00 152,75 Reisholz Papier 299,75 299.75
Leipa. Landkratt 116,00 116, o0 l Reis e Maria 73,00 75, 00

60 146, 50

Kokswerke 126,25 123,75

Kupfer 70,00 70,00

122,60
124,75

9975

kerzeein. Braunk.
hein. Chamotte 85,00
do. Elelctrizitat 174, 75
do. Maschinen 45
do. Spiegelgl. 188,00

Rheigstahl 1,12R. -Wstf. Kalkw ſo 1

do. do. gst.do, do. tRheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke 110,75

oddergrube 626
Rombacher 10,h. Rosenth. Pr. 143,00
Rositzer Braunk. 142.,50
Rositzer Zucker 1602,50
ütgersw. A. G. 142,50

Sachsenwerx 127,25
SachsCartonn. M. 62,50
SachsGuBstDönhl. 162,50
Salzdeturth 262,60
Sangerh. Masch. 158,00
dSarotti-Schokol. 212,00
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement 156, 25

117,12

129,00
111,00

121,00

zur
o2,s0

b. 203

o Ver. Glanz ofi. 557

do. Port.-Zem.
Schimischovw 230,00 225,25

V.Shuhfbern W. 72,
do. Smyrna- T.
do. St.Zyp& W. 275, 00

er. Thär. Metali 63,00
Vogel Teſ.-Drahtt12,25
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tull..Volks Aeſt. Porz. 61,25

F. Vorwhl. Portl.-Z 211,00

Vendererwerke 219,50 21
Warstein Grub. 163,00
Wegelio Hübn 122,50Wech.-Weißenkf. 20,00
Aesteregeln Alk. 208,75
Wissner Metal! 130,50
Wittener fus 89,VNittkop Tiefb. 160, 00
Woll, R.

Scheidemandel 34,62
dchneider, Hugo
schöller, Eitori
Schomburgsöhn.

00
Schuckert Co. 176,12

72.00

Siemens Glasind. 89,00
iemens z zke 266,75

ziteer Masch. 180, 00
Hstoff-Verein. 150,00Stöhr Kammgarn 1684.75

83. 25 do. Waldhof 23,00 260, 00toewer Nähm. .25 i 25
Zimme rmann- W. 8,59

36,09 38,04
Stolſberger Zink 286,00 285, 50

Strals Soielkarten 245, 00 245, 00
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Für Kleine
Ueberſchriftsworte 6
Anzeigen Annahme

Anzeigen g
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,

die Wert

Schluß der
10 Uhe vormittags

l

77

Offene Stellen
ür größeren Reſtaurationsbetrieb um-

ſichtiger, ſolider
Geſchüftsführer

mit prozentualer o der feſter Betetligung
eſucht. Off. mit Angabe einer eventuellen

IJntereſſen-Einlage unter B 2649 an die
Exped. dſr. Ztg.

Wir ſuchen z. bald. Eintritt in Jahresſtellg.
einen inkellig. m Anfangs Holel

Portier, einen geren Kellner
(ca. 23—-25 J.), für die erſtklaſſige Bierſtube.
einen fleißig. willigen Gilberputzer
Offerten mit Zeugn. Abſchr., Bild uſw. an
Direktor Hermann Schlotz, MauxionHotel

Rother Hirſch Saalfel (Thürigen).

Jn einem Ausflugsort bei Halle a. S.
wird ein tüchtiger
Kellner als

Büf
geſucht. 500 Mark

verheirateter gelernter

eftier
Kaution erforderlich.

Offert. mit Zeugnisabſchriften unt. P 22889
an die Exp. dſr. Ztg.

Kaffeehans Harniſch,
Schkeuditz, ſucht

Klavier und
Geigenſpieler

(Stimmungsmuſik) f.
Sonntags als ſtändg.
Nebenbeſchäftigung.

Beſcheid., arbeits
freudiger, ehrlicher,
intelligenter junger
Mann mit guter Ge
ſinnung, der ſich auch
zum Bedienen der
Gäſte eignet, als
Hotelhausdiener

Maleergehilfe
wird eingeſtellt.

E. Wanke,
Halle, Hochſtraße 5.

geſucht. Offerten mit
Ang. der Anſprüche
unter A 12897 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Ledigen

Geſchirrführer
der mit allen landw.

Vurſche
der mit Pferden um
gehen kann, f. Land
wirtſchaft ſofort geſ.

Maſchinen Beſcheid Otto Bertholdt,
weiß, ſtellt ein Nebra a. d. Unſtrut.

Loletvanſen; Landarbeiter
otterhauſen,Kr. Sangerhauſen. an r ercne

Ein lediger
ſtellt ſofort ein

Geſchirrführer
der alle landwirtſch.
Arbeiten verſteht, ſo

Oberamtman Peter,
Dößel b. Wettin.

Jüngeren, unverh.
Riehtliahna s rei Mualergehilfen

GroßKayna. ſucht
Suche zu ſof. jüng. Erich Eck
Oberſchweizer

zu etwa 40--50 Stück
Großvieh. Angeb. m.

anZeugnisabſchrift.
Löber,

Ritterg. Ettiſchleben,
Kr. Arnſtadt, Thür.

e,
Brehna, Bez. Halle.

Junge Leute
aller Beruſe, die zur
See fahren wollen,
erhalten vorher ſtreng
reellen Rat u. Aus

Wirtſchafts
gehilfe

zu Pferden evtl. Mo
torpflugführ. geſucht.
Desgleichen
Arbeiterfamilie

Antr. 1. od. 15. April.
Nähere Angebote mit
Zeugnisabſchrift. an
Domäne Weitersdorf
b. Rudolſtadt, Thür.

Für ca. 100 Morg.
große Landwirtſchaft
wird zuverläſſiger
Wirtſchafts

gehilfe

geſucht. Guter Pferde
Lohn

nach Uebereink. Ang.
erb. unt. A 13606 an

pfleger bevorz.

die Exp. d. Zta.

kunft! (Gegr. 1919.)
Nur ſchriftliche Aus
kunftſtelle 61.
Harms, Hamburg 19.

Suche zu ſofort jg.
fleißigen
Schneider

geſellen

Fiſchmann,
Schneidermeiſter,
Meisdorf, Harz.

Verwalter
ca. 24 J., auf 2000-
Morgen- Rittergut im
Tauſchwege geſucht.
Bewerb. unt. R 2118
an die Exp. d. Ztg.
Väckerlehrling

zu Oſtern geſucht.
Paul Hortmann,

Bäckermeiſter,
Möckerling b. Mücheln

Bezirk Halle.

Gutſchemn

30 Pfennige.
quittung
erfolgt die
Kleinen

weitere

Aufnahme einer
Anzeige dis

Wort
10 Worten.

halber dem Jnſerat

van Auge ge

geſchäftlichen

und gVerkäufern.

Suche für Oſtern
Sohn anſt. Eltern a.

Gattler- und
Pelſterlehrling

Hugo Holter,
Sattlermeiſter,

Beeſenſtedt, 23
Halle a. d. S.
Suche zum 1. April

für meine 500 Morg.
große Wirtſch. einen

Lehrling
mit guter Schulbild.
Familienanſchl. wird
gewährt.
Gantzſch, Rittergut

Brandenſtein
bei Ranis, Thüring.

Einen
Schmiedelehrling
ſucht zu Oſtern

Heinrich Reif,
Schmiedemeiſter und
Reparaturwerkſtatt
land wirtſchaftlicher

Maſchinen,
Neukirchen

b. Eiſenach, Thür.
Stelle zu Oſtern

1 Lehrling
ein. Emil Wetzel,
Maſchinenbauanſtalt

Holleben.
Geſucht für 1. April
zuverläſſ., wandtes

Hausmädchen
für kinderloſen herr-
ſchaftlichen Haushalt.
Eig. Zimmer. Kennt-
niſſe im Nähen erw.
Nur Bewerberinnen,
die Dauerſtell. ſuchen,
wollen Geſuche mit
Lichtbild, Zeugnisab-
ſchriften u. Gehalts-
anſprüchen richten an
Frau Fabrikdirektor
Bartenſtein, Kloſter
Veilsdorf (Werra).
Suche zum 1. Mai

ein in allen Haus-
arbeiten und beſond.
im Kochen erfahrenes
ſauberes

Mädchen
mit guten Zeugniſſen.

Frau
Marga Rathgeber,

Mühlhauſen i. Thür.,
Viktoriaſtr. 29.

Ordentl. und ſauberes
Hausmädchen

welches Zeugn. aus
beſſer. Haushalt vor
legen kann, per ſofort
oder ſpäter geſucht.
Offerten m. Bild und
Zeugnisabſchrift. am
Frau Helene Wächter,

Apolda, Thür.,
Wilh. ErnſtStr. 42.
Suche z. 1. April

ein nicht zu junges,
ehrliches und ſolides

Hausmädchen

Martha Kerſten,
Bahnhofswirtſchaft

Querfurt.
Junges Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
ſucht zur Erlernung
des landwirtſchaftlich.
Haushalts, ſchlicht um
ſchlicht, bei häuslich.
Familienanſchluß
Frau Gutsbeſ. Hanſe,
Hübitz, Poſt Siers-

leben.

Suche z. 1. April
ein ehrliches, ſauber.

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
mit gut. Zeugniſſen.
Frau v Hanſe,

Hübitz,
Poſt Siersleben.
Suche zum 1. 4. od.

ſofort ein ehrliches,
ſauberes

Mädchen

Frau Lampe, Halle,
Lindenſtraße 3.

dienſin ehrliches
Dienſtmädchen

ſofort oder ſpäter geſ.
Gaſthof in Leiha

b. Roßbach
b. Weißenfels a. S.

Suche ſofort
Mädchen

das melken kann, für
Land wirtſchaft. Da
ſelbſt zum 1. April
tüchtig. Knecht

ucht.
ben a. d. Mulde,

RNeuhofſtraße 189.

Geſucht z. 1. April
Alleinmädchen

welches ſelbſtändig
kochen kann. Zeugn.
und Bild an Frau
Oberſtlt. v. Griesheim,

Arolſen,
Wetterburger Str. 13.

Suche für ſofort
ehrl., ord., kinderl.

Hausmädchen

mit gut. Zeugniſſen
Fr. Th. Robbers,
Tabarz i. Thür.,
Kolonialwaren.

2434
zit
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ſolides

Taſchengeld.

Suche für bald ein junges, gewandtes,

Servierfräulein
für meinen Reſtaurationsbetrieb bei gutem
Verdienſt und Behandlung, ſowie ein

Kochfräulein

W 7 1246 Jahre, bei Familienanſchluß
un Offerten mit Bild aneſtaurant Sachſenburg,

Hildburghauſen in Thüringen.
Jch ſuche ein kräftiges

Mädchen
für Molkereihaushalt von 16 bis 18 Jahren
zum 1. April. Zu erfragen bei

Frau Raabe, Halle a. S., Jacobſtr. 30 II.

Suche für ſofort geſundes, arbeitsfreudiges
Alleinmädchen

im ſtädt. Landhaushalt.
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen unter

Zuſchriften mit

B 2653 an die Expedition dſr. Ztg.

Zeugnisabſchriften u.

Wegen Verheiratung des rigen ſuche
zum 1. Mai beſſ. fleißiges dädchen oder

einfache Stütze
nicht unter 20 Jahren, welches im Haushalt
und Kochen erfahren iſt. Angebote mit

Gehaltsanſprüchen an
Frau Apotheker M. Stöber,

Schraplau bei Halle a. d. Saale,
Löwen-Apotheke.

Ein tüchtiges
ädchen

ein ſauberes
über 18. Jahre, für Küche und Haus, und

Mädchen
für Fremdenzimmer und Haus geſucht.

Leiſtners Waldhaus,
Kur und Penſionshaus,

Dölauer Heide.
Kinderliebes

Hausmädchen
geſuch
18 bis 23 Jahre, per ſofort oder 1. April

eſucht.
Adolf Hartung, Halle, Königſtraße 87.

Suche für ſofort oder 1. April eine zu
verläſſige, jüngere

Mamſell oder 6tütze

beköſtigung. Mil
Zeugnisabſchr. u.

für größeren Gutshaushalt. Keine Leute-
geht zur Molkerei.

ild bitte einzuſenden.
Domäne Allmenhauſen h. Ebeleben (Thür.).

Stenotypiſt(in)
auch in Buchführung
perf., mit allen Kon
torarbeiten vertraut,
zum 1. 4. 27 geſucht.
Off. mit Bild, lücken
loſen Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüch. unt.
K 22884 an die Exp.
d. Ztg.

Geſucht 1. 4. fleiß.
Hausmädchen

im Alter von 20 bis
24 Jahren, mit guten
Zeugniſſen.
Frau W. Reichardt,
Halle, Burgſtr. 69 I.
Zuverläſſig., kinder-

liebes

Alleinmädchen

im Alter von 18 bis
22 Jahren z. 1. April
geſucht.

Frau L. Föllmer,
Halle, Friedrichſtr. 46.

Suche zum 1. April
oder ſpäter zuverl.

einfache 6tütze
mit Kochkenntniſſen
für herrſchaftl. Land
haushalt bei Erfurt.
Gehalt 40 bis 45 M.
monatlich. Hausmäd-
chen vorhanden. Ang.
mit Zeugnisabchrift.
erb. unt. A 13584 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum ſofort.
Antritttri

Wirtſchafterin
ohne Anhang, nicht
unter 45 Jahren, zur
Führung einer kleinen
Landwirtſchaft, mit
einer Tochter. Gefl.
Angebote zu richten
poſtlag. Mülverſtedt,
Kr. Langenſalza, Th.

Tüchtiges, ſelbſt.
Hausmädchen

für kl. beſſeren Haus
halt (2 Kinder) zum
15. April, mögl. mit
Kochkenntniſſen und
kinderlieb, bereits in
gut. Häuſern gedient,
geſucht. Guter Lohn
u. gute Behandlung
zugeſich. Angeb. erb.
unt. B 2655 an die
Exp. d. Ztg.

Welches junge ge
ildete

Mädchen
würde einer älteren,
gelähmten Dame auf
dem Lande, welche
nur wenig geh. kann,
zur Geſellſchaft und
Hilfeleiſtung bereit
ſein Leichte Haus
arbeiten und Nähen
erforderlich, Muſik
kennerin bevorzugt.
Schlicht um ſchlicht,
Antritt ſofort. Off.

Müdchen

welches Oſtern die
Schule verläßt oder
bis 15 J. altes, findet
gute Stellung bei
Frau Vecker, Möllen-
dorf b. Mansfeld.

Geſucht z. 1. April
ält., in Wäſchebeh.,
Servieren
1. Hausmädchen
für mittelgr. Guts
haushalt. Zeugniſſe,
Bild, Gehaltsford. an

Frfr. v. Carnap,
Annenhof,

Poſt Genthin,
Bezirk Magdeburg.

Suche zum 1. April
zuverläſſige u. erfahr.

Mamſell
Zeugniſſe u. Gehalts-
anſprüche erbeten an

Frau G. Körner,
Stadtgut Stößen,

Kr. Weißenfels a. S.
Sauberes, ehrliches

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches melken kann,
für Küche und Haus
gefuch

Oberröblingen an
der Helme.

Suche zum ſofort.
Antritt junges

Mädchen
als Stütze der Haus-
frau in mittl. Land
wirtſchaft. Angebote
erbeten unt. A 13607
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiges
Hausmädchen

zum baldigen Eintritt
f. kleine Fremdenpen-
ſion geſucht.

Penſion Schilling,
Bad Liebenſtein, Th.

Suche für ſofort ein
ehrl., ſauberes, kräft.,
junges

Mädchen

das Oſtern d. Schule
verlaſſen hat, in Ge
ſchäftshaushalt

Thür.,Sömmerda,
Anger 29

Jüngeres
Vienlſtmädchen
nicht unt. 17 Jahren,
für kleinen Haushalt
ohne Landwirtſchaft
zu mögl. baldigem
Antritt ucht.

Frau Anna Bock,
(Zilmar Bocks Sohn),
Oberweißbach i. Thr.
Ig. Mädchen
w. z. Hauſe ſchlafen
kann, kinderlieb, mit
Zeugn., z. häusl. Arb.
geſucht. Antritt evtl.
zum 1. 4.

mit Bild unt. A 10602
an die Exp. d. Ztg.

Halle,
Charlottenſtr. 11 r.

Mädchen

17—-18 Jahre, welch.
ſchon in Stellung
war und gute Zeug-
niſſe hat. Frau

Marie Schumann,
Kaufmann,

Frankenhauſen a. K.,
Bachweg 4.

Stoellengeſuche

Chauffeur
24 J., ledig, mit Re
paraturen gut vertr.,
tadellos als Fahrer
u. Wagenpfleger, mit
anſtänd. u. ehrl. Ge
ſinnung, ſucht Stellg.
Garten und Neben-
arbeiten werden ver
richtet. Gefl. Angeb.
unter H 22882 an die
Exp. d. Ztg.

Filiale
zu übernehmen geſ.
Kaution kann geftellt
werden. Offert. unt.
J 5151 an die Exp.
d. Ztg.

Chauffeur
25 d alt, Führerſch.
a. Kl., r. u. ſicherer
Fahrer, der kl. Rep.
ausf., guter Wagen
pfleg., ſucht Stellung
auf Reiſe oder Ge
ſchäftswagen. Neben
arbeit wird übernom.
Angeb. unt. J 22861
an die Exped. d. Z.

Stud. phil.
22 J., 4 J. l. Pr., alle
Arb. perfekt, ſucht auf
mittlerer Wirtſchaft
Stellung als
beſſerer Knecht

Ausführl. Angeb. an
R. Neumann,

Leipzig, Wurzener
Straße 121 III.

Barbier
ſucht Gelegenh., ſich
auf größerem Dorfe
ſelbſtänd. zu machen.
Angebote an

Ernſt Schulz,
Zehmen, Poſt Rötha.

Tüchtiger
Väckergeſelle

21 Jahre alt, ſelb-
ſtändig. Arbeiter, per
fekt in Bäckerei und
Konditorei, ſucht zum
1. April oder ſpäter
Stellung. Offert. unt.
B 3 3730 an die
Exped. d. Ztg.

Aelterer
Barbiergehilfe

ſucht bei beſcheidenen
Anſprüchen baldigſt
Stellung in kleinerem
Ort.

Otto Jllhardt,
Ebeleben, Thüringen,

Schulſtraße 9.
Junger Mann
27 Jahre alt, Ober
realſchulbildung, ver
raut mit all. Bureau-
arbeit., auch i. Land
wirtſchaft tätig ge
weſen, ſucht Stellung
gleich welcher Art,
wenn auch als Haus
diener, Hofarb. uſw.
Angeb. unter B 2631
an die Exp. d. Ztg.
Akadem. gebild.

Landwirt
23 J., 2 J. Praxis,
ſucht Anfangsſtellung
zum 1. April. Größ.
Gut bevorzugt. Ang.
n Knote, Neunkirchen

(Saar), Hochſtr. 2.
öchmiedegeſelle

21 V ev., ſ. Stellg.
in Stadt od. Land
betrieb. Karl Görcke,
Kl.Kayna-Veſta be
Merſeburg.

Chauffeur
ſ. p. ſ. od. ſp. Stellg.,
g. Wagenpfl. u. ge
wiſſenh. Fahr., ſämtl.
Führerſch., g. Zeugn.
u. Empfehl. Off. u.
G 4644 an die Exp.
d tPerufslandwirt

Anfang 30, ev., ledig,
aus beſt. Fam., ſehr
arbeitsfreudig, tüchtig
im Fach, mit guten
Zeugniſſen u. vielſeit.
Erfahrungen, ſucht

Vertrauensſtellung
als Beamter mit od.
ohne Kaution, auch
als
bei älterer Herrſchaft
(auch kleinerer Betrieb
angenehm) zur Unteren v. Betriebs-
ührung, wo ſpäter
Uebernahme durch
Pacht od. Kauf Töär
iſt. Würde auch in
andere Betriebe, wie
Mühlen, Getreide

uſw. eintreten.
u Probezeit bereit.

Angebote erbeten unt.
A 10604 an die Exp.
dfr. Ztg.

tätig. Teilhaber g.

i 4
1142 Syn

die Exp. dſr. Ztg.

dikus
eines groß. Werkes ſucht anderw Stellung
in der Jnduſtrie, Bank oder Behörde, als
Leiter der Rechts und Grundbuchabt.
u. kaufm. d. jahrel. Praxis gut durchgebild.
Ausgezeichnete Referenzen. Ende 30, verh.
Repr. Erſcheinung. Off. unt.

ur.

O 22888 an

Jüngerer
Schuhmacher

ſucht ſofort Stellung.
Otto Broſe,

Niemberg 92.

Aelt., zuverl., ver
trauensw.

Kaſſenbote

Adreſſenſchreib., Rech
nungsſchreib. u. Kon
toriſt, ſorgfältig., ge
wiſſfenhafter Arbeiter,
ſucht für ſofort oder
1. 4. d. J. Stellung.
Offert. unt. R 22891
an die Exp. d. Ztg.

Suche Stellung
auf größerem Gut
oder Domäne als

battler
auch landwirtſchaftl.
Arbeiten werden mit
verrichtet. Bin 32 J.,
verh., 1 Kind. An
gebote erbeten unter
B 2651 an die Exped.
dfr. Ztg.

Kaufmann
Chauffeur, 21 Jahre
alt, aus d. Kolonial
warenbranche, mit 1a
Zeugniſſ., ſucht zum
I. April oder ſpäter
Stellung.

Willi Neuske,
Wolfsbehringen

bei Gotha, Thüring.
Tüchtiger
Oberſchweizer

35 Jahre alt, mStelle zum baldigen
Antritt, wo Frau mit
arbeiten kann. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Werte Offerten an
Oberſchweizer Paul
Prizbil in Bucha bei
Wiehe (Unſtruttal).

Chauffeur
gel. Autoſchloſſer,

led., 24 J., m. allen
Reparaturen vertraut,
ſucht Stellun auf
Gut od. dgl. Führer-
ſchein 1 u. 3b. Ueber
nehme a. Motorpflug
u. andere Maſchinen

Jn Gärtnerei be
wandert

Gefl. Angebote an
Walter Monecke,

Drübeck am Harz.

Chauffeur
gelernt. Schloſſer, für
Perſonen und Laſt-
wag., Führerſchein 3b,
27 Jahre, kinderlos,
verheiratet, ſucht ſof.
paſſende Stellg. Jede
Nebenarbeit wird ver
richtet. Bin geſetzt u.
ruhig, ſicherer Fahrer
und lege Wert auf
Dauerſtellung. Werte
Angebote erbittet
Max Geuthner, Artern

Bahnhofſtraße 17.
Tel. 317.

Fleißiges, ehrliches,
19jähr. Mädchen ſucht
Stellung als

Hausmädchen
evtl. Saiſonſtellung.
Zeugniſſe vorhanden.

Offerten an Frau
Merl, Kloſtermansfeld

Beſſ., nettes, jung.
Mädchen, in allen

r und imochen erfahr., ſucht,
geſtützt auf gute
Zeugniſſe, zum 1. 4.

tellung als
Stütze oder

Off. erb. an T H bei
Brode, Cöllme, Bez.

alle
Volontärin

ſucht ſofort Stelle als
Friſeuſe. Jſt ſchon
1 Jahr im Beruf. Koſt
und Logis im Hauſe.
Offert. unt. G 4645
an die Exp.

Junges Mädchen,
17 J., ſucht Stell. als

Hausmädchen
Angebote unter L M
poſtlag. Roßleben erb.

Alleinmädchen
ijin ruhigem Haushalt.

Jung. Mädchen,
20 J. alt, gute Zeug-
riſſe, ſucht Stellung
in beſſ. Haush., Thü
ringen bevorzugt.

Frieda Lehmann,
Jänickendorf

bei Luckenwalde,
Schlenzerſtraße 8.

Gebild. Dame, allein-
ſtehend (mit Rente),
wünſcht ält. Herrn d.

Haushalt

zu führen. t unter
W 3147 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Sol., ehrl. Mädel,
21 J., ſ. Stellg. als

4Hausmädchen
in Thüringen z. 1. 4.,
in ſtädt. Haush. tät.
gew. Gute Zeugn.
vorh. Ofſ. an

M.
Holleben b.
Tüchtiges

Vüfettfräulein
Kaſſiererin, branche
kundig, m. gut. Zeug
niſſen, ſucht z. 1. 4.
Saiſon od. Jahres
ſtelle. Gefl. Angeb.
unt. C 22878 an die
Exp. d. Ztg.

Kinderliebes

Mädchen
15 Jahre alt, ſucht
Stellung.

Gertrud Kirchhof,
Eismannsdorf
bei Niemberg.

Landwirtstochter,
19 Jahre alt, ſucht
Stellung als

ötütze

auf Gut bei Famil.
Anſchl. Angebote an

Anna Böhme,
Wildenhain

bei Mockrehna.

Junges Mädchen
vom Lande, 23 Jahre,
Koch und Nähkennt-
niſſe, auch gute Zeug
niſſe ſind vorhanden,
ſucht Stellung. Halle
bevorzugt. Offert. an

Agentur Richter,
Görzig in Anhalt.
Junges Mädchen,

16 J., ſucht Stellung
im Haushalt als

ötütze

der ausfrau, hat
das Plätten erlernt.
Off. erbet. an Frau
Kunth, Merſeburg,
Gotthardtſtr. 30.

Ehrl. anſtänd ſaub.
Mädchen

vom Lande, 21 Jahre,
ſucht zum 1. oder
15. April Stellung.
Gute Zeugniſſe vor
handen. Angebote er
bittet Eliſe Schröter,
Rieſtedt, Agentur der
„A. Z.

Suche für meine
15jähr. Tochter Stel
lung, am I. n. aus
wärts, als

Kindermädchen

oder zur Erlernung
des Haushalts gegen
Taſchengeld. Mittel
ſchulbildung.) Offert.
unt. B Z3 3720 an die
Exp d. Ztg.

Eine Gutsbeſitzers-
tochter ſucht Stellung

Stütze

Off. unt. X 3326 an
d. Exzp. d. Zig.

ermada
MAſtermädchen

von auswärts ſucht
Stellung. Näheres b.

Kunth, Halle,
Thomaſius tr. 6.
Jg. Mädchen m. g.

Zeugn. ſucht Stelle a.
Alleinmädchen

in beſſer. Haushalt.
Off. unt. X 3325 an
d. Exp. d. Zig.

Solides, ehrliches
Hausmädchen

ucht z. 1. od. 15. April
Stellung in kleinem
Haushalt. Ang. erb.
unt. 10603 an die
Exp. d. Ztg.

olſteinerin, i. Haus
alt ſow. Schneiderei

erfahren, mit beſtem
Zeugnis, 24 J., ſucht
angen. Stellung

evtl. i. frauenl. Haus
halt. efl. Angebote
mit Gehaltsang. an
E. Hameiſter, Wed-
dingſtedt in Holſtein.

Junges Mudchen

17 J. ſucht Stellung
zur weit. Ausbildung
in Küche u. Haushalt
bei Famil.Anſchluß.
Etw. Taſcheng. erw.
29 erb. u. A 13585
an die Exp. d. Ztg.

Anſtänd. Mädchen,
18 J. alt, ſ. Stellg.

1. April od. ſpäter
n kleinen Haushalt
oder als
Kinderm. chen

Off. an Srl. Gertrud
Pontow, Gerbſtedt,

Schulplatz 2

u. M 22886

mit Stenographie

Konloriſtin
und Schreibmaſchine

beſtens vertraut, in Buchführung bewandert,
ſucht für 1. April evtl. früher oder ſpäter
Stellung. Frdl. Zuſchriften unter G 22882
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Mamſell
33 Jahre, mit beſten, langjähr. Zeugniſſen, in
ungekündigter Stellung

ſucht Wirkungskreis
auch für Saiſon. Offert. mit Gehaltsangabe
bitte zu richten u. C 1480 an die Exp. d. Ztg.

Kontoriſtin
in Buchführung. Stenographie, Maſchinen
ſchreiben uſw. firm, langjährige Tätigkeit,
ſucht
Ge
dieſer Zeitung.

um 1. April eventl. ſofort Stellun
erten unter V 22873 an die Exp

n
pflegerin

mit voller Ausbildg.
in Heimleitung, Er-
ziehung und Pflege
durchaus erfahren,
ſelbſtändige Tätigkeit
nachweisbar, Vier
zigerin, ſucht Stelleals Leiterin in Heim
oder Anſtalt. Off. erb.
hauptpoſtlag. Nürn
berg 28.

Suche für meine
Tochter, 21 J., Stel
lung als

Kochlernende

Paul Teichmann,Bad Liebenſiein, Th.

Suche für meine
15jährige Tochter, im
Haushalt und Weiß-
nähen nicht unerfahr.,
zum 1. April od. ſpät.
Stellung als

Haustochter
in beſſerem Haushalt
bei Famil.-Anſchluß.
Friedr. Bauersfeld,
Oberverw.-Sekretär,
Gotha, Bismarck-
ſtraße 242, 2 Tr.
Suche für meine

Tochter, 17 J., Lyz.
Schulbild., Stelle als

Haustochter
Voller Fam. Anſchluß
und Taſchengeld er-
wünſcht. Mädch. muß
vorhanden ſein. Be
vorzugt Landpfarr-
haus oder Förſterei.
Steuerinſp. Münch,
Zerbſt in Anhalt,
Schloßfreiheit 3 I.

Landwirtstochter
21 Jahre alt, Töchter
ſchulbild., ſucht Stelle
zur Weiterbildung in
ang. aushalt als
er ter bei voll.

am.Anſchl. Schlicht
um ſchlicht od. etwas
Zuzahlung. Villen
haushalt bevorzugt.
Mädchen muß vorh.
ſein. Antritt Mitte
Mai od. Juni. Ang.
bitte baldmögl. unter

H Nr. 45 poſtlag.
orden (Oſtfriesland)

erbeten.

Mädchen
16 J., ſucht Stellung
in Privat, War ſchon
in Stellung und be
ſitzt gute Zeugniſſe.
Frau Roſa Müller,
Helbra, Voigtſtr. 10.

12jähriges
öchulmädchen

ſucht nachm. Kind
auszufahren.

Ronneburg, Halle,
Hallorenſtr. 3.

Suche für meine
Tochter

jung., heit. Mädchen,
1814 J., Stelle zur
Pflege u. Begleitung
einer älteren Dame
oder als Haustochter
bei Familienanſchluß
und Taſchengeld, wo
Hilfe vorh. Kenntn.
im Nähen, Bügeln,
Kochen, Backen und
Hausarbeit, geht auch
zu Kindern.

Frau E. Kippe
Hanau am Malkn,

Glockenſtr. 30.
unge Dame, 23 J.,vz., höh. dende

ſchule, 156 J. Bureau-
prax., 1 J. als Guts
ſekr., Haush. erfahr.,
kinderl, ſucht zum
1. April od. ſpäter
Stellung als

Sekretürin

mögl. m. Fam.An
ſchluß. Angebote au

T. Kieſe, Oeslau
bei Koburg.

Anſtänd. kinderlieb.
Nädchen, 19 J., ſucht
z. weiteren Ausbildg.
im Haushalt

Stellung
Taſchengeld u. Fam.
Anſchl. erw. Ang. er
bet. unt. A 13605 an
die Exp. dſr. Ztg.
Kinderpflegerin

16 hre, ſucht
Anfangsſtellung zu
Kleinkindern, mögl.
mit Fumiltenanſchl,
Bewandert im Um
gang mit Kindern,
Säuglingspflege, Nä
hen, Hausarb. Gefl.
Angeb. erbet. unt. B
2650 an d. Exp. d. Z.

Zu vermieten

Gut möbl.
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Zinksgartenſtr. 14 p. r.

Möbl. Zimmer
an gebild. Dame zu
vermieten.

Halle,
Reilſtr. 38 pt. w.

Ca. 75 qm
helle Kellerräume im
ganzen od. geteilt z.
verm. Kälz, Halle,

Pfännerhöhe 2.
Fernr. 21604.

Zwei gut
möbl. Zimmer

Küche, Zub., an kin
derloſ. Ehepaar z. v.
Haolle, Wettinerſtr. 8 II

Junges kräftiges
Mädchen

ſucht f. nachmittags
Beſchäftigung. Lauf-
mädchen, Zeitſchrift.
od. Zeitungstr. Off.

an dieu

Exp. d. Ztg.
Mädchen

18 J., ſucht Stellung
in beſſ. Warſchon in Stellung u.
beſitzt 82 Zeugniſſe.

alle bevorzugt.
örzig in Anhalt 50.
Suche für meine

Tocht., 14jähr., groß,
Ditig u. kinderlieb,
zu ſtern paſſende
Stellung als

Hausmädchen
Werte Angebote an

Rich. Kahl, Kranich-
feld (Jlm), Thüring.,

Auenweg.
Junges, anſtändig.

Mädchen, 21 Jahre,
aus guter amilie,
ſucht für 1. Mai

Stellung
in vornehmem Hauſe
bei gut. Behandlung,
wo Gelegenheit iſt,
ſich im Kochen u. im

aus zubild.
or allem Nähkennt-

niſſe vorhand. Ang.
erb. an M. Hoffmann,
Mittweida (Sachſen),
Scheibenſtr. 21.

1--2 fein od. teilw.
möbl. Zimmer

beſſ. Haus, Zentrum,
an berufst. Herrn
oder kinderloſes
paar zu verm. Ha
Sophienſtr, 1, II I.

Gut möbliertes
Herren und

Schlafzimmer

elektr. Licht, Bad, ſo
fort od. 1. 4. zu ver-
mieten. Halle, Braun
denburger Str. 12 I. I.
Möbl. Zimmer
für 2 Herren zu ver
mieten. Wo ſagt die
Expedition dſr. Ztg.
Möbl. Zimmer

in tem Hauſe in
Merſeburg zu verm.
Zu erfr. in der Exp.
d. Ztg.

Gut möbliertes
Herrenzimmer

m. Kabinett an geb.
beruſstät. Herrn zu
vermieten.

Halle,
Gütchenſtr. 1 1 I.
Frdl. ſauberes

Zimmer
zu vermieten.

Schedel, Halle,
Bernburger Str. 3,

Gartenhaus I.
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n Profeſſor Borchardt, Profeſſor Nordmann, Profeſ-

alles deſſen geben, was den Frauen unſerer Zeit

nutzt haben.

auf dem Landwege in das Urwaldgebiet des Gran

V v nNeue Erfindung auf dem Gebiete
der Karkoſe.

In der Sitzung der Berliner mediziniſchen Ge
ellſhaft berichtete der Chirurg Profeſſor Dr.
Unger über ein von der J. G. Farbeninduſtrie
nen hergeſtelltes und von ihm zunächſt verſuchtes
Rarkotikum, das vom Maſtdarm aus mittels Ein
ſpritzung wirke, und gegenüber den bisher ge
zräuchlichen Narcoticis, Chloroform und Aether
in der Wirkungsweiſe und beſonders hinſichtlich
der Annehmlichkeit der Narkoſe bedeutende Vor
züge aufweiſe und außerdem die Perſon des Nar
totiſeurs bei Operationen überflüſſig mache.

ne Anzahl bedeutender Chirurgen, unter ihnen

ſor Richard Mühſam, ſchloſſen ſich dem günſtigen
Urteil Profeſſor Ungers an.

Zuchthausſtrafen für die Wegelagerer

von Jüterbog.
Am 2. r abends, wurden, wie wir ſeiner

eit meldeten, der Berliner Bankier Markiewicz
und ſein Begleiter, der Architekt Schneckenberg,
die im Auto des Weges kamen, auf einer Chauſſee
bei Jüterbog von drei Wegelagerern überfallen
und ausgeraubt. Die Täter hatten das Auto zum
halten gebracht, in dem ſie Baumſtämme über den
Weg gelegt hatten. Tags darauf waren ſie in
Dennewitz feſtgenommen worden. Jetzt ſtanden
die drei Täter: der 19jährige Fritz Ritſcher, der
jährige Alfred Reimann und der jährige
Oito Weigel wegen dieſes Verbrechens vor dem
Großen Schöffengericht in Luckenwalde. Das Ge
richt verurteilte jeden zu fünf Jahren Zuchthaus,
zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht.

„Die Frau unſerer Zeit.“
Die Ausſtellung „Die Frau unſerer Zeit“, ver

anſtaltet von den „Verbündeten Vereinen für
Mittelſtandsfürſorge E. V.“ wurde geſtern mittag
im Berliner Zoo durch die erſte Vorſitzende, Frau
Lindemann, eröffnet. Jn vier Abteilungen: Das
junge Mädchen, die Hausfrau, die Frau von Welt
und die Künſtlerin will die Ausſtellung ein Bild

wichtig und wertvoll iſt zur eng ihres per
ſönlichen und ihres fozialen Lebens. Das geiſtig
Wertvollſte der Ausſtellung aber ſind die Sonder-
ausſtellungen: „Frauenporträts von Frauen“, die
literariſche und die journaliſtiſche Abteilung und
die des Kunſtgewerbes.

600 Schirme geſtohlen.
Seltene Beute machten Einbrecher auf einem

Grundſtück in der Brunnenſtraße, in der Nähe des
Roſenthaler Platzes in Berlin. Jm Quergebäude
drangen ſie zunächſt in eine Schokoladenfabrik imen Steche
zweiten Stock ein; von aus erklommen ſie
das Dach eines kleinen Hauſes, das zwei Flügel
des Grundſtücks verbindet, und ſtiegen von dort,
nach Entfernung des a aittgrt weiter durch
ein Fenſter in eine Schirmfabrik im erſten Stock
ein. Hier ſtahlen ſie 600 fertige Schirme und eine
große Menge Schirmbezüge. die zum größten Teil
ſchon zurechtgemacht waren. Die ganze Beute,
insgeſamt für 32 000 Mark, ſehen vom Dach
des kleinen Hauſes auf den Hof hinab. Zum
Wegſchaffen müſſen ſie mehrere Fuhrwerke be

Ausreiſe einer deutſchen wiſſenſchaftlichen Exzpe-
dition nach Südamerika.

Mit dem Dampfer „General Belgrano“ der
Hamburg-Amerikalinie hat heute eine deutſche
wiſſenſchaftliche Expedition, die ſich die Erfor-
'hung der alten Jnkakultur zur Aufgabe geſetzt
t und die unter Leitung des Frankfurter For-

ſchers, Prof. Dr. Wegner, ſteht, die Ausreiſe
nach Buenos Aires angetreten, um ſich von dort

Chaco zu begeben.

Jürgens bleibt

Unmittelbar nach dem freiſprechenden Urteil
hatte der Verteidiger des Landgerichtsdirektors
Dr. Jürgens, Juſtizrat Dr. Werthauer, beim
Schwurgericht den Antrag auf Entſchädi-
gung ſeines Mandanten für den durch
die lange Unterſuchungshaft erlittenen ideellen
und materiellen Schaden auf Grund des Geſetzes
vom 14. Juli 1904 geſtellt.

Wie wir hören, iſt jetzt die Entſcheidung des
Gerichts über den Entſchädigungsſprüch gefallen,
und zwar in poſitivem Sinne.

Das Gericht hat dem Entſchädigungsantrag
dem Grunde nach ſtattgegeben.

Mit der Höhe der Entſchädigung ſelber befaßt ſich der Gerichtsentſcheid nicht. Nach der Be

ſtimmung des Gefetzes hat Jürgens eine Friſt von
ſechs Monaten, um die Höhe ſeines Schadenserſatz
anſpruches zu beziffern. Zu dieſem Zweck wird
Juſtizrat Dr. Werthauer demnächſt einen präzi
ſierten Antrag bei der Staatsanwaltſchaft III

Eine Ehrung des SkagerrakSiegers.
Auf der Fahrt von Valencia nach Vigo

begegnete Kreuzer „Hamburg“ am 5. März
in der Höhe von Gibraltar dem deutſchen
Dampfer „Lützow“, der den früheren Flotten
chef der deutſchen Flotte, Admiral Scheer,
als Gaſt an Bord führte. Das Kriegsſchiff
paſſierte den Dampfer des Norddeutſchen
Lloyds in Rufweite. Zu Ehren des Admirals
Scheer war die Beſatzung des Kreuzers an
Deck angetreten. Toppflaggen und Heimat-
wimpel wurden geſetzt. Beim Paſſieren wur
den von der Kreuzerbeſatzung drei Hurras
auf Admiral Scheer ausgebracht, während die
Muſik die Nationalhymne ſpielte.

Ein Laſtauto mit 70 Perſonen verunglückt.
Bis jetzt 6 Tote und 18 Schwerverletzte

geborgen.
Geſtern früh hat ſich, nach einer Meldung

aus Glatz, zwiſchen Gellenau und Kudowa-
Sakiſch ein folgenſchweres Automobilunglück
ereignet. An einer ſteilen Stelle der Fahr
ſtraße rollte ein mit 70 Arbeitern beſetztes Laſt
automobil infolge Kettenbruches rückwärts
bergab und ſtürzte, nachdem es das Geländer
einer Brücke durchbrochen hatte, in einen Bach.
Die Jnſaſſen wurden unter den Trümmern des
ſchweren Wagens begraben. Aerzte, Sanitäts
kolonnen und Feuerwehren waren bald zur
Stelle. Bis zur Stunde ſind 6 Tote und 18
Schwerverletzte geborgen worden. Es iſt je
doch mit einer noch weit höheren Anzahl von
Toten und Verletzten zu rechnen. Der
Chauffeur des Automobils iſt ver
ſchwunden. Man nimmt an, daß er über
die nahe Grenze geflüchtet iſt. Es handelt ſich
um Arbeiter der mechaniſchen Weberei Chriſt.
Dierig in KudowaSakiſch. Ein Unfall von
dieſer Schwere hat fich im ſchleſiſchen Gebirge
bisher noch niemals ereignet.

Eine verſpätete Ehrung.
Dem 18 jährigen Drogiſten Werner van der

Gather aus Hamborn wurde von dem Miniſter
des Jnnern die Rettungsmedaille am
Bande für eine wackere Tat verliehen. Er hatte
am 25. November 1921 in Borghorſt bei Münſter
als 13jähriger Schüler drei Kinder, die
beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen waren und
in höchſter Lebensgefahr ſchwebten, unter Ein
ſetzung ſeines Lebens vom Tode des Ertrinkens
gerettet.

weiter Richter.
Die Höhe wird noch feſtgeſetzt,

einbringen, das Juſtizminiſterium hat dann als
entſcheidende Jnſtanz das letzte Wort. Entſpricht
die Entſcheidung des Juſtizminiſters den Erwar-
tungen des irre nicht, ſo bleibt ihm noch
der ordentliche Rechtsweg offen.

Jürgens ſowohl wie ſeine Gattin befinden ſich
noch immer in einem Heim am Scharmützelſee
und ſind, wie man ſich wohl denken kann, ſo zu
ſammengebrochen, daß ſie über die weite
ren Schritte noch keine Dispoſitionen getroffen
haben. Binnen zehn Tagen nach erlangter Rechts
kraft des Urteils muß übrigens auch die Sus
penſion aufgehoben werden, die ſeinerzeit über
den Landgerichtsdirektor verhängt wurde.

Ob ein Diſziplinarermittlungs-verfahren gegen ihn eingeleitet wird, ſteht
noch nicht feſt. Jürgens wird vorausſichtlich nach
ſeiner Wiederherſtellung erſt einen längeren

rlaud nehmen, will aber nach ſeinen bis
herigen Aeußerungen weiter im Richter-
ſtand verbleiben.

Demonſtration gegen eine Kochkünſtlerin.
Die bekannte ſchwediſche Kochbuchverfaſſerin

Eſter Meidell, die ſich zurzeit in Oslo be
findet, hatte neulich erklärt, daß eine vierköpfige
Familie bei richtiger Ausnutzung und Zuberei
tung der Speiſen ihren Lebensunterhalt mit
100, Kronen im Monat beſtreiten könne, und in
einer öffentlichen Kochvorſtellung den Beweis für
ihre Behauptung zu führen angeboten. Die Ver
ſammlung mußte von der Polizei beſchützt werden,
auf der Straße warteten ein paar tauſend Arbei-
ter um die Heilsverkünderin zu lynchen. Sie
erklärten, Frau Meidell ſei von den Arbeitgebern
beſt och en worden, um ein Argument zur Lohn
herabſetzung zu ſchaffen.

Unerwarteter Fami ſenzuwachs.
Ein eigentümliches Vorkommnis, das wie

die Einleitung zu einem Filmſtück oder Kol
portageroman anmutet, wird aus Warſchau
berichtet. Eine Frau hatte ſich vor vier Jahren
zur Entbindung in das Städtiſche Wöchne
rinnenſpital aufnehmen laſſen. Als ſie aus
der Betäubung wieder zu ſich kam, teilte ihr
die Wärterin mit, daß ſie von einem toten
Kinde entbunden worden ſei. Kürzlich er
ielt die Frau eine anonyme Zuſchrift, in der
e aufgefordert wurde, ihr Kind im War-

ſchauer Findelhauſe abzuholen. Die Ab-
ſenderin habe mit ihr zu gleicher Zeit im
Spital gelegen und ein totes Kind zur Welt
gebracht. Sie habe die Wärterin beſtochen,
die Kinder zu vertauſchen inzwiſchen
habe ſie ſelbſt ein lebendes Kind bekommen
und wolle nun der damals beraubten Mutter
ihr Kind zurückgeben. Jn der Tat fand die
Frau das Kind an dem angegebenen Orte
an. Die Unterſuchung ihrer bei der Polizei
gegen das Spital eingereichten Anzeige ergab
die Rich tigkeit der erſt phantaſtiſch klin
genden Angaben.

Eiſenbahnunglück in der Schweiz.
Jn Graubünden in der Nähe von Guarda er-

eignete ſich ein ſchwerer Eiſenbahnunfall. Ein
Zug ſtieß in der Nähe des Magnacum-Tunnels
auf einen Felsblock, der ſich losgelöſt hatte. Die
Lokomotive wurde aus dem Gleiſe geworfen. Der
Lokomotivführer wurde getötet und ſechs Per-
ſonen erlitten mehr oder weniger ſchwere Ver-
letzungen.

R ieſenbrand in Rangoon.

Jm Eingeborenenviertel von Rangoon (Jn
dien) wurden 600 Häuſer durch Feuersbrunſt
zerſtört. 3000 Perſonen ſind obdachlös.

Schweres Automobilunglück in Kulmbach.
Jn Kulmbach in Bayern überſchlug ſich in

folge zu ſchnellen Bremſens ein mit drei Per
ſonen beſetztes Auto. Von den Jnſaſſen wurden

ei ſo ſchwer verletzt, daß ſie kurz darauf ver
arben. Der dritte Jnſaſſe, der Beſitzer des

Wagens, kam mit Verletzungen davon.
1 P e

Ein argentiniſcher Schmuggler bei Mentone
verhaftet.

An der franzöſiſchen Riviera erregt die Ver
haſtung eines reichen Argentiniers, der ſeit
Wochen zur Erholung an der Küſte weilte, großes
Aufſehen Der Argentinier Alexander Freyre
wurde von Zollbeamten in dem Augenblick ver
haftet, als er 60 000 Franken Papiergeld und
20 000 Franken in Gold über die Grenze ſchmug-
geln wollte.

Ein Fährboot mit 43 Perſonen geſunken!

Nach einer Meldung aus Moskau ſind beim
Untergang eines Fährboots auf der Dama 43
Perſonen ertrunken. Nur ſieben Perſonen,
darunter der Fährmann, wurden gerettet. Der
Fährmann wurde ſofort verhaftet.

Seine fünfköpfige Familie getötet und Selbſt

mit ſeiner Familie in ſehr ſchlechten Verhältniſſen
lebender Arbeiter in Zürich ſeine Frau und ſeine
vier Kinder im Alter von 1 bis 7 Jahren und
tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß.

Sven Hedin vermißt. Sven Hedin, der ſich auf
einer Tibet-Erpedition befindet, foll, nach Mel
dungen aus Kopenhagen, erkrankt ſein. Da
ſeine Familie ohne jede Nachricht iſt, fürchtet
man, daß ſich etwas Ernſtes zugetragen hat.

Zehn Jahre Zuchthaus wegen verſuchten Mor
des. Das Schwurgericht Güſtrow verurteilte den
Schuhmacher Zeidler wegen verſuchten Mordes
an ſeiner Ehefrau zu zehn Jahren Zuchthaus und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von zeh Jahren.

Sieben Fiſcher ertrunken. Auf der Höhe von
Jsland ſtießen zwei Fiſcherboote zuſammen. Das
eine ſank mit ſeiner 7 Mann ſtarken Beſatzung.

Folgenſchwerer Brückeneinſturz. Bei einem
Brückeneinſturz auf der Zeche „Gottesſegen“ in
Löttringhauſen wurden zwei Arbeiter ſchwer, zwei
andere leicht verletzt.

JbſenBriefmarken. Anläßlich des 100. Ge
burtstages Henrik Jbſens gibt Norwege Brief-
marken mit ſeinem Bilde heraus.

Jmmer gemütlich. Hinter dem Blauen ſteht ein
Grüner. Der Blaue macht werrangelweit die Türe
zur Wirtsſtube auf und bietet Polizeiſtunde mit
den Worten: „Meini Feierabend is! Jetzt
ſan ma zum drittenmal da entweder Se bleim
ſitzen und mir ſchreim Ehna auf, oder Se gengen
glei mit uns Nach kurzer legung meint
einer aus der Stammtiſchrunde: „F man, mir

ngen lieber glei mit, denn die Herren vo daVolke kg do ganz ßcher, wo no a Wirts-
ehans offen is

I J J Zu hygienischan
e Spiungen
nur das un ist r J v keim-tötende Chinosoll Verlangen Sie in Apotheken
und en kostenlosen Prospekt mit An-

wendungsvorschriften.

Der Ton ſeiner Stimme war kalt und ruhig
wie immer, aber Arnthal hatte doch geſehen,
wie blutleer ſein Geſicht war, als er ausſtieg.
Er bewunderte die Faſſung dieſes Mannes, der
mit aufgeſchlagenem Pelzkragen die Straße
auf und ab ging, mitten auf dem Damm, bis
zum Hohenzollernufer und zurück, mit gleich-
mäßigen und langſamen Schritten, die Augen
auf den Boden geheftet und den Rauch ſeiner
re in den ſpärlicher fallenden Schnee

es.
Indeſſen war der Rechtsanwalt, gefolgt

von Kniſpel, die Treppe hinaufgeſt Von
draußen hörte er das Gemurmel Neu
gierigen und von oben die halblaute Stimme
des Poliziſten. Von den Schneeſpuren auf der
Freppe war nichts mehr zu ſehen.

r betritt den Garderobegang des erſten
Seochkes. Die Tür zum Ankleideraum Nummer
vier, in der er vorher Petrucel beſucht hatte,
hängt ſchief in ihren Angeln. Ueberwältigt
vom Kontraſt der Szenen hleibt er einen
Moment ſtehen.

Dann geht er mit ſicheren Schritten zur
Tür, durch den kleinen Vorraum zur eigent
lichen Garderobe, Sieht zunächſt einen alten
Mann mit Gürtel und Schlüſſelbund am
Fenſter en und leiſe Antworten geben, die
der Poliziſt in ſein Dienſthuch einſchreibt.

Ruhig und ohne Bewegung blickt er auf
das, was auf dem Boden liegt. Und nur,
um ganz ſicher zu ſein, daß es auch Zug um
Zug mit dem übereinſtimmt, was ihm draußen
beim Anblick der Tür wie Traum und Piſion
überkommen hat, tritt er näher, behutſam,
um nicht in die Blutlache zu treten, hückt ſich,
und ſieht ernſt und ohne Erregung in das
breite, weiße Geſicht des Toten.

Kniſpel reißt ſeine Mütze herunter und ſucht
mit der Schulter die Wand.

klarer Stimme: „Was haben Sie bis jetzt
notiert?“

„LAm 24. November 19. 1 Uhr 10 Min.
nachts, wie ich auf der Potsdamer Brücke
Dienſt hatte, wurde von Fritz Kniſpel,
zweitem Nachtwächter in der Mozartoper, Ein
bruch dortſelbſt gemeldet. An Ort und Stelle
wurde mir vom erſten Nachtwächter Lehmann
folgender Bericht erſtattet: Er ſei, nachdem
ſein Kollege fortgegangen wäre, um polizel
liche Hilfe zu holen, vor der verſchloſſenen
Tür Wache geſtanden, und da ihm Kniſpel
vorher zugerufen hätte, der mutmaßliche Ein
brecher ſchiene durch das geöffnete Fenſter
entwiſcht zu ſein, ſei ihm die Zeit zu lang

worden, ſo daß er in ſeiner Ungeduld die
ür erbrochen habe.
Als er Licht andrehte, ſei er faſt auf einen

männlichen Körper getreten, der blutüber-
ſtrömt auf dem Boden lag. Nachdem er ſich
überzeugt, daß der Betreffende anſcheinend
tinfo einer Kopfverletzung verſchieden ſei,
identifizierte er denſelben als einen ihm be
kannten italieniſchen Künſtler, den Kammer
ſänger Horatio Petry er 5

Die Leute auf der Straße hörten durch das
offene Fenſter die monotone Stimme des
Pollziſten und bemühten ſich vergeblich, zu ver
ſtehen, was er ſagte. Dann kam and die
Treppe herunter, riß die Tür auf und rief:;
r Doktor Robert und Herr Dieaktbor Arn
thal„Ja,“ rief Arnthal und kletterte aus dem
Wagen. Er ging mit unſicheren Schritten zum
Hauſe und wartete auf den Doktor, der von
der Straßeneche herüberkam.

Guten Morgen, Herr Direktor,“ ſagte Fritz
Knlſpel. „Der Herr Rechtsanwalt läßt die
Herren bitten.“

„Kennt der mich?“ dachte Arnthal trotz
Der Anwalt richtet lich auf und ſagt mit ſeiner Verſtörtheti.

Oben trat ihnen Kramer entgegen. „Herr
Doktor Robert, wollen Sie ſo gut ſein und ſich
den Toten einmal anſehen. Vielleicht können
Sie ſchon nach oberflächlicher Unterſuchung
eine ungefähre Beſtimmung über den Zeit
punkt der Ermordung abgeben.“ Der Doktor
verlor kein Wort und betrat den Ankleide
raum.

„Wer iſt es?“ konnte ſich Arnthal nicht
enthalten, zu fragen, Kramer ergriff den Arm
des Freundes und fing an, mit ihm auf und
ab zu gehen.

Nun wiſſen wir, warum er nicht in
die Bar kommen konnte.“

Der Direktor ſtieß einen leiſen Schrei aus,
blieb ſtehen und ſtarrte den Freund mit weit
aufgeriſſenen Augen an: „Petrueci!“

„Komm,“ fuhr der Anwalt ruhig fort, „Iaß
uns wieder auf und ab gehen. Schädelver
letzung Er iſt ermordet worden
Willſt du eine Zigarette hier haſt du auch
Feuer.“

„Jch muß einen Moment ſtehen bleiben,“
ſagte Arnthal mühſam.

Sie lehnten beim Fenſter an der Schmalſeite
des Ganges. Das Schneetreiben hatte auf-
gehört, in den gegenüberliegenden Garten ſtieß
der Wind in die Bäume, hinter denen trübe
Straßenlaternen brannten.,

Durch das Blut, das in ſeinen Ohren ſauſte,
hörte Arnthal undeutlich aus der Bühnen
portierloge unten die Stimme des Poliziſten
Jean Herr Wachtmeiſter Mozartoper
Ein Uhr zehn Herr Rechtsanwalt Kramer
iſt hier Jawohl und gleich darauf

heiſere Stimme: „Amt Steinplatz,
te.

„Jetzt iſt das Revpier verſtändigt und ich
denke, daß die Mord kommiſſion in einer
Stunde hier ſein kann.“ Kramer ſah nach der
ühr. Gib bitte acht auf das, was ich dir

ſage Fahr' jeht vuhig nach Hauſe und lege

dich ein bißchen hin. komme gegen ſechs
Uhr zu dir, und du zeigſt mir dein Arbeits
zimmer. Bis ich weiß, ob zwiſchen der Perſon
Petruccis und dem Platinrauh in deinem Hauſe
ein Zuſammenhang beſteht, darfſt du kein
Wort über den Einbruch verlauten laſſen.“

„Jch will gern nach Hauſe h ſagte
Arnthal zögernd. „Aber was geſchieht denn
um Gottes Willen morgen früh, wenn die
Boten nach dem Platin kommen.

„Nun, wir ſehen uns ja eher. Jmmerhin:
es wird wohl ſein, du morgen früh
die Herren vom Aufſichtsrat zu einer außer
ordentlichen Sitzung bitteſt und ihnen unter
Abnahme ehrenwörtlicher Schweigeverpflich-
tung den Sachverhalt mitteilſt.“

mit dem Schweigen werden ſie gern
einſehen, ſchon im Intereſſe des Anſehens der
Geſellſchaft. Arnthak rang die Hände. „Außer
uns beiden wei ſonſt nur Doktor Robert
noch um das Platin.

„Das iſt unrichtig. Um die Wette wiſſen
allerdings jetzt nur wir drei, um das Vor
handenſein des Platinſtabes in deinem Hauſe
mehrere Menſchen.“

Arthal ſah ihn fragend an. „Keiner von
meinen Dienſtboten weiß

„Das ſetze ich voraus. Aber du vergißt zum
Beiſpiel die Angeſtellten deiner Firma die
du mir übrigens nachher noch genauer nennen
mußt, Ferner waren es rn fünf Herren,die den Stahlkaſten be n außer dem

h obert, dir und mir noch Kiel
„Ach ja, Kiehacke.“
„Die l Perſonen aber, welche umdas Ver tet des Platinſtabes wiſſen, iſt

uns nicht mit Beſtimmtheit bekannt. Sicher
wiſſen wir es nur von drelen: von dir, von
mir und von dem Einbrecher.“

Fortſetzung folgt.

mord verübt. Am Mittwoch morgen erſchoß ein
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Aur Aonürmaffon! Lichtspiel-Palast, Sonne“ Union Theater nanesche Strabe

Ab Freitag, den 25. März 1927:
Das gewaltigſte deutſche Filmwerk!

Geſchaffen nach dem Urfauſt.

Faust
PrimaVraunſn, Konſerve

Auszugmehl 5 Pfd. 1,50 M.
Wohn (blau) 1 Pfd. 0,65 M.
Mandelerſatz 1 Pfd. 0,60 M.
Schmelzmarg. 1 Pfd. 0,90 M.

O. Traxdorf
Reumarkt 6 Fernſpr. 1048

ZurKonfirmation

empfehle blühende

Eine deutſche Vo

Topfpflanzen, FauſtSchniltblumen e j. e
in großer Auswahl. Sir

W. Starke, Achlorgärtnerei Valentin
Fernſpt. 761.

Wohnungstauſch.
Billige kleine 4- Zimmer
wohnung mit Bad, Ver.,
Keller und Bodenroun
gegen größere Wohnung
zu tauſchen geſucht.

Offert. unter 557/27 an die
Geſchäftsſt. d. Bl.

Leiſtung!

lksſage
Manuſkript: Hans Kyſer
Regie: F. W. Murnau

Perſonen:Goſta Ekmann

Camilla orn
J Frida Ri ardWi helm Dieterle

Emil Jannings
Das Filmwertk iſt eine Offen
barung dramatiſcher Größe!
Ein Wunder ſilmtechniſcher

Preiſe der Plätze: 0,70 Mk., 1,20 Mk., 1,50 Mk.,
1,75 Mk., 2,25 Mk.

Steckzwiebeln

1 Pfund

O. TraxdorfNermarkt 6. I 1048

Für dieſes Programm findet tägli
11-12 Uhr Kartenvorverkauf ſtatt

—,60 M. Jugendliche haben Zutritt!
Anfang: 5 u. 8 Nhr Sonntag 3 Uhr

von

Freitag Montag
Harry Liedtke Ernſt Verebes

Die Lieblinge des Publikums in dem er
folgreichen WeltFilmSchlager nach der
gleichnamigen, melodienreichen Operette

Cräkin Harizo
Harry Liedtke San gevehnen rn

Vivian Gibſon Z. Ort Werten
Die Haupt Schlager aus der Kolmanſchen
Operette werden von
Frau Eva Henckel-Dechant geſfungen

Außerdem beehren ſich ganz Merſeburgzu den gleichzeitig ſtattfindenden eſiig

keiten anläßlich der Geburt ihres

„Siebenten Jungen“
ergebenſt einzuladen

Wendolin Rimmerſatt und Frau
Klotilde geb. Bäuchle.Der ſiebente Junge

Eine luſtige Geſchichte in 6 Akten nach
einem Luſtſpiel von Max Real.

Anfang: Wochentags 6 und 8 Uhr,
Sonntags 4 Uhr.

Pfund 50 Pf.

Von Freitag früh ab
ſteht wieder ein friſcher t

e kcerre K ühe z Zarſen
ſowie

e

S Ferſel i. Paulfer
Richard Schmidt, Frankleben

Fernruf GroßKayna 17.
h e L Ah W h n n h e n r n h

Aus eigener Hanusſchlachtung

ff Gehacktesund friſche Wur
ff Sülze, Pfund RM. 1.

Wilhelm Kötteritzſch Nachſſg.

Gotthardtſtraße 21 Fernruf 258
her e n Aen W h M c i e h n r e

pin. anſowie

Gold und
Silberwaren

ſind nützliche, ſtets
willkommene

Konfirmations-
Geſchenke.

Wilh. Schüler
Markt 27.

Entenplan 8

Die noch reichlichen Beſtände in

Konfirmanden Anzügen
Konſirmanden Kleidern und -Mänteln

kommen jetzt

zu außergewöhnlich billigen Preiſen

zum Verkauf.

Jn großer Auswahl
empfehlen wir unſere bewährten Qualitäten in

Verufskleidung, Betten u. Ausſtattungen für Lehrlinge

Otto Dobkowitz 6.
Merſeburg Telephon 58

dann vboneb

Ab Freitag ſtehen wir wieder an der
Spitze mit unſerem koloſſal. Programm

Sibirien
(Am Vorabend der ruſſ. Revoluiton)
Hie Schrechensherrſchaft des Zaren

Ein Rieſenvolk unter dem grauenhaften
Druck unheimlicher Gewalten. In den
Salzminen Sibiriens. Die Schreckensnacht
im Steppendorf. Das dumpfe Grollen
eines geknechteten Volkes. Grauſame Ge
waltherrſchaft kettenklirrende ſibiriſche
Kerker. Dies alles zeigt der obengen. Film.
Alma Rubens wirkt als die leiderprobte
Sonja geradezu überwältigend, ſie geht zu

Holzrollos
Carl Voc, Vlankenhain, Th.

Rühriger Vertreter geſucht!

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten

Wir ſuchen zum direkten Verkauf unſerer
erſtklaſſigen Erzeugniſſe

an Private auch gegen Zahlungserleichterung
gut empfohlenen rührigen

General-Vertreter.
Wir gewähren unſeren bewährten Mitarbeitern
außer höchſter Proviſion, Gehalt und Speſen-
zuſchuß. Herren aus der Branche, welcheErfolge nachweiſen können, werden bevorzugt.

Tapiſſerie-, Leinen undBroderia, Baumwollwaren- Fahrikation,

DresdenA., Reichsſtr. 1.

Tüchtiger Keſſelſchmied
wird ſofort aufgenommen

desal.

ein im Bahnbau erf. Arbeiter

Beunager Kohlenwerke
Oberbeung.

den 28. d. M., abends 8 Uhr

Zugführer

im Kaſino.
Das Kommando.

*Formulgre

r rhe——Tagebuchdogen
Mietverträge
An u. Abmeldeſcheint
Umſatz- u. Ein ommen
ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
„chreib- und
Konzeptpapiereſowie Jeencdeſehie

mpfiehlt die

gerſehurger Hruch u.
Perlagsanſtalt 6. m. b. 9
Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/)0

Peddig-
rohr-

Aub. villi7 m
o. Auf4 nei enJagerpl.17

Prima
Viktoria-

Saaterbſen
1 Pfund --,60 M.

O. Traxdorf

nunW r 9

Neumarkt 6. Fernſpr. 1048

Verſammlung

zum Erfolg

istdie wirkungsvolle Anzeige
im Merseburger Tageblatt!

in kertmatn

Prima

3 tWitarbeiter (in) er
Mark monatlich und Proviſion. Offerten unter
Rr. 549 an Ala Berlin S. W. 19.

Glänzende Erxiſtenz!
Für leicht verkäuflichen Artikel, la Sache, Ver
treter geiucht. Kapital nicht erforderiich. Rur
ein wandfreie Herren, auch Kriegsbeſchädigte, di
erfahren im Verkehr mit der Landwirtſchaft ſind
wollen ſich melden. Motorrad erwünſcht, nicht Bed.

W. Körting, Greußen i. Thür.

Pralinen Pfd. 0,22 M
Ichokoſade Tfl. v. 0,25 Man
Vonbon Pfd. v. 0,20 Man

O. Traxdorf
Neumarkt 6 Fernſpr. 1048

Pianos

Harmoniums
kauft man im

Pianohaus
Maercker Co.
Gegr. 1832 Halle a. S.
Neue Promenade ia

an den
Frazckesch. Stiftungen

Witwer
mit qutem Heim, große
Erſcheinung, feſte Anſtellag.,
wünſcht Bekanntſchaft mit
Fräulein od. Witwe zwecks
päterer Heirat. Rur ernſt-
gemeinte Zuſchriften mit
Bild u. 528 27 Exp. d Bl.

den Armen, hilft, kämpft und leidet mit
ihnen. Der plötzliche Einbruch der Koſaken
in ein friedliches Dorf, der troſtloſe Zug
der Verbannten nach Sibirien und die
Flucht vor Wölfen in unermeßlichen Schnee-
feldern bilden den Höhepunkt von ein

prägſamer Kraft.
Auch unſere beiden Luſtſpiele bringen jedem

Beſucher köſtliche Unterhaltung.
Niemand verſäume

dieſes hervorragende Programm
Kaſſenöffng. 6 Uhr, Anf. 7 und 9 Uhr.
Sonnabend und Sonntag Anfang a 6,

7 und 9 Uhr.
Arbeits loſenkarten haben keine Gültigkeit!

Sonntag 2 Uhr gr. Kinder Vorſtellung

Körner Pleitz
Weißenfels a. S.

Großhandlung
in Baumaterialien,
Farben, Lacken und Olen,
Werigne TerranovaEdelputzes,
Alteſtes Spezialgeſchäft in

Wand- u. Fußbodenplatten.
kleine Flügel Großes Lager, reiche Auswahl, mäßige Preiſe.

3-—5 Zimmer und Küche oder Wohnung
allein in Merſeburg oder Leuna für ſofort
oder ſpäter zu mieten.

Gefl. ausführliche Angebote unter 529/27 an
die Geſchäfisſtelle dieſ. Zeitg.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUnſerem Boten find unterwegs
er uns2 Nate Liſten abhanden gekommen

Wiederbringer erbält

30 Mark Belohnung!
Veunger Kohlenwerke.

ne

ſ Suche Laden mit Wohnung

Vezirksvertreter

tür großen Konſumariikel
für den dorcigen Bezul
ſofort geſucht

Für Ausl. Lager ſind
ca. M. 150.-- erforderlich.

Hafer Adter,

et e e dund r Kulkäirol
eimlillonenfech S 13

u ntegen t ß, T 7 h V.Kukirol- Vorkerhnehen, Adler-Drogerie, Enteuplao;

h 32. Central-Drogerie, Markt 17.
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